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Ein Beitrag zur krainischen Landesgeschichte,
Von H einricli Svoboda.

Ein« schreckliche Zeit w ar es fü r K rain, da, man kann  sagen alljährlich, 
die raubenden und mordenden Horden der T ürken  ins Land einbrachen, alles 
verw üsteten und dann , eine Menge L eute als Gefangene m it sich führend, 
ebenso schnell verschw anden wie sie gekommen waren. Mit den grellsten 
F arben  schildert uns V alvasor1 ihr W üthen : «Denn es mussten nicht allein 
die Menschen dieser Unm enschen T yranney , sondern auch die G ebäue in 
den S täd ten , M ärkten und üörffern  empfinden. Sie zündeten Alles an, 
mordeten Manns- und W eibsbilder, spießten die kleinen K inder an den 
Zäunen oder schlugen sie um die W ände, dass das G ehirn daran kleben 
blieb. W ehrhaffte M änner mussten durch ihre Lantzen passiren; denen, welche 
von ihnen fü r reich, stattlich und fiirnehm b angesehen w urden, banden sie 
die llän d e  zusam m en und koppelten sie aneinander, wie die llunde, um  sie 
also mit sich davon zu führen.» Um das Landvolk zu w arnen, wurden die 
sogenannten Kreidscliüsse gelöst und au f den Bergen die K reidfeuer angezündet; 
au f diese Zeichen hin floh nun das arm e Volk m it H ab und G ut in die 
festen Schlösser und in die Tabore. A ber oft w ar der T ü rk e  schon im Lande, 
bevor noch die B evölkerung gew arn t war. Besonders folgenschwer w ar fü r 
K rain  das J a h r  1526. Am 29. A ugust dieses Jah res hatte bei Mohacs König 
Ludw ig II . von U ngarn gegen Suleim an II. Schlacht und Leben verloren; 
natürlich wuchs auch die T ürkengefahr fü r die benachbarten L änder, besonders 
fü r K rain, und so sehen w ir das «arme Land» in den der Mohacser Schlacht 
folgenden Jah ren  ärger denn je  von den türkischen Raubhorden lieim gesucht. 
E ines der schwersten und an D rangsalen reichsten Jah re  w ar das J a h r  1528, 
in welchem K rain vierm al von den zügellosen Türkenhorden bedrängt wurde. 
Diese Einfalle seien der G egenstand nachfolgender Z e ilen .2

Schon im Landtagsberichte vom 8. Jän n er des Jahres 1528 wird auf die 
G efahr eines aberm aligen Einfalles der T ürken  aufm erksam  gemacht. Udwin

1 Valvasor, «Ehre dos Horzogthums Krain», XV. Bd., pag. 382.
2 Quellen: Landschaftl. Archiv, Fase. 122: Türkenkrieg; Fase. 213: Landtagsberichto 

von 1525 bis 152*); Fase. 125: Berichte, Relationen über stattgefundene Gefechte, U nter­
handlungen und erlittene Niederlagen; Fase. 101: Gesandtschaft nach W ien wegen eilender 
H ilf gegen die Türken 1528. — Valvasor, XV. Bd., pag. 423 bis 425.
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w ar von ihnen trotz der großen K älte und des Schneereichthum s des 
W inters 1527/28 eingenommen worden, und man konnte daher einen E infall 
dem nächst erw arten. Im  oben erw ähnten Landtagsberichte richtete daher die 
krainische Landschaft an den damaligen K önig , den späteren röm isch­
deutschen K aiser Ferdinand, die Bitte, er möge verordnen, dass die acht für 
den K undschafterdienst bestimmten R eiter, die au f Kosten des Königs in 
M öttling gehalten w urden , andere an der G renze liegende Posten beziehen 
sollten, dam it man von der nahenden G efahr sofort benachrichtigt würde, 
und zw ar sollten zwei in M öttling bleiben, zwei nach W ein itz , zwei zur 
F u r t  über die K ulpa bei Kostel und zwei nach K lana gelegt werden. 
D urch  diese Maßregel sollten diese vier E infallspforten der T ürken  un ter 
fortwährende Controle gestellt sein. D afür aber konnten acht Mann nicht 
genügen, und daher bat die Landschaft auch um  V erdoppelung der K und­
schafter. D er König sah die B illigkeit dieser B itte ein und bewilligte die 
Vorschläge der L andschaft, außerdem  gestattete er noch, dass sie eine 
G esandtschaft zum  nächsten Reichstage sende, um H ilfe gegen die T ürken  
zu erbitten, n u r m üsste die Botschaft zuerst ihm vorgelegt worden.

Am 1. F eb ru ar erließ der Landeshauptm ann N iklas von T liurn  ein 
W arnungspatent, in welchem er, da ihm vom G rafen B ernhard  von F rangepan  
die K undschaft zugekom m en war, der T ü rk e  rüste  sich zu einem neuen E in ­
bruch ins Land, strengen Befehl erließ, das A ufgebot möge, sobald die K reidfeuer 
angeziindet w ürden, sofort ausziehen und sich au f die Sam m elplätze begeben. 
A ber wie gewöhnlich fanden auch diesmal die T ürken  nicht den geringsten 
W iderstand, als sie A nfangs M ärz in K rain  einbrachen. Am 9. M ärz standen 
sie vor Adelsberg. D er Pfleger von A dclsberg berichtete darüber an den 
Landeshauptm ann: die T ürken  w ären bis hieher gestreift und am 9. März 
um 8 U h r früh vor dem O rte erschienen, nachdem sie die ganze U m gebung 
verw üstet hätten. E in T ü rk e  sei gefangen genommen worden und habe 
ausgesagt, dass seine T ruppe vergangene N acht in G robnik  gefüttert hätte 
und dass sie 1000 M ann stark  sei, alle wohl beritten. Außerdem  sei noch 
eine Schar von 300 Mann zu F u ß  im Anzuge. D er Pfleger bat daher um 
rasche Hilfe zu r V erstärkung des Aufgebotes.

Dem  Pfleger allein w ar jedoch die Schuld zuzuschreiben, dass die 
L andbevölkerung ungew arnt von den T ü rk en  überfallen w urde. D enn er 
zögerte, nachdem er schon die N achricht vom A nrücken der T ürken  erhalten 
hatte, die «Kreidschüsse» abfeuern zu lassen, und erst als die P lünderer gegen 
Adelsberg heranrück ten , gab er den Befehl zum  Schießen und da n u r au f 
D rängen des Pflegers von L aas, der nur m it knapper Noth der türkischen 
Gefangenschaft entgangen w ar. D er Landeshauptm ann beklagte sich auch 
sehr über diese Pflichtversäum nis beim Könige.

Noch am 9. März zogen die R enner und B renner von A delsberg weiter. 
In  der Nähe des Sehilehentabors fielen ihnen durchreisende florentinische



7

K aufleu te in die H än d e , denen sie 20 Saum lasten1 Seidenw aren im W erte 
von über 20.000 G ulden abnahm en. Von hier zogen sie dann über Z irknitz 
gegen Laas, von da über Selineeberg, Oblack, O rtenegg, Reifnitz, Gottscliee 
nach Kostel. H ier überschritt die H auptm acht am 12. M ärz die K ulpa, w ährend 
400 M ann diesen Ü bergang bew achten, und zog beladen mit großer Beute 
nach Bosnien zurück. Diese 400 M ann2 aber blieben zurück  und legten sich 
in den H interhalt. Als nun die L andbevölkerung , die beim A nrücken der 
T ürken  in die W älder und Tabors geflohen war, zu rückkehrte  in der M einung, 
die G efahr sei nun wieder vorüber, da brachen die 400 Mann nochmals in 
die G rafschaft Gottschee ein, raubten  und plünderten, was noch übrig  geblieben 
w ar, und zogen dann m it reicher Beute und vielen Gefangenen ab. U nd wo, 
müssen w ir uns fragen, w ar denn das Aufgebot geblieben, dem es oblag, 
das L and vor den T ürken  zu schützen? Dieses hatte sich, wie gewöhnlich, 
auch diesmal nicht bew ährt; es erschienen wohl am Sammelplatze der A bt von 
Sittich, B ernhardin R itschau, N iklas R äuber, Jö rg  Sehnitzenpaum er, T rojan 
von A uersperg, W olf von L am berg, Siegm und D ürer, L eonhard  Siegesdorfer, 
Jobst W erder, F lorian  Scharf, H ans Gail und andere kriegskundige Männer. 
D a sie aber nu r 200 bis 300 Pferde ha tten , so konnten sie es nicht wagen, 
mit dem Bauernaufgebote den F eind  anzugreifen. D er Landeshauptm ann 
beklagte sich in seinem Bericht über den letzten Türkeneinfall an den König 
(16. März) sehr über die N utzlosigkeit des Aufgebotes. Mit dem A ufgebot 
allein, schreibt e r , könne der Notli nicht abgeholfen werden. E s müsse ein 
geübtes K riegsvolk vorhanden sein, da der B auer zum  K riege zu ungeübt 
sei, um gegen die gu t berittenen T ürken  etwas auszurichten. A uch sei der 
B auer schon unw illig, da er S teuer zahlen, A ufgebot leisten und Provian t 
führen m üsse, trotzdem  der F eind  aber alles verw üste und verheere. Auch 
die T ürkenkundschaft sei m angelhaft, denn der W arnungsbrief sei m it dem 
D atum  vom 9. M ärz, das ist der T ag , an dem die T ürken  vor A delsberg 
w aren , eingetroffen. Schon am 8. F eb ru ar habe er den K önig um die 
V erlegung der acht K undschafter an die vier E infallsthore der T ü rk en  und 
um die V erm ehrung der R eiter au f sechzehn gebeten und auch vom K önige 
die Zusage bekom m en, aber bis je tz t sei noch gar nichts geschehen, und die 
Folge davon sei der letzte R aubzug gew esen; denn wenn bei K lana oder 
am G robniker Felde nur zwei berittene K undschafter gelegen wären, so wäre 
der A nm arsch der T ürken  um  zwei Tage früher gem eldet und das Landvolk 
zu r rechten Zeit gew arnt w orden, wodurch H underten  von Menschen das 
Leben erhalten geblieben wäre.

Am M ontag nach Jud ica  (30. März) tra t zu Laibach der L andtag 
zusam m en; es wurde beschlossen, dass aus der für die Landesvertheidigung 
bewilligten Sum m e sofort 400 gerüstete Pferde au f Provision, sogenannte

1 Nach einoin Lnndtagsboriclito waren es 18 Saum lasten im W erte von 18.000 Gulden.
2 Nach dem Berichte Valvasor», XV. Bd., pag. 423, waren es 500 Mann.
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Provisioner, fiir ein J a h r  bestellt werden sollten, lind zw ar sollte fü r einen 
Provisioner fü r das J a h r  30 G ulden rhein. bezahlt werden. Zum  F eldhaupt­
m ann wurde von der Landschaft B ernhardin Ri tschau, zu V iertelm eistern, 
und zw ar für Istrien und den K arst N iklas R äuber, F re ih e rr von Piekenstein 
und K arlstadt, für O berkrain  Christoph von G allenberg, fü r U nterkrain  Heinrich 
von W ernecker bestellt. Als Besoldung erhielt der Feldhauptm ann 200 Gulden 
rhein., die V iertelm eister bezogen jed e r 100 G ulden rhein .; da durch eine gu t 
organisierte K undschaft die T ürkeneinfälle am besten verhütet werden könnten, 
nahm die Landschaft zu den 400 Provisionern noch 100 leichte R eiter au f und 
stellte die eine H älfte davon unter den Befehl des G rafen B ernhard F rangepan , 
die andere un ter den der G rafen Christoph und W olf von Pründl, ferner wurden 
noch 200 Martolosen un ter dem Oberbefehle des C aspar von K artschau auf- 
genommen. D ie Provisioner sollten zu L aibach , Rudolfswort und Z irknitz 
gem ustert w erden und einen Quatem bersold von 7 G ulden 30 K reuzer 
pro Mann erhalten. D er Jahressold fü r den Feldhauptm ann, die V iertelm eister 
und die aufgenommcnon R eiter betrug 22.000 G ulden rhein. D a die L and­
schaft aber nicht m ehr als (5000 G ulden au f bringen konnte , so tra t sie an 
den König m it der B itte h e ran , er möge sich beim K aiser und bei den 
Landschaften von Ober- und N iederösterreich verw enden, dam it von dieser 
Seite dem gänzlich erschöpften L ande eine Geldhilfe zukom m e. Diese Bitten 
der Landschaft w urden in einem Patent des K önigs vom 7. A pril beantw ortet. 
W as die K undschaft anbelangt, sei das Geld schon längst angewiesen, und 
er habe neuerdings dem Landeshauptm ann aufgetragen, diesfalls alle noth- 
wendigen V erfügungen zu treffen. A uch habe er dem Banus von K roatien 
befohlen, im Falle der Noth mit den au f königliche Kosten unterhaltenen 
R eitern K rain  zu Hilfe zu kommen. F ü r  W icliitsch und R epitsch sei auch 
gesorgt, n u r möge die Landschaft das Geld einstweilen vorstrecken gegen 
R ückerstattung  durch die ungarische K am m er.

F e rn e r  w urden in diesem M andate der Feldhauptm ann und die V iertel­
m eister bestätigt und angeordnet, dass bei einem Türkeneinfalle  das Aufgebot 
in U n terk ra in , von Istrien  und vom K arst zu F uß  und zu Pferd gegen 
Tscliernem bl und A delsberg ziehen und dort au f die weiteren Befehle des 
H errn  B ernhardin R itschau w arten sollte. In  O berkrain  sollte nicht aufgeboten 
werden, wenn der Feind  nicht sein L ager im L ande aufschlägt. Den G ilten­
besitzern oberhalb L itta i, W eichselburg und A uersperg w urde aufgetragen, 
von 200 Gulden rhein. ein gerüstetes Pferd und zwei Fußknechte zu stellen. 
Die K irchen, Bruderschaften und gem einen L eu te , die nicht viel G ilt haben, 
sollten von einem G ulden rhein. fünf K reuzer zahlen. Die Provisioner sollten 
au f kein Aufgebot w arten, sondern gleich ausrücken, wenn drei Kreidschiisse 
abgefeuert w ürden. M ehr als drei Kreidschüsse sollten dem Aufgebote das 
Zeichen zum A usrücken geben. Als Orte, wo K reidfeuer angezündet werden 
sollten, w urden angegeben : der St. Petersberg  ob Seisenberg, der St. A nnaberg
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bei R eifnitz, U nser lieben F rauen  B erg ob A uersperg, der Berg Rabischek 
ob L ijb ek , der K allenberg. Alle die A nordnungen sollten der B evölkerung 
von der K anzel und au f den Jah rm ärk ten  bekanntgem aclit werden.

Am 27. April ließ N iklas von T hurn  das A ufgebot ergehen; er hatte 
nämlich von B ernhardin Ritschau K undschaft e rhalten , dass ein türkisches 
H eer im A nzuge sei. Jedoch blieb das arm e Land in diesem und in den 
zwei nächstfolgenden Monaten verschont. Am 8. Ju li bot N iklas von T hurn  die 
P rälaten , Städte und den Adel auf. E s waren ihm näm lich Vom B an, dann 
vom H auptm ann von W ichitsch und vom G rafen W olf zu P rü n d l Kundschaften 
zugegangen, welche m eldeten, dass sich die T ü rk en  am vergangenen Sonntag 
in W ichitsch gelagert hätten. E in B ericht des Pflegers von Kostel w ar um 
8 U hr eingelangt und  meldete, dass die T ürken  an der K ulpa gesehen worden 
seien, ein zw eiter am Abend eingelangter, dass sie schon im Lande und in 
den Reifnitzer Boden eingefallen seien.

Am selben Tage erhielt der Landesverw eser Jö rg  Gail die K unde, dass 
die türkischen Plünderer ihren R aubzug bis zu r Save ausgedehnt haben, 
wobei viel Volk in die Gefangenschaft fortgeführt worden sei.

So hatte der T ü rk e  wieder einmal das arm e Land ganz unvorbereitet 
überfallen. Die P lünderer hatten die K ulpa bei Kostel überschritten und 
durchzogen sengend und brennend die Gebiete von G ottschee, Reifnitz, 
O rtenegg und A uersperg und den Igger G rund. Am 8. Ju li kam en sie au f 
das L aibacher Feld. Am 9. Ju li lagerten sie bei St. Marcin. Am selben Tage 
ließ N iklas von T hurn  das A ufgebot ergehen, dass die P räla ten  und Städte ihre 
D ienstleute gegen Laibach senden, der Adel aber daselbst persönlich erscheinen 
solle. Auch die Provisioner wurden aufgeboten. Am 8. Ju li w urden einige 
T ürken  gefangen genommen, welche das türkische H eer au f 3000 bis 4000 Mann 
schätzten. Am 9. Ju li w urde w ieder ein T ü rk e  gefangen, der angab , dass 
das H eer 8000 M ann stark  sei. Außerdem seien noch 2000 M ann in der 
Reserve. A uch sei der Pascha willens, gegen Stein und Cilli zu marschieren. 
E r  schickte auch w irklich eine A btheilung voraus, welche die F u r t  über 
die Save bei Dragom bel untersuchen sollte; einige P lünderer kam en sogar 
bis gegen M annsburg. Diese A btheilung zog dann über W eichselburg, Sittich, 
Treffen und H önigstein gegen Igg, wo sie sich m it der H auptm acht vereinigte. 
Am 9. Ju li hatten sich auch d ic Provisioner und das Aufgebot in Laibach 
versam m elt; als daher der Landeshauptm ann T hurn  vom Pfleger von Maiehau, 
H ans Piichler, die N achricht erhielt, dass dieser mit m ehreren hundert gerüsteten 
Pferden die T ürken  angreifen wolle, beschloss er, dem Pfleger zu Hilfe zu ziehen. 
E r  brach auch w irklich am 10. Ju li auf. Als er ungefähr zwei Meilen von 
Laibach entfernt w ar, erhielt er von Piichler die K unde, dass die T ürken  
nicht weit von dem T hurm e von Igg, der denen von A uersperg zu G reilach 
gehört, gelagert hä tten , und dass sie am 9. um 2 U hr nach M itternacht 
aufgebrochen und den gleichen W eg, au f dem sie gekom m en, abgezogen
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seien. E r  sei ihnen bis in die R eifnitzer Gegend gefolgt und habe sieh hier 
m it B ernhardin  Ritsehau berathen. Es sei beschlossen worden, den T ürken  
nicht weiter zu folgen, da es unmöglich sei, m it so geringen S treitkräften  
der Ü berm acht derselben Stand zu halten. So hatten sich auch diesmal alle 
V orkehrungen, welche zur L andcsvcrthcidigung getroffen w aren , au f das 
schlechteste bew ährt. H ans K atzianer sprach sich in einem B ericht über den 
letzten Einfall an den K önig über die schlechte H altung  der Provisioner aus. 
Diese hätten ganz leicht den T ürken  W iderstand leisten können, wenn sic 
nu r zur rechten Zeit zu r Stelle gewesen wären. D er größte F eh ler sei der, 
dass sie nicht an der G renze liegen ; auch au f die A ufforderung seien n u r 
ungefähr 30 erschienen. Und doch seien gerade die Provisioner die T ruppe, 
welche eigens fü r die G renzvertheid igung aufgestellt sei und deren E rhaltung  
große Kosten verursache. Ebenso spricht sich auch der Landeshauptm ann 
über die Provisioner in seinem B ericht an den K önig aus. E r  berüh rt darin 
auch die F ra g e , w arum  die T ürken  nicht die Save überschritten hätten 
und m eint, dass w ahrscheinlich einerseits die große B reite des Strom es sie 
daran gehindert, anderseits das H eranrückcn  des Grafen von K raban m it einigen 
hundert Reitern sie zum A ufbruche bewogen habe. E r  sprach aber die 
Befürchtung aus, dass beim nächsten E infalle der T ü rk e , da ihm je tz t die 
F u r t  bekannt sei, gegen S tein , K ra inburg  und Radm annsdorf ziehen und 
dort alles verheeren werde. A uch das A ufgebot habe sich wiederum ganz 
und gar nicht bew ährt. Trotzdem  er eines nach dem ändern habe ergehen 
lassen, so seien aus der H errschaft B ischoflack nur 250 , aus ändern gar 
n u r 10 bis 12 B auern  am  Sam m elplatz erschienen.

E r  sprach auch den V erdacht au s , dass die V enetianer ihre H and im 
Spiele gehabt hä tten , da ein gefangener T ü rk e  ausgesagt habe , dass sie die 
T ürken  m it Geld un terstü tzt hätten. In  diesem B erichte schreibt der Landes­
hauptm ann auch, dass ein großer H aufe von Martolosen zu Osivnitz in der 
H errschaft Gottschee einen Tabor erobert und viele Menschen verb rann t 
hätten, auch in den L aaser Boden seien sie eingefallen und haben dort viele 
D örfer zerstört und die Leute als Gefangene w eggeführt. D ie B auern seien 
m it W eib und Kind in die Befestigungen und Schlösser geflohen; das L and 
werde dadurch ganz verödet, besonders da den M artolosen W ege und Stege 
in den W äldern genau bekannt seien.

Gleich als die N achricht vom E inbrüche der T ü rk en  nach Laibach 
gekommen w ar, hatte sich der L andeshauptm ann an die Landeshauptleute 
von S teierm ark und K ärn ten  um nachbarliche H ilfe gew andt. A us S teierm ark 
tra f  auch ku rz  d arau f eine A ntw ort vom Landesverw eser Adam  von H olnekh 
ein, der in Abwesenheit des Landeshauptm annes die B itte dahin beantwortete, 
dass die Landschaft von S teierm ark gern  zur H ilfeleistung bereit sei. D a aber 
die T ü rk en  sich nie länger als drei bis vier Tage im L ande aufhielten, das 
steirische A ufgebot aber kaum  in zehn Tagen zum A bm arsche bereit sein
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könnte, wozu dann noch die au f dem Marsche zugebrachte Zeit käm e, so 
w ürde die Hilfe je tz t jedenfalls zu spät kom m en, fü r  die Z ukunft möge 
m an aber die K undschaft besser bestellen, dam it m an der G efahr gleich 
begegnen könne.

Um den K önig recht nachdrücklich um Hilfe anzugehen, schickten die 
Stände zwei G esandte, H ans U ngnad und N iklas R äuber, nach W ien, welche 
ihm über den letzten T ürkeneinfall genauen B ericht erstatten und ihm die 
traurige Lage des «armen Landes» in recht grellen F arben  schildern sollten.

Diese Gesandten erhielten auch den A uftrag , sicli bei der H inreise 
in G raz aufzuhalten und bei Siegm und von D itrichstein , Landeshauptm ann 
der Steierm ark, vorzusprechen, um  m it demselben über eine H ilfe fü r K rain  
zu unterhandeln. F e rn e r erhielten sie noch Credenzbriefe an Felieian von 
P etschach , an T rojan von A uersperg , an den Bischof von T rien t, an die 
K önigin Anna, an den Schatzm eister H ans Hofman 11, an Josef von Lam berg, 
an A ndreas U ngnad, an H ans von Lam berg, an den G rafen N iklas von Salm 
m it, in welchen diese einflussreichen Persönlichkeiten gebeten w erden, sie 
möchten sich beim Könige fü r K rain  verwenden.

Am 29. Ju li versam m elten sich die Stände in Laibach zu r gemeinsamen 
B erathung. D er König hatte Josef von L am berg  m it einem Credenzbriefe 
nach Laibach geschickt. In  diesem gab der König bekann t, dass er dem 
obersten K riegshauptm ann in U ngarn , H ans K atzianer, den Befehl habe 
zukom m en lassen, mit dem deutschen K riegsvolke unverzüglich nach K rain  
zu m arschieren, um dort neben dem Aufgebot gegen die T ü rk en  zu käm pfen, 
auch die in den H änden der T ürken  befindlichen G renzfestungen ilmen wieder 
zu entreißen und sie dann in ih r eigenes L and zu verfolgen, dam it das «arme 
Land» dann doch endlich einm al Ruhe hätte. D ie Kosten sollten theils durch 
die von der Landschaft K ärnten, theils von der von K rain  bewilligten Summe 
zur A bw ehr der T ürken  gedeckt werden. Die Landschaft w urde auch erm ahnt, 
die bewilligten H ilfsgelder so bald wio möglich aufzubringen und auch für 
die Herbeischaffung des P roviants Sorge zu tragen.

H ier w urde nun auch der Beschluss gefasst, sich an die Landschaften 
von S teierm ark , Österreich ober und unter der E n n s , G örz, T irol und 
K ärn ten  um Hilfe zu wenden. D ie bezüglichen Schriftstücke, in welchen 
zuerst über den letzten Türkeneinfall und die O hnm acht und gänzliche 
E rschöpfung des Landes berich tet w ird , woran sich dann die B itte um 
ausgiebige und rasche H ilfe schließt, w urden auch sogleich abgeschickt, und 
zw ar mit gutem  Erfolge. Denn schon am 7. A ugust t ra f  von der K ärn tner 
Landschaft die N achricht ein, dass sie der B itte Folge gegeben und 500 Fuß- 
knechte un ter dem Feldhauptm ann Christoph Salier abgeschickt hätte , die 
schon au f dem M arsche gegen K ra inburg  seien und fü r deren V erprovian­
tierung die K rainer Landschaft Sorge tragen möge. Vier T age darauf, am 
11. A ugust, tra f  auch die A ntw ort der steirischen Landschaft e in , welche
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1000 M ann, 300 Pferde und 700 gerüstete Fußknechto zu schicken und 
welche sie zw ei, wenn nöthig auch drei Monate auszuhalten versprach. Am 
22. A ugust erhielt Jö rg  von L am berg von der Landschaft eine Instruction, 
betreffend seine V erhandlungen m it den steirischen H auptleuten Abel H olnekh 
und Stephan G raswein über die Verpflegung, den Marsch und die B equartierung 
der nachbarlichen llilfstruppen. Die steirischen T ruppen  sollten am St. Bartho­
lomäustage (24. August) in Cilli eintreffen und hier die weitere M arschroute 
erhalten. A ls S tandquartier fü r die Fußkncchte w ar Rudolfsw ert bestim m t 
worden. W egen der L ieferung des Proviants w ar vorgesorgt w orden, n u r 
die von G urkfeld hatten der Landschaft angezeigt, dass die große H itze ihr 
ganzes H eu verb rann t habe, so dass sie es selbst aus anderen O rten beziehen 
müssten. Im  Namen der Landschaft stellte L am berg  an die H auptleute die 
Jütte, sie möchten ihrer M annschaft einschärfen, sich in den Orten gegen die 
B ürger und am Lande gegen die B auern gebürlieh zu benehm en und keinen 
unnützen Schaden anrichten.

Am 21. A ugust kam  die A ntw ort der Landschaft von Niederösterreich, 
in welcher sie bedauerte, K rain keine llilfstruppen  senden zu können, da sie 
selbst im m er einen T iirkeneinfall befürchten müsste und auch «solch Ililff 
sam bt ander R üstung etwa den arm en Leuten in Crain soviel last und 
beschw arung als der T ürkhen  überfal gesehen m ocht, wie sich das auch im 
jüngsten  Z ug gezaiget hat»; doch wollten sie beim König um eine allgemeine 
L änderversam m lung allgem einer Nöthen und insbesondere der G egenw ehr 
gegen die T ürken  ansuchen. E ine ähnliche A ntw ort kam  von Tirol. Die 
Landschaft der G rafschaft Görz versprach, das A ufgebot des fünften Mannes 
und K riegsvolk zu senden.

A uch die Landschaft von Oberösterreich erwies sich willig. Am 
1!). Septem ber zeigte sie dem W ilhelm  Neum ann in Villach an, dass sie der 
Landschaft von K rain 3600 Pfund Pfennig zu r E rhaltung  von 100 Pferden 
und 200 Fußknechten au f zwei Monate bewilligt hätte, welches Geld bei ihm 
erlegt werden sollte, l ’angratz Neum ann aus Salzburg  erhielt den A uftrag, 
diese Summe Neum ann gegen A usstellung einer Q uittung zu übergeben, 
w orauf es dieser an die krainische Landschaft ebenfalls gegen A usstellung 
einer Q uittung abfiihren sollte.

So konnte inan denn ruh ig  einem E infalle der T ürken  entgegensehen, 
denn eine ganz ansehnliche Streitm acht stand an der G renze b ere it; den 
Oberbefehl über dieselbe führte der Feldhauptm ann B ernhardin Ritscbau. 
Zudem  rück te  noch K arl von K raban, «Ban in W indischland und Crabaten», 
mit einigen Compagnien R eitern heran und vereinigte sich mit, der H auptm acht.

Schon am  2. October kam  von Peter K rusehitz, H auptm ann zu Zengg 
und G ra f zu Küss, die Botschaft, dass ein türkisches H eer zu Ross und zu 
F uß  gegen Ottoschatz anrUcke.
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H ans von Gali ließ au f das hin sofort das A ufgebot des fünften Mannes 
ergehen und bestimmte als Versam m lungsort Möttling. Die von O berkrain  
erhielten den Befehl, P rov ian t dahin zu führen. Kino nächste Kundschaft 
schätzte die Zahl der T ürken  au f 5000 M ann, dio gegen M öttling im 
A nzüge seien.

Am 4. October bot auch B ernhardin Ritschau den fünften Mann au f und 
knüpfte daran noch die Drohung, dass derjenige, der sich weigere auszuziehen, 
gefänglich eingezogen und hart bestraft würde. Die von K rainburg, Stein und 
R adm annsdorf wurden nochmals erm ahnt, Proviant zuzuführen. Bernhardin 
R itschau beschloss nun, m it seiner gesammten Streitm acht den T ürken  entgegen­
zuziehen und dieselben anzugreifen. Beim «Schlosse W alaw , ungefähr eine Meile 
W eges von Neuhaus gegen Insterw eg, bei dem W asser, genannt M rosehinitz», 
stieß man au f die T ü rk e n , die un ter dem Oberbefehle des Paschas von 
Bosnien standen. Sofort griff R itschau den Kcind an, der sich tapfer wehrte. 
D er K am pf w ährte bis zum  E inbrüche der D unkelheit und endete m it der 
F lu ch t der T ü rk en , welche dann noch von der Reiterei verfolgt wurden. 
D ie Verluste der letzteren w aren ziemlich bedeutend. Sie verloren an Todten 
700 Mann (nach Valvasor sogar 1250) und 400 an Verw undeten, 40 wurden 
gefangengenommen. Als der Pascha von Bosnien gesehen hatte, dass er nichts 
mehr ausriehten könnte, hatte er den grausam en Befehl ortheilt, die Gefangenen, 
die sich beim H eere befanden, M änner, W eiber und K inder, niederzum achen. 
E iniger W eiber jedoch erbarm ten sich die T ü rk e n , verbargen sie und 
befahlen ihnen, sich nicht zu rü h ren , ehe der K am pf zu E nde sei. Diese 
erzählten nun , sie hätten gesehen, dass der Pascha gefallen und von den 
Seinen in sitzender Stellung begraben worden sei. D ieser B ericht der 
befreiten Gefangenen beruhte jedoch nicht au f W ahrheit, denn der Pascha 
hatte zw ar zwei Schusswunden erhalten, w ar jedoch denselben nicht erlegen; 
ebenso w ar der H auptm ann von Udwin ebenfalls nicht getödtet, sondern 
durch einen Schuss schwer verw undet worden. Gefallen w aren zwei nam hafte 
W ojwoden.

Sehr gu t hatten sich die steirischen und kärntnischen T ruppen  gehalten. 
D ie krainische Landschaft berichtete, «dass sich ihre O haubt, edl und dienstleut, 
die sie K rain zu hilft’ geschickt haben», un ter dem lcrainischen H auptm anne 
B ernhardin Ritschau gu t und willig gehalten, und dass sie auch un ter 
anderen das Scharm iitzl bei dem Schloss W alaw  am 5. O ctober mit­
gem acht und sieh dabei tapfer und ritterlich benommen hätten. Die 
K ärn tn er hatten 25 Mann verloren. Auch das Aufgebot hatte sieh gu t 
gehalten; es waren 15 oder 20 B auern todt am Platze geblieben. Über das 
Verhalten des Bans und seiner K roaten liegen zwei Berichte vor, die sich 
w idersprechen. D er Ban griff nämlich m it seinen leichten R eitern den Feind 
an , w urde aber zurückgeschlagen und musste fliehen. E r stieß nun dabei 
au f das weiter rückw ärts aufgestellte Fußvolk. Nach dem einon Berichte
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fielen nun die F ußknech te , ergrim m t über das feige Zurückw eichen der 
K roaten , über den Ban her, stießen ihn vom Pferde und ein K necht gab 
ihm sogar einen H ieb ins Gesicht.

Im  zweiten B e ric h te 1 rühm en die Stände das tapfere V erhalten des 
Bans im  Scharm ützel bei W alaw. E r  habe sich sehr tapfer gehalten, sei aber 
von den T ürken  mit seinen Reitern gegen die L andsknechte zurückgetrieben 
worden, die ihn fü r einen T ürken  gehalten und ihm 18 W unden boigebracht 
hätten, von denen jedoch keine tödlich war. W elcher B ericht der W ahrheit 
entspricht, ist natürlich nicht zu entscheiden.

D ie krainische L andschaft richtete nun an alle Landschaften D ank­
schreiben, worin aber auch die B itte ausgesprochen wird, ob es nicht möglich 
sei, die H ilfstruppen noch im Lande zu belassen, da nach dem Abzüge 
derselben K rain  w ieder ganz der Rachsucht der T ürken  preisgegeben sei. 
K aum  ein M onat hatte K rain R uhe, denn schon in den ersten Tagen des 
N ovem ber kam en K undschafter und m eldeten, dass die T ürken  ins L and  
eingefallen seien. D ann kam en auch M eldungen vom H auptm ann von M öttling 
und von H ans Püchler aus Maichau. L etzterer meldete, dass die T ürken  am 
F re itag  nach Allerheiligen drei Stunden vor T agesanbruch gegen M öttling 
gezogen seien. Mit Tagesanbruch seien sie dann gegen M aichau gekommen, 
von wo sie den S ack m an 2 gegen Rudolfs w ert, H opfenbach, A ltenburg, 
G retzw as, T h u rn , St. Barthelm afeld und Sichelburg ausgeschickt hätten.

Püchler griff die plündernden H aufen m it n u r 30 Reitern an , wobei 
16 M ann erschossen und  26 Pferde erbeutet w urden.

D ie T ürken  hielten sich diesmal nicht lange au f und m arschierten am 
Sam stag w ieder zur K ulpa , wo sie bis M ontag liegen blieben, an welchem 
Tage sie den F luss überschritten.

Sie hatten sich darum  m it der H eim kehr beeilt, weil die K ulpa durch 
die andauernden Regengüsse stark  angeschwollen w ar; wenn dies nicht der 
Fall gewesen, so w ären sie, wie es in dem B ericht über diesen E infall heißt, 
jedenfalls, ein Theil gegen Laibach, der andere gegen Cilli gezogen, wo sie 
sich dann verein ig t hätten. In  seinem B ericht an den König sprach sich 
der Landesverw eser über die Mängel des A ufgebotes aus. E s betrage zwar 
400 Pferde und 6000 bis 7000 B a u e rn ; um diese Anzahl aber zusam m en­
zubringen , brauche man mindestens 14 T ag e ; wenn man im m er au f bieten 
wollte, wenn K undschaft vom A nzuge der T ürken  kom m e, m üsste man im 
Jah re  oft aufbieten. Biete m an aber erst auf, wenn der T ü rk e  im L ande 
sei, so habe derselbe, ehe das A ufgebot beisam m en sei, schon längst seinen 
P lünderungszug ausgeführt und sei schon im Abzüge begriffen. Man dürfe 
darum  das A ufgebot nicht verachten; aber ohne eigenes K riegsvolk, mit den 
B auern allein, gegen den F eind  zu ziehen, sei nicht anzu ra then , da sie nu r

1 Bericht vom 17. Octobor an König Ferdinand.
8 «Den Sackman ausscliicken» heißt plündern.
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in W äldern  und Engpässen zu gebrauchen seien. Auch wegen der besseren 
Befestigung von M üttling verw endet siel» der Landesverw eser; e r bittet um 
v ier Falkonetten , einen Büchsenm eister, 50 B üchsenschützen, 20 Iiaken- 
schiitzen, auch um  P ulver und Blei, einen Baum eister und um  Geld fü r den 
B au der Befestigungen. Auch die hölzernen D ächer sollen abgetragen werden, 
da dies sehr nothw endig sei, da M öttling den T ürken  «vast in äugen ligt»; 
auch für Laibach b ittet e r um ein großes G eschütz, um  dam it die K reid­
schüsse abfeuern zu können, da im Schlosse sich n u r zwei eiserne Schlangen, 
dann eine kupferne Büchse, eine halbeiserne Schlange und ungefähr 30 H aken­
büchsen sich befänden. D a der T ü rk e  gegen Laibach herangezogen sei, habe 
m an die K reidschüsse abgefeuert, diese seien aber am Lande nicht gehört 
worden, weil die Geschütze zu klein seien.

Am 6. Novem ber tra t der L andtag in Laibach zusammen. D er König 
hatte dem Bischof Christoph von Laibach, dem N iklas von T hurn  und dem Rath 
H ans Scharf Instructionen zukom m en hissen, in welchen er seine Forderungen 
wegen einer neuen zu bewilligenden T ürkenhilfe darlegte.

D ie wichtigsten w aren folgende: 1.) die P rä la ten , die Adeligen und 
alle, die Gilten au f dem Lande haben , sollten von ihrem  aus diesen Gilten 
bezogenen jährlichen  Einkom m en den halben Theil g eb en ; 2.) das Eigenthum  
der Bewohner der Städte, M ärkte und Burgen sollte geschätzt und der zehnte 
Pfennig davon bezahlt w erd en ; 3.) das gemeine Volk in den Städten, F locken 
und au f dem L ande, das in diese Schätzung nicht inbegriffen ist, sollte, wie 
früher, den Leibwochenpfennig zah len ; 4.) frem de K aufleu te  sollten den 
20. Theil vom W erte  ihres Gew erbes geben ; 5.) die B ergw erksbesitzer sollten 
den 20. Theil vom E rträgnisse  der B ergw erke zah len ; 6.) die Geistlichen, die 
sonst bei den L andesauflagen nicht mitbegriffen w aren , sollten je tz t sechs 
K reuzer von einem G ulden rhein. zahlen. U nd zw ar sollte das Geld in zwei 
T heilen, der eine zu nächste M ittfasten, der zweite zu Piingsten gezahlt 
w erden. Dieses Geld sollte n u r zu Landesvertheidigungszw eeken verw endet 
werden. A uch forderte der K önig, dass im F alle  einer B elagerung W iens 
durch die T ü rk en , au f die man in nächster Zeit gefasst sein m usste und 
die W ien auch wirklich im Jah re  1529 auszuhalten hatte , die Landschaft 
schnell einen Z uzug von T ruppen sende, und zw ar das Aufgebot des fünften 
Mannes. Auch sollte die Landschaft einen geeigneten M ann zum  K riegsrath 
vorschlagen.

Am 6. N ovem ber w urden nun diese Forderungen  vorgelegt. D er 
L andtag bewilligte die P unk te  1, 3, 4 und G, der fünfte P u n k t w urde nicht 
bewilligt, w ährend er sich beim zweiten die Entscheidung noch vorbehielt. Die 
F orderung  wegen der H ilfesendung bewilligte die Landschaft auch nicht, 
da man das Aufgebot nicht außer Landes schicken könnte. Zum  K riegsrath  
wurde E rasm us O bratschan vorgeschlagen. F e rn e r wurde beschlossen, au f 
dem am 10. D ecem ber stattlindenden A usschusstage in G raz verschiedene
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Beschwerden des Landes K niin vorzubringen, und es wurden zu A bgesandten 
C hris to p h , Bischof von L a ib ach , Christoph F re ih err von K reigh , H ans 
von T schernem bl, Jö rg  von E g h , H ans P üch ler, A ndre von L am berg zu 
R ottenpüchl, W ilhelm  P raunsperger, B ürgerm eister zu L aibach , und Anton 
K uechl aus R adm annsdorf gewählt.

H er Rest des Jah res  verlief ruhig, und das heim gesuchte Land konnte 
sich w ieder ein wenig von den furchtbaren Schlägen, die es in diesem Jah re  
erlitten hatte, erholen. Viele M enschenleben, viel H ab und G ut hatte dieses 
Ja h r  gekostet, aber ungebeugt harrte  die B evölkerung au f ihren Posten 
aus, als ein Bollwerk gegen die m ächtig heranwogende Osm anenflut, bis 
endlich auch fü r sic eine Zeit der E rlösung  heranbrach.



Laibacher Erdbebenstudien.
Mit vier Tafeln.

Von A l b i n  Bo l u  r.

i.

Beobachtungen über die stärksten Erschütterungen am Laibacher 
Felde von Ostern 1895 bis heute.

Die E rdbebenw arte an der k. k. S taats-O berrealschule in Laibach ist 
bekanntlich durch die Munifieenz der K rainisehen Sparcasse gegründet worden.

D er leitende G edanke dieses ganz neuartigen Institutes, seine Aufgabe, 
das Z iel, welches durch die instrum entelle Beobachtung gesteckt wurde, 
w ar schon bei der G ründung  k la r ausgesprochen. Als H auptaufgabe erblickt 
auch heute noch die E rdbebenw arte das Studium  der verschiedenartigen 
örtlichen Bodenbewegungen und zugleich auch den Einfluss kosm ischer und 
atm osphärischer N atu rkräfte  au f unseren Boden. D a nun die empfindlichsten 
Instrum ente unserer W arte  nicht nu r die leisesten Z u c k u n g e n  und Z i t t e r ­
b e w e g u n g e n  (mikroseismische Bewegungen) nach S tä rk e , D auer, genauer 
Zeit des Eintreffens messen, sondern auch Erdw ellen, welche von benachbarten, 
fernen und sehr fernen B ebenherden, die unseren Boden in ein leichtes, fü r 
die Sinne des Menschen nicht m ehr w ahrnehm bares S c h a u k e l n  und W i e g e n  
versetzen, w iedergeben, so ist es selbstverständlich, dass auch diesen letzteren, 
da sie ja  viel häufiger eintreffen wie die einheimischen Bodenbewegungen, 
die entsprechende A ufm erksam keit geschenkt w urde, um som ehr, als letztere 
oft die unm ittelbare V eranlassung zu localen Störungen geben.

Im  Nachfolgenden sollen nun die w ichtigsten, sowohl instrum entellen 
als menschlichen Beobachtungen, soweit als an M ateriale der E rdbebenw arte  
in dieser R ichtung zu r V erfügung steht, und zw ar von der K atastrophe am 
15. April 1895 und von einigen stärkeren E rsch ü tte rungen , die derselben 
folgten, besprochen werden.

W ie bekann t, w urde die H aupterschütterung von L aibach ,1 die am 
14. April 1895 um 1 1 h 1 7 ,n erfolgte, au f den meisten europäischen E rd ­
bebenw arten von den empfindlichsten Instrum enten verzeichnet. E inige der 
Bebenbilder der K atastrophe w urden bereits in der oben angeführten A b­
handlung veröffentlicht. —  Bevor w ir nun an die B esprechung der instrum en- 
tellen Beobachtung g ehen , welche dieses Beben an ausw ärtigen E rdbeben­

• < lieitrilgo zum Erdbeben von Laibach am 14. und 15. April 1895», vom Verfasser 
dieses Aufsatzes.

0 . - H .  2
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w arten erfahren, oder m it anderen W orten, der Spuren, m it welchen sich das 
Laibacher O sterbeben von 1895 au f ausw ärtigen E rdbebenw arten  einzeichnete, 
sei der E indrücke gedacht, welche es in Laibach selbst au f die L eu te  gemacht, 
die trotz des gewaltigen N aturereignisses ihre Ruhe so bew ahrten , dass sie 
ihre Beobachtungen aufzeichnen konnten. Von den verschiedenen B erichten 
dieser A rt, die darüber vorliegen, sei vorläufig derjenige gew ählt, welcher, 
ohne um ständlich zu sein, doch von einer sehr genauen B eobachtung Zeugnis 
gibt. D as sind die bisher nicht veröffentlichten persönlichen W ahrnehm ungen, 
welche H err D r. E m i l  B o c k  unm ittelbar nach dem E rdbeben in Folgendem  
niedergeschrieben h a t:

Ich wohne in der Burgstallgasse 7, in einem einstöckigen G artentract, dessen Parterre- 
localitäten gewölbt sind und als Stallungen und Magazin Verwertung finden. Die Längsrichtung 
des circa 28 ni langen und 6 m breiten, am südlichen Ende an die Feuerm auer des N achbar­
hauses angebauten, am Nordende freien Hauses verläuft genau NS. Ich will n icht in die 
Details der Zerstörung eingehen, welche so arg war, dass es uns die Möbel des Schlafzimmers 
verschob, die Thilre verram melte, vor Schuttregen und Staub vom Mörtel kein L icht brannte 
und wir so eingesperrt die großen Stöße, unter denen die Mauer dos Zimmers auf beiden Seiten 
(O. und W.) barst, verbrachten. Aus dem westlichen Dachstuhle des Hauses wurden ober dem 
am Nordende dos Hauses gelegenen Schlafzimmer zwei große Balkon sammt Latten und Ziegel 
herausgerissen und westwärts 5 m weit in den Hof geschleudert. Mit dom von mir bewohnten 
G artentract verläuft parallel das gegen die Burgstallgasso gekohlte H aupthaus, dessen 
kleiner, am Nordende angebaute Soitentract, zum Ilau p ttrac t senkrecht stehend, am meisten 
gelitten hat. Auf dom ITaupthause stand ein Kamin mittlerer Größe; nach dom Erdbeben 
war dieser abgebrochen und stockte circa 2 bis 3 m weit entfernt m it seinem Kopfende in 
dem Plafond der W ohnung im zweiten Stockwerke, während seine frische Bruchfläche in die 
Luft ragto. Das Stück dos Daches zwischen dem alten Standpunkte des Kamins und seinem 
neuen w ar nicht zerstört, sondern nu r jene Stelle zertrüm m ert, wo der offenbar zuerst in die 
Luft geschleuderte Kamin durchgeschlagen hatte. E in  Kamin am westlichen Dache meiner 
W ohnung war unm ittelbar über dom Dache horizontal geborsten, ragte aber m it seinem oboren 
Stücke (dem abgolösten) über dio Basis gegen W. um circa 3 bis 4 cm vor. An der Ostseite 
meiner W ohnung stand in einor E cke auf einer massiven Holzsäule eine Statue der Venus 
von Melos. Am 15. morgens fand ich den Oberkörper der Statue zerbrochen am Boden, der 
Unterkörper stand noch auf der Säule, war aber stark gedreht gegen SW . An der Westseite 
stand in dem am meisten gegen S. gelegenen Zimmer eine massive Lampe auf einem leichten 
Tischchen. Ich fand am anderen Tage alles intact, keinen Mörtel auf dem Tisch, wohl aber dio 
Lampenkugol am Bodon liegen, zerschlagen, während der Lampenkörper sammt Cylindor unver­
sehrt stand; es muss also dio Kugol iibor den Cylindor hinausgeschleudert worden und zu 
Boden gefallen sein. Die erste halbe Stunde nach dem verheerenden Stoße brachten dio Be­
wohner des Hauses vor demselben zu in der platzartig  sich erweiternden Ballhausgasso, deren 
erstes S tück genau OW . zieht. W ir alle sahen dio zwei Stock hohen H äuser der Nordseite 
dieser Gasse v o n  N. n a c h  S. förmlich pendeln, so dass wir entsetzt die F luch t ergriffen, weil 
wir den E indruck hatten, dio Häuser stürzen au f uns. Dio N acht verbrachten wir auf dem 
Staatsbahnhof in einem W aggon I. und II. Classo m it Durchgang. W ir spürten jeden Erdstoß 
mehr oder weniger heftig durch Auf- und Niederhüpfen des W aggons, so dass wir auf den 
federnden Sitzen schaukelten. Des Morgens stand ich gerade bei einor großen Locomotivo, als der 
heftige Stoß um circa 4 */2 Uhr kam. Dio Locomotivo sprang deutlich über dem Schienenstrang 
in die Höhe, als ob sio gehoben oder geworfen würde, und ihre Treibstangen bogannon mächtig 
zu arbeiten, so dass mein Bogloitor und ich uns flüchteten. D ie  E r h e b u n g  d e r  L o c o m o tiv o
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ü b e r  (len  S c h ie n e n  w a r  e in e  d e u t l i c h e ;  w e n n  ic h  a u c h  n i c h t  im s ta n d e  w a r ,  s ie  
zu  s c h ä tz e n  m it  Z a h le n ,  so k a n n  ic h  (loch  s a g e n ,  d a s s  m a n  d e u t l i c h  d e n  K a u m  
z w is c h e n  S c h ie n e  u n d  K a n d  d e s  R a d e s  s a h . Hinzufiigen will ich noch , dass auch 
in der ersten halben Stunde nach dem Hauptstöße noch so starke Stöße kam en, dass man 
sich nur schwer aufrechterhalten konnte.

D a es bekanntlich  dam als in Laibach noch keine E rdbebenw arte  gab, 
so w ar man n u r au f diese und ähnliche Beobachtungen der gerade vom 
E rdbeben Betroffenen selbst angewiesen.

Nun zu den W irk u n g en , welche das besagte L aibacher Beben auf 
a u s w ä r t i g e n  Beobaclitungsinstrum enten hervorgebracht hat. D ie Aufnahmen 
der Paduaner E rdbebenw arte und jener von Casamicciola sind bereits in der 
Abi landlung «Beiträge zum  E rdbeben  von Laibach» veröffentlicht; dazu 
kommen nun im Folgenden die der E rdbebenw arte von Rocca di Papa.

A u f Tafel 1, F ig . I , 1 stellt die Zeichnung die H aupterschütterung  dar, 
wie sie vom Seism ographen von 7 m Länge und 100 kg  Schw ere, dessen 
Papierband mit einer Geschw indigkeit von 468 mm in der Stunde fortbew egt 
wird, in R o c c a  d i  P a p a  bei Rom seinerzeit aufgenommen worden is t.2 D er 
Beginn der B ew egung wird um die Zeit l l h 1 8 2 6 s angegeben.3

E ine leiclite Z itterbew egung leitet die H auptausschläge ein in der D auer 
von über 100 Secunden. Diesen leich ten , durch rasch aufeinander folgende 
Ausschläge der Schreibnadeln bew irkten  Theil des Bebenbildes wollen wir 
die V o r p h a s e 4 nennen. P a d u a  hatte keine deutliche Bew egung der K ata­
strophe gebrach t, wohl aber sehr scharfe Bilder später erfolgter Erdstöße; 
betrachten w ir vorerst das Bild in P adua mit der B ew egung, die 23 Minuten 
später in Laibach erfolgte.

Die Zeichnung des Bebens ist undeu tlich , im m erhin jedoch kennt­
licher wie jene  der K atastrophe. D er Ausschlag am K leinw ellenzeichner (M ikro­
seismographen) m it einer V ergrößerung von 1:100  weist bei dieser Naehbcwegung

1 Die Bobenbilder sind Handzeichnungen nach den Originalen, welche H err H a n s  K le in  
freundlichst hergestellt hatte nnd wofür ihm gleich an dieser Stelle der wärmste Dank gezollt sei.

s Prof. Cancani hatte die Güte, dom Verfasser eine gotreue Copie des Hildes zu über­
lassen. An dieser Stelle soll betont werden, dass die Erdbebenwarte in Laibach bestrebt ist, 
alle auf die Katastrophe bezüglichen B eobachtungen, welcher N atur immer, zu sammeln und 
gelegentlich zu veröffentlichen. Keine noch so unscheinbare W ahrnehm ung soll verloren gehen — 
sie werden späteren Bearbeitungen und Studien noch gute Dienste leisten.

3 Dio beidon Zeichnungen beziehen sich auf die Thcilbewegungen von zwei Schreib­
nadeln, welche für verschiedene W oltrichtungen empfindlich sind. Die links stehende regel­
m äßig eingetheilte Linie stellt die Zeitlinio d a r, die Minuten sind als Theilstriche und mit 
Ziffern kenntlich gemacht. Bei der Zeitlinie sind noch Correcturen anzubringen. Von der Angabe 
der Correcturen wurde hier abgesehen, da dio Bobenbilder n icht die nothwendige Genauigkeit 
und Schärfe aufweisen.

4 Englische und japanische Erdbebenforscher bezeichnen diese Vorbewegung mit « P r e l i -  
m in a r y  T re m o r» , oder im allgemeinen « E a r th < (u a k e  P r e c u r s o r s » ,  die Italiener mit « L a  
fa s e  p r a e p a r a t o r i a >. Es soll später auf dio Bedeutung dieser Bewegungsart znriiek- 
gekommen werden.
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(15. A pril, 24'* 2  m 2 0 s ) einen Ausschlag von circa 30 mm auf; D auer der 
Vorpliase (P relim inary Trem or) 3 8 8; D auer der weiteren Bewegung, die am Bilde 
unvollständig ist, 4 ,n. Am Morgen, 4 h 1 9 m, tritt am M ikroseismographen in 
Padua eine größere, sehr deutliche Zeichnung einer ausw ärtigen Bodenbewegung 
auf: es sind dies die A usläufer der sehr starken E rdbew egungen, welche kaum  
eine M inute vorher in Laibach erfolgt sind. D auer der ganzen Bewegung am 
Instrum ente 5 m, Vorphase 1 3 s ; Ilauptausschlag  nach der ersten M inute 
mit 15 •1 m m , rasch anschwellend bis zum M aximum. In  den weiteren 
vier M inuten folgt eine Reihe von sieben starken Ausschlägen, und zw ar 
in der Reihenfolge m it 8  m m , 7 m m , 5 -5 m m , noch einmal 5 ‘5 mm und 
2 - 4  mm. D as Bebcnbild ist in allen seinen Phasen sehr ähnlich m it der 
Z eichnung, welche an der L aibacher W arte  einm al um gekehrt aus O ber­
italien von F e rra ra  erhalten w urde (siehe F ig . 2  und 3); n u r erscheint 
die Vorphase länger andauernd -— entsprechend der größeren E ntfernung des 
Bebenherdes.

M essungen: D auer der ganzen Bew egung 5 m, Vorphase 3 0 8; H aupt- 
ausschlag nach der ersten M inute m it 7 •3 mm. D arau f folgen A usschläge 
m it 4 mm, noch einmal 4, 3 '5 ,  2 -7 und 1/9 mm (siehe F ig . 2 ).

Am 10. Ju n i 1895 erfolgte neuerdings ein sehr s tarker Erdstoß. Nach dem 
V erzeichnis der N achbeben der L aibacher E rdbeben vom 14. April 18951 bis 
A ugust 1895, pag. 881: « 8 h 39 " '  a. m. s t a r k e r  D o p p e ls to ß  m it  w e l l e n ­
fö rm ig e n  B o d e n b e w e g u n g e n ,  O S O .-W S W .;  c i r c a  v i e r  S e c u n d e n  
D a u e r ,  m it  v o r h e r g e h e n d e m  R o lle n .»  Auch dieses Beben erscheint an 
den empfindlichen Instrum enten von P a d u a .

Die B ebenzeichnung (siehe Tafel IV , F ig . 8 ) lässt sieh am D iagram m  
von P adua bis zu r neunten M inute verfolgen. V orphase 29 Secunden. N ach der 
5 3 . Secunde erster größerer Ausschlag m it 6 '7  mm. In  der nächstfolgenden 
M inute der Ilauptausschlag  mit 8 ‘9 nun. D arau f folgen A usschläge mit 3 - 7 mm, 
4 '4  m m , 3 • 8111111, 1*5 m m , welche dann langsam erlöschen. In  Padua 
w urde das Eintreffen des Bebens um 8 h 3 7 m notiert. E s  w äre daher die 
Zeit für Laibach mit 8 h 3 6 m zu corrig ieren . 2

D ie w eiteren, nun in diesem Jah re  folgenden localen Erschütterungen 
von Laibach scheinen nach den M ittheilungen der W arte  in P adua bis zu r 
italienischen Tiefebene nicht vorgedrungen zu sein.

1 Dr. K. F . Sueß: «Das Krdbeben von Laibach am 14. April 1895.»
2 Kino «ehr bemerkenswerte Beobachtung, die gelegentlich dieses Bebens vom Herrn 

Ober-Ingenieur J .  K l i n a r  in Laibach gem acht wurde, soll hier angeführt werden, wie sie 
der Augenzeuge selbst schilderte: «Ich stand am Tage des genannten Bebens am linken Ufer 
des Laibachflusses, unweit des Steges, welcher zum Arbeitshause führt, ln  dem Augenblicke, 
als ich die E rschütterung verspürte, bemerkte ich auch, wie quer über dem Wasserspiegel der 
Laibach deutliche flacho Wellen au f mich zu sich bewegten. Dieselben sind rasch verschwunden, 
der W eltrichtung nach dürften sich dio Wellen von »S. nach N. fortbewegt haben.»
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D ie nächste Bodenbewegung, die sich nach der angeführten Gegend, 
wenigstens für Instrum ente fühlbar, ausbreitete, w ar das Beben vom 15. Ju li 1897. 
D auer der Bew egung an den Instrum enten 7 M inuten; V orphasen-B ew egung 
30 S ecunden; H auptausscblag nach der 45. Secunde 42 • 3 mm. Nacli weiteren 
30 Secunden A usschlag von 3 7 ' 6  m m , eine w eitere H auptphasen - Bewegung 
m it 41 ‘8 mm, d arau f 2 3 '6 , 1 5 -7, 6 ‘5, 2 -3, 3 ‘9, 2 ' 3 m m ,  drei weitere Phasen 
m it 3 ' 2  mm. Mit m ehreren G ruppen von A usschlägen bis zu 1 mm hört die 
Bewegung am selben Instrum ente auf.

Dieses letztangeführte Beben (15. Ju li 1897) w urde an der U niversität 
in P a d u a  auch au f einem zweiten Instrum ente, welches dortselbst zu r Probe 
aufgestellt w ar, verzeichnet. D am it der Leser selbst aus einem V ergleiche 
entnehm en könne, wie gleichartig die Vicentini’schen Kleinw ellenzeichner 
arbeiten , sind in Tafel I I ,  F ig . 4 und 5 ,  die Bilder des U niversitäts­
instrum entes und jenes, welches damals dort zu r P robe aufgestellt und schon 
f ü r  L a i b a c h  b e s t i m m t  war, einander gegenüber gestellt. D azu wäre noch 
zu bem erken, dass die beiden ganz gleich construierten Instrum ente damals au f 
verschiedenen M auern des U niversitätsgebäudes aufgestellt w aren. K leine U nter­
schiede in den verschiedenen Bebenbildern finden auch in der verschiedenen 
V ergrößerung der aufzeichnenden Nadeln ihre befriedigende E rk lä ru n g . 
Nachdem dieses Beben bisher noch keine w eitere ausführliche B earbeitung 
gefunden hat, so wird in dem Nachfolgenden alles, was w ährend des Bebens 
an O rt und Stelle Beachtenswertes w ahrgenom m en w urde und was über 
V erbreitung  und Zeit des Eintreffens an den verschiedenen W arten bekannt 
geworden ist, in diesem B erichte aufgenom m en.1 Dr. Bock schildert diese 
Bebenerscheinung, welcher ein starkes Rollen vorangieng und nachfolgte, als 
eine so starke E rdbew egung, dass er, au f den Füßen stehend, im Begriffe sich 
anzuziehen, förmlich in die Höhe geschleudert wurde. E r  hatte zwei deutliche 
B ew egungsvorgänge em pfunden, wovon die erste den C harakter eines starken 
vertiealen Stoßes tru g  und um  6 h 53 m eingetroffen ist. D ie zweite Bewegung, 
welche bald darau f folgte, w ar m ehr m inder wellenförm iger N atur, wobei 
zuerst eine Bew egung von SO. nach N W . und dann von N W . nach SO. 
erfolgte. D r. Bock beobachtete dabei eine Anzahl von P olstern , welche au f 
einem R uhebette aufgethürm t waren. E r  sah dieselben schw anken in der 
R ichtung von SO. nach N W . D as H aus schw ankte so s ta rk , dass der 
B erichterstatter kaum  das G leichgewicht erhalten konnte. E ine Tasse Kaffee, 
welche au f dem Tische stand, w ard in die H öhe geschleudert, wobei die 
H älfte des Inhaltes verschüttet w urde; halb leer fiel dieselbe a u f  den Tisch,

1 Die wertvolle persönliche Beobachtung, die H err Dr. H o c k  in Laibach seiner/,eit mir 
mittheilte, wurde au f Ansuchen (1er meteorologischen geodynamischen Centrale in Rom für das 
«liollotino della Societk Sismologica Italiana» vom Verfasser zur Verfügung gestellt. Im Hand V 
vom Jah re  1898 ist auf Seite 8 u. ft’, der Bericht in italienischer Sprache von der genannten 
Centrale bereits veröffentlicht worden.



ohne zu brechen. E ine Pendeluhr im Erdgeschosse blieb stehen, w ährend andere 
im ersten Stocke n icht zum Stillstände gebracht wurden.

E in  nicht m inder bem erkensw erter Bericht über den V erlauf dieses 
Bebens w urde der E rdbebenw arte vom H errn  O berst N i t s c h e  zu r V erfügung 
gestellt, welcher im Nachfolgenden vollinhaltlich angeführt w erden soll.

Am Morgen des 15. Ju li des Jahre« 1897 m arschierte ich m it einem Zuge des Regiments 
auf der Straße von der Peterskirche in Laibach nach der Ortschaft Studenz. E s war ein kühler, 
nebeliger Morgen.

In  dem am Woge liegenden Orte M oste, nahe dem Ortsausgange desselben, wo die 
Straße unm ittelbar am Ufer führt, vernahm ich ein sich näherndes dumpfes Donnern und 
Rollen, von einem Sausen und Brausen begleitet. Das Donnern näherte sich immer mehr und 
m ehr; dieses eigenthUmliche Geräusch verursachte in mir ein Gefühl der Unsicherheit. Gleich­
zeitig fühlte ich in beiden Knien einen kräftigen Schlag, als wio mit einem Prügel, der von der 
rechten Seite ausgeführt worden wiiro, so dass ich hiebei «auf die linke Straßenseite wankte 
und mich kaum auf den Füßen halten konnte. Der Boden bewegte sich unter mir. Die Häuser 
sah ich deutlich zittern und von einem Kamin Ziegel und Mörtel herabfallen. Dies Ganze währte 
nur einige Augenblicke. Meino Abthoilung, die das gleiche Gefühl gehabt hatte, wurde durch
diesen kräftigen Erdstoß in Unordnung gebracht. . . .  , . . .  T .h b b Zdenko Malcc, Lieutenant.

Zur vorstehenden Schilderung mache ich folgende Beifügung:

Ich r i t t  hinter der von L ieutenant Malec coinmandierten Abtheilung in einer Entfernung 
von 40 bis 60 Schritten und beobachtete genau, dass die auf der rechten Straßonseite knapp am 
Ufergelände marschierende M annschaft strenge militärische Ordnung und M arschtakt einhielt. 
Plötzlich machte mein Pferd einen mächtigen Satz gegen dio Häuserseite nach links, die 
Ursache der Unruho des Pferdes war m ir im Momente nicht klar. Gleichzeitig bemerkte ich 
aber, wie die geordnet marschierende Abtheilung vor m ir plötzlich aus dom Takte kam und 
sämmtliche Leute fast «auf einmal schwankton und sich in unregelmäßigen Bewegungen gegen 
die linke Straßenseite verschoben.

Da ich am Pferde den Erdstoß als solchen nicht verspürt und den Soitonsprung dos 
Pferdes n icht als eine Folge eines solchen erkennen konnte, fiel mir dio oingetroteno Unordnung 
im Zugo des Lieutenants Malec au f und ich ritt in raschem Tempo zu diesem Officiere vor, 
denselben befragend, was für ein Grund für dio U nordnung in dom Woitormarscho der M ann­
schaft vorliego.

Lieutenant Malec war sehr bleich und auch der M annschaft konnte m.an es «ansehen,
dass sie durch ein besonderes Ereignis altoriert worden w«ar.

Dio Antwort dos Lieutenants Malec laute te : «Herr Oberst, es ha t soeben ein hoftigor 
Erdstoß stattgefundon, dort von jenem Iiauso sind Ziegel horabgofallon.»

Ich kann constatioron, dass ich au f diese erhaltene Meldung m ir sofort bewusst wurde, 
dass auch der Soitonsprung dos Pferdes au f diesen Erdstoß zuriickgofiihrt worden müsse.

N itsche, Oberst.

F ü r  die V erbreitung dieses Bebens gilt als die weiteste E n tfernung der 
erschütterten P unk te  2 0 0  km  und als die kürzeste etwa 140 km.

In  der S W .-R ichtung  strahlte die Bew egung vom L aibacher Becken
am weitesten gegen das Venezianische au s: die O rte C ividale, Gemona,
Aviano und Sacile waren die äußersten nach dieser R ichtung hin. Nach dem 
Süden ist sie sehr schwach fühlbar noch in P o la ; ostw ärts reicht sie nicht 
über die K ulpa. Gegen NO. strahlt die Bew egung über einen großen Theil
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von S teierm ark und K ä rn te n , wobei als E ndpunkte  der R änder der den 
m enschlichen Beobachtungen füh lbar erschütterten Scholle durch die Orte 
G raz und Velden am W örthersee bestim m t erscheinen. Gegen N W . und W . 
zu scheint der F ortgang  der Erdw ellen durch den G ebirgsstock der Alpen 
aufgehalten worden zu sein, und liegt n u r eine vereinzelte M ittheilung von 
Vilnöss bei K lausen in Tirol vor . 1 Diesem Beben giengen schwache und 
starke örtliche B ew egungen v o rau s , und zw ar am selben Tage um 4 h in 
Schladm ing, um 19 h 1 5 m ebendaselbst, in Cilli vor 1 h, um 5  h in M urau in 
S teierm ark.

In  K rain  beobachtete man Bew egungen um  0 s/4’' in K ropp, l 1/ » ' 1 111 

Z eier, 2 h und ß ‘5 11 in L aibach , 2 ’5 h in Sv. T rojica, 3 h in Nassenfuß, 
3 ' 5 h in M annsburg, 4 h in Sagor an der Save, 3 8',1' in Savenstein, 4 !> in 
A ltenm arkt bei L aas, 3 h im Forsthause Penc bei Schw arzenberg ober Idria, 
3 1; , / 1 in K om en, gegen 4 h in Sagrado, circa 6 y 2h in Zaljna.

In  Italien scheint nach dem bereits genannten Erdbebenkataloge nach
dem 6 . Ju li desselben Jahres bis zum  15. keine Bebenerscheinung auf­
getreten zu sein. Auch ist keine B ew egung beobachtet w orden , welche der
H aupterschütterung  von Laibach vorangegangen wäre.

Beobachtungen über die E intreffszeiten, größte Ausschlagsweite und 
Ende der instrum enteilen Aufzeichnungen an den verschiedenen E rdbeben­
w arten des Auslandes führen zu folgenden E rgebn issen : 2

Entfernung» Beobachtete Zeiten
O r t ron Laibach 

in Kilometorn Anfang Haupt-
ausschlag Ende

L a ib a c h .................. 0 ____. 6 11 53 m —
T r i e s t ..................... 70 — 6 h 57 "i —
U d i n o ..................... 100 — 6 1> 55 m —
S p in e a ..................... 190 — 6 h 59 T  m —
P a d u a ..................... 220 6 h 56 m — 7 h 5 m

F e r r a r a .................. 270 — 6 l> 59 m _

Florenz..................... 360 —
61' 58 4  "> 
6 l> 59 m -  (

S ie n a ......................... 390 6 h 55 >" — ---
R o m ..................... 490 (?) (> 1' 59 -9 m (?)
Ilolionheim bei Stuttgart . . 520 6 11 5 9 5 7  m — —

Iscbia ..................... 590 6 h 58 • 2 "> 6 h 7 -0 m 7h 1-8 m
P o ts d a m .................. 700 7 h 2-0 >n(?) 6 1> 3 -6  m 7 h 5 m

Beobachter

Dr. Bock 
E . Mazelle 

Meteorolog. Observat. 
Erdbebenwarte 

Physika], Institu t

Observat, (jueree 
Meteorolog, Observat. 
Collegium Koinanum 

Physikal. Cabinet 
Prof. Dr. E . Mack 

Erdbebenwarte 
Met.-magn. Observat.

1 «Mittheilungen der Erdbeben-Commission der kais Akademie der W issenschaften in 
W ien», V., S. 227.

2 Die Tabelle wurde nach dem «Bolletino> verfasst, welcher noch die M ittheilung von 
Hohenheim bei Stu ttgart beigefügt ist, die dem Vorfasser von Dr. E. P . S u e ß  gütigst über­
lassen wurde



E ine B erechnung der Fortpflanzungsgeschw indigkeit der Erdw ellen 
erscheint in diesem Falle ebenso unfruchtbar, wie bei den A ngaben über den 
K atastrophen stoß in Laibach. In  beiden Fällen  behindert eine genaue Berech­
nung die U ngenauigkeit der Zeitangaben am U rsprungsorte selbst, und in 
zw eiter L inie die U ngleichartigkeit der Instrum ente a u f  den verschiedenen 
W arten.

D r. A g a m e n n o n e ,  der Referent der E rdbeben an der C entrale in 
R om , findet für die entferntesten O rte in Ita lien , Isch ia , wenn er sie mit 
italienischen Stationen vergleicht, welche Laibach näher liegen, zum  Beispiel 
P ad u a , eine durchschnittliche G eschw indigkeit von 2800 m in der Secunde, 
eine Z ah l, welche nach den bisherigen E rfahrungen  einen annähernd rich­
tigen W ert für die Fortpflanzungsgeschw indigkeit gibt.

Beobachtungen über die örtliche (locale) starke Erschütterung am 
5. Februar 1898 an der Laibacher Erdbebenwarte.

Am 18. Septem ber 1897 w urde die A ufstellung des V icentini’schen 
Kleinw ellenzeichners an der k. k . Staats-O berrealschule beendet. Von diesem 
Tage an bis heute wurde die instrum entelle B eobachtung zuerst m it dem 
K leinw ellenzeichner, welchem der Reihe nach noch andere selbstregistrierende 
Instrum ente hinzugekom m en sind, fortgesetzt. K urze U nterbrechungen hatten 
die instrum enteilen Beobachtungen nur zweimal durch einige Tage hindurch 
erfahren, an welchen größere N eueinrichtungen im Instrum entenzim m er der 
E rdbebenw arte vorgenom m en w urden. W ir übergehen beim eng vor­
gezeichneten Raum e unserer A rbeit die sehr fernen Beben von Borneo- 
L abuan , welche einige Tage nach der A ufstellung des Instrum entes auf­
gezeichnet w u rd en , dann das adriatische B eb en , welches in Italien ins­
besondere in den M arken sta rk  gespürt worden ist, ein schwächeres A gram er 
B eben, welches das Instrum ent ebenfalls verzeichnete , eine Anzahl mäßig 
starker, schw acher und sehr schw acher örtlicher Beben, sowie die verschiedenen 
weiteren italienischen B eben, welche im Laufe des restlichen Theiles des 
Jah res 1897 in Laibach aufgenommen w urden. Ebenso sollen n u r noch 
kurz  angeführt werden die Aufzeichnungen vom Jah re  1898, eine Anzahl 
kleinasiatischer Beben im Jänner, die sich im F eb ru a r wiederholen.

Am 5. F eb ru a r verzeichnete der K leinw ellenzeichner und zugleich auch 
der schw ächer vergrößernde W ellenzeichner (Seism ograph), welch letzterer 
seit M itte Jä n n e r zum M ikroseism ographen hinzugekom m en ist, gegen 1 0  U hr 
vorm ittags ein starkes ausw ärtiges Beben, welches in der T ürkei den A usgangs­
p un k t hatte. Am selben T age, um 1 4 h 5 3 " ',  verzeichneten die beiden 
genannten Instrum ente ein s t a r k e s  ö r t l i c h e s  B e b e n .  N ach den «Mit­
theilungen der Erdbeben-Com m ission der kais. A kadem ie der W issenschaften 
in W ien» (X .) werden Vorbeben an demselben Tage um l h 45 m von W oditz, 
um 6 h 3 5 m von Aich, eben dortselbst von 6 h 4 5 m und 9I/ atl von Sittich
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gemeldet. Nach der übersichtlichen Zusam m enstellung des Referenten, Professor 
F erd inand  S e i d l ,  m isst die Schütterzone in der größten A usdehnung etwa 
100 km  L änge und 60 km  Breite.

A nalyse  der B eb en ze ichn u ng .
An der O W .-Com ponente beginnen die Bewegungen um 1 4 h 5 1 m 3 0 s; 

s tarke  A usschläge über die ganze B andbreite (81 mm). Nach 3 0 s geräth 
das Pendel in E igenschw ingungen, welche bis zu r 53. Min. 35. Sec. andauern. 
D urch  die starke Bewegung wird nun die Pendelm asse in D rehbew egung 
gesetzt, die anfangs eine deutliche Sinuslinie zu r Folge hat, welche über eine 
S tunde lang zu verfolgen ist. D ie ersten A usschläge w ährend der starken  
Bodenbewegungen erscheinen als unterbrochene Linie, bald als P u n k t, bald 
als k u rze  Linien. D ie nun folgenden Bewegungen bilden einen regelm äßigen 
Kegel, die Linien werden fortdauernd, sie zeichnen nun die Eigenschw ingungen 
des Pendels auf, in welche derselbe durch die E rdbew egung versetzt w urde. 
Diesen ersten A ufzeichnungen geht eine fortdauernde U nruhe in der D auer 
von m ehreren Stunden voraus, von welchen ein großer T heil wesentlich 
verschieden ist von den localen künstlichen Störungen. Desgleichen kann  auf 
der für Oscillationen w eniger geeigneten SN .-C om ponente1 eine deutliche 
Sinuslinie stundenlang vor dem Eintreffen der H auptbew egung verfolgt w erden. 
Nach diesen einleitenden m ikroseismischen Bew egungen tritt auch h ier an 
erster Stelle der H auptausschlag nach links 48 • 6  mm, nach rechts über die 
Papierbandbreite  nicht m essbar hinaus. Diese H auptausschläge sind an der 
SN.-Com ponente unterbrochen , und können nach der linken Seite über 
zwanzig solcher U nterbrechungen gezählt w erden. D ie Zeit für die halbe 
Schw ingungsdauer dürfte w eniger als eine halbe Secunde betragen. Die 
U nterbrechungen zeigen d eu tlich , dass innerhalb dieses B ruchtheiles der 
Secunde die Schreibunterlage un ter den Nadeln rasch h in tereinander au f und 
ab bewegt wurde. N ur dadurch konnten solche unterbrochene Linien hervor­
gerufen sein. Nach der 17. Secunde hören au f d e r  SN.-Com ponente die Z itte r­
bew egungen auf, w ieder kom m t die E igenschw ingung des Pendels zum A us­
druck  in einer regelmäßigen Bewegung bis zu r 54. Min. 30. Sec. D ie drehende 
B ewegung lässt sieh auch an dieser Componente wie an der O W .-C om ponente 
deutlich verfolgen.

D er W ellenzeichner, m it einer V ergrößerung von 1 : 1 0 ,  also für 
starke örtliche Bewegungen besser geeignet, zeigt viel deutlicher das Bild 
des V erlaufes der E rschü tterung . D ie Bewegung tr itt  im selben Momente 
auf, wie am Kleinwellenzeichner. Die O W .-Com ponente weist einen A ussehlag

1 l>ie Instrum ente sind au f einer H auptm auer montiert, weleho der Längsrichtung nach, 
parallel m it der Hauptfront des Gebäudes, nalie/.u nach SN. orientiert ist. Die M auer wird daher 
schwächere Hewegungen in OVV. besser an die OW .-Componente übertragen, als in der R ichtung 
SN., nachdem  die H auptm auer in ihrer Längsrichtung gegen kleinere Bewegungen weniger 
empfindlich ist, als in der R ichtung OW .
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von 5 • 4 mm auf. D er Ausschlag nach rechts ist nahezu um die Hälfte 
länger als der nach links. Nach ach t bis neun Secunden erscheint die Bewegung 
beendet. E ine zweite Phasenbew egung schließt sich an diese gleich an, regel­
mäßig zunehm end und abnehm end, m it dem H auptausschlage von 1 ' 6  mm. 
Die G esam m tbew egung dauert (w irkliche Bodenbewegung) an der OW.-Compo- 
nente bis zu r 27. Secunde, w orauf eine A blenkung der Schreibnadel in Curven 
nach rechts stattfindet und eine sehr schwache E igenbew egung, im Anfänge 
m it 0 ' 5 mm beginnend, langsam erlöschend, sich noch w eiter durch m ehrere 
M inuten verfolgen lässt. Die einzelnen H in- und H ergänge der Nadel au f der 
Schreibfläche überdecken sich anfänglich infolge der Raschheit der aufeinander 
folgenden Bewegungen. A uf der SN.-Componente der Iiauptausschlag  8 - l mm. 
D er rechtsseitige A usschlag beträg t 6 -2 mm und der linksseitige Ausschlag 
l -9 inni. Im  ganzen sind vier Hin- und H ergänge in der D auer von 
circa zehn Secunden zu verfolgen. D er erste A usschlag ist insbesondere nach 
reclits m ehrerem alc unterbrochen. E ine Pause von drei Secunden trennt die 
zweite Bew egungsphase von der e rs te n , deren H auptausschlag wieder an 
erster Stelle m it 3 ' 8  mm nach sechs Secunden erlischt. D as Pendel nim m t nach 
einer A blenkung, die durch acht Secunden andauert, eine E igenbew egung an, 
mit dem A usschlage von l ' 9 m m ,  die dann regelm äßig abnim m t. A llerdings 
sind in der Zeichnung der Eigenbew egiuig des Pendels einige schwache 
Bewegungen bem erkbar, die wahrscheinlich einer zugleich drehenden Be­
w egung der Pendelm asse zuzuschreiben sind. C onstruiert man die Resultierende, 
die sich aus den beiden Componenten e rg ib t, so erscheint die Bewegungs- 
riclitung senkrecht au f die Streichungslinie des D inarischen G ebirgssystem es 
gerichtet, und zw ar von NO. nach S W ., etwa in Aich den A usgangspunkt 
nehm end, wo bezeichnenderweise am selben Tage bereits ein Vorbeben 
beobachtet wurde.

Von den ausw ärtigen W arten  notierte n u r Padua am 5. F e b ru a r 1898 
um 1 4 h 5 4 m leichte A usschläge am Kleinwellenzeichner. D ieselben sind 
jedoch nicht m essbar, da den ganzen T ag  über infolge starken  W indganges 
diese S törungsbilder jen e  der seismischen Bewegungen überdecken.

Beobachtungen über die örtliche, sehr starke Erschütterung 
am 17. April 1898.1

U ber dieses Beben, welches seit der A ufstellung der E rdbebenw arte in 
Laibach zu den stärksten örtlichen E rschütterungen  gehört, ist Folgendes 
zu sagen:

1 Der Vollständigkeit halber geben wir nachfolgende Erdbebenprophezeiung aus der 
englischen Zeitung- «The Newcastle Daily Chronicle» wieder, die wahrscheinlich in England 
um dieselbe Zeit unter der Presse war, als in Laibach das Naturereignis eingetreten ist. Der 
Erdbebenprophot. ist ein bekannter englischer Astronom. «Mr. llu g h  Clements schrieb am 
Sam stag (16. April 1898) und prophezeite Erdbebon für gestern. E r sagte: Am Morgen
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Die Bebenperiode beginnt am 23. M ärz in Gottschee. Die Ausläufer 
dieser örtlichen G ottscheer Beben waren fü r die Instrum ente  der L aibacher 
E rdbebenw arte  nicht fühlbar. In  Laibach selbst erfolgte am 24. M ärz eine 
schwache örtlichc Bewegung. Am 1 . ,  4. und 8 . A pril verzeichneten die 
Instrum ente Bew egungen von fernen E rdbebenherden; am 1 2 . A}>ril die A us­
läufer eines Bebens au f Cividale; am 13. eine schwache B ew egung, die in 
Venedig s tä rk e r gespürt w urde; am 17. April w urde an keinem der In ­
strum ente irgend eine auffallende S törung beobachtet. Nach den B erichten 
der E rdbeben - Commission der kaiserlichen Akadem ie der W issenschaften in 
W ien melden zwei Beobachter, einer um 2 2 h, der nächste um 2 3 h, an diesem 
T age leichte E rschütterungen. Bei genauer D urchsicht der A ufzeichnungen 
an den Instrum enten konnte hier um  die angegebenen Zeiten n i c h t  d i e  
l e i s e s t e  s e i s m i s c h e  B e w e g u n g  n a c h g e w i e s e n  w e r d e n .  Nach 16 h 
w ar dagegen beim B etreten des Instrum entenzim m ers die Signalglocke, welche 
zugleich eine U hr um 15 h 15 m in G ang gesetzt hatte, hörbar.

Um  die angegebene Zeit konnte n u r eine schwache A blenkung der 
Nadel von N. nach S. au f dem großen H orizontalpendel bem erkt werden. 
Um 2 1  h 3 0 111 wurde das letztemal bei den Instrum enten nachgesehen und 
ist dabei keine auffallende Bew egung bem erkt worden.

D er Beobachter der E rdbebenw arte saß gegen M itternacht noch in 
seiner Privatw ohnung am Jakobsplatze bei T ische , als plötzlich ein donner- 
ähnliches Getöse hörbar w urde , das anfangs von heftigen Bew egungen, die 
rasch abnahm en, begleitet wurde. D er Taschenchronom eter zeigte 1 1 h 5 0 m. 
Einige M inuten d arau f tra f  der Beobachter bei den Instrum enten ein. Die 
A larm glocke w ar in T hätigkeit. D ie beiden H orizontalpendel, ein größeres 
und ein kleineres, hatten n u r den Anfang der Bew egung in einigen Z ickzack­
linien angezeigt, gleich d arau f m ussten aber die Schreibnadeln, welche bei 
dem H orizontalpendel w agreeht aufgelegt sind , in die Höhe geschleudert 
worden se in : alle Schreibnadeln der genannten Instrum ente 1 lagen am Boden. 
Die beiden V erticalpendel gaben sehr schöne und deutliche Zeichnungen der 
Bodenbewegung. Beginn der Bew egung an allen Instrum enten 23 h 4 9 m 3 1 s.3

des 17. wird wahrscheinlich ein Erdbeben sein, welches in Persien, Kleinasien, Griechenland, 
Norditalien oder K r a i n  b e i  L a i b a c h  stattfindet, auch in E ngland können Zittorbewe­
gungen empfunden werden. Vor 3 U hr 20 Minuten des Morgens wird es n icht stattfinden, 
auch n icht später als (5 Uhr 48 Minuten, wenn es in E ngland fühlbar wird, wenn aber in 
Laibach, dann eino Stundo früher. Die Stollung des Mondes und der Sonne ist derartig, dass 
während drei Stunden am Morgen des Sonntags, den 17., die E rdkruste einem ungeheuren 
D rucke in der oberwälmten Klilclio ausgesetzt sein wird.»

1 Dieso Instrum ente, welche freilich auch nur zur Beobachtung ortsferner Beben in den 
Dienst gestellt sind, haben infolge dessen eine Verbesserung ihrer E inrichtungen erfahren, so 
dass jetzt die Nadeln auch bei den stärksten örtlichen Stößen nicht mehr abgeworfen werden können.

2 In der «Laibacher Zeitung» wurde am 18. April 1898 die ungefähre Zeit mit 
23 h 5 0 m 30 s angegeben; nach Anbringung der genauen Correcturen ergibt sich obige Zeit 
als die richtige mit einer Fehlgrenze von +  10 Sec.
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D er K leinw ellenzeichner gab infolge der starken V ergrößerung kein voll­
ständiges B ild; ebenso wie am 5. F eb ru a r w ar auch diesmal die Schreib­
fläche am Papiere zu klein fü r die starken  A usschläge der Nadel. E in  
vollkommenes Bild ergab der W ellenzeichner, ein A pparat, w elcher von der 
heimischen F irm a  T ö n n i e s  mit der Bestim m ung fiir starke örtliche E rd ­
bewegungen gebaut worden ist. D ie N S.-Com ponente bei diesem letzteren 
Instrum ente verzeichnete den stärksten  Ausschlag, und zw ar m it 14 2 mm. 
Nach diesem H auptausschlage, dessen S pur au f dem Papierbande durch 
B ew egung der U nterlage dreim al unterbrochen erscheint, folgt eine B ew egungs­
phase mit 6 '5  mm in der D auer von sechs Secunden. Gleich d arau f schließen 
die Eigenbew egungen des Pendels a n , welche regelm äßig abnehm en und 
nach drei M inuten erlöschen. D ie O W .-C om ponente gibt den Ilauptausschlag  
ebenfalls an erster Stelle mit 8 '3  m m , w elcher innerhalb der ersten fünf 
Secunden rasch abnim m t, um gleich d arau f zu deutlichen Bewegungen von 
2  • 5 mm anzuwachsen. Nach U nterbrechung von fünf Secunden tritt ebenfalls 
eine rasche Z itterbew egung in der D auer von drei Secunden ein. Die 
B ewegung wächst rasch an und nim m t rasch ab. Das M aximum dieser drei 
Bewegungsphasen beträgt eine M inute. D ie B ew egungsrichtung des ersten 
Im pulses erscheint in der gleichen W eltrich tung  N O .-S W ., wie am 
5. F eb ru a r 1898, und weicht n u r  um einige G rade gegen 0 .  ab.

C onstruiert man die R esultierende aus den beiden Theilbew egungen
O .-W . und S .-N ., so fällt gegen SW . ihre R ichtung mit dem Verlaufe der 
E isenbahnstrecke am M oorgrund zusam m en, gegen NO. trifft die Resultierende 
zwischen die O rte Jauchen  und Brdo. D am it w äre nun die Bew egungs­
richtung gekennzeichnet, in w elcher die H auptm auer des Realschulgebäudes 
durch die Bebenwellen versetzt worden war.

D er U rsprungsort für dieses Beben scheint ab er nördlicher zu liegen, 
als der des Bebens vom 5. F eb ru ar. D ie Schütterzone gib t in der R ichtung 
S W .-N O . die größte A usdehnung m it 150 k m , gegen NS. als kleinste 
A usdehnung 70 km.

W as die ausw ärtigen W arten  an betrifft, so liegt ein B ericht von der 
Centrale in Rom vor, welchem entnommen w ird , dass am 17. A pril außer 
Padua und L ivorno keine der italienischen E rdbebenw arten  irgend welche 
seismische A ufzeichnungen bekanntgegeben haben. In  L ivorno w ar der 
elektrische Proto-Seismograph von de  R o s s i  gegen 2 3 h 5 5 (± 3 )m von einer 
B ew egung, die von N. zu kom m en schien, in der D auer von drei Minuten 
ausgelöst worden. W ie die meteorologische C entrale bem erk t, sind diese 
Beobachtungen nicht vollkommen verlässlich, da der betreffende B ericht­
e rsta tter aus Livorno selbst h inzufügt, dass in derselben N acht m ehrere 
W iederholungen von Störungen am Instrum ente aufgetreten sind, die durch 
den starken Seegang verursacht sein konn ten , umsomehr, als der Centrale 
von den Stationen, die K rain  viel näher liegen, wie Spinea, Mestre, F e rra ra  etc.,



29

negative Nachrichten eingelaufen sind. Padua sendet uns eine getreue photo­
graphische N achbildung der Erdbebenaufzeichnung, welche jedoch sehr schwach 
und klein ist. E ine deutliche Bew egung beginnt in Padua an der O W .-Coin- 
ponente gegen 49 Min. 40 Sec. m it einem H auptausschlage von 4 mm. Gegen 
die 50. M inute erlöscht die Bewegung vollkommen. E ine zweite Bew egungs­
periode tritt au f um 50 Min. 53 Sec., die gegen die 52. M inute vollkommen 
verschw indet. D er H auptausschlag der zweiten Bewegungsphase beträg t 4 ’ 1 mm. 
D ie SN .-Com ponente w ird durch eine leichte Zitterbew egung, V o r  p h a s e ,  
i n  d e r  D a u e r  v o n  e i n e r  M i n u t e  e i n g e l e i t e t ,  au f wclche ein deutlicher 
H auptausschlag von 1‘4 mm folgt. Auch hier lassen sich über die 52. Minute 
hinaus eine Reihe w eiterer Bewegungen verfolgen.

II.

Einiges über Natur, Stärke und Verbreitung der Laibacher Beben.

Soweit die E rfahrungen , welche an der E rdbebenw arte  in Laibach im 
Laufe von zwei Jah ren  gem acht w urden, lehren, ist zum Studium  der sehr 
starken örtlichen Erschütterungen, die Schütterzone, allerdings n u r in gewisser 
Beziehung, nicht der geeignetste B eohachtungspunkt. F ü r  allzufeine Instrum ente 
sind Bodenbewegungen von einigen Centiinetern zum Beispiel soviel wie verloren. 
Nach einer kurzen V ersuchsreihe hatte man an der L aibacher E rdbebenw arte 
zu einem A uskunftsm ittel gegriffen, welches sich bisher glücklicherw eise nu r 
erst zweimal bew ähren k o n n te : näm lich die A nbringung eines Instrum entes, 
welches auch stärkere  örtliche Bodenbewegungen in ihrer G änze getreulich 
w iedergibt. E s ist dies der W ellenzeichner m it n u r zehnfacher V ergrößerung. 
Mit diesem grob vergrößernden Instrum ente w ar es möglich, die starken ört­
lichen Beben vom 5. F eb ru a r 1898 und 17. April 1898 genau aufzunehm en, 
die uns als G rundlage zu Berechnungen für alle vor der E rrich tung  der 
E rdbebenw arte  erfolgten Beben dienen werden.

W ie w ichtig anderseits sehr empfindliche, stark  vergrößernde Instrum ente 
für Beobachtungen am Schütterfelde sind , hatte  die e ig en tü m lich e  U nruhe 
am Kleinwellenm esser gezeigt, welche stärkeren örtlichen Erschütterungen 
vorangeht. Solche einleitende Z itterbew egungen , nicht unähnlich den A us­
schlägen, wie sie Kanonenschüsse vom Castell an dem Instrum ente verursachen, 
sind an der hiesigen W arte  b e r e i t s  z w e i m a l  d u r c h  m e h r e r e  S t u n d e n  
h i n d u r c h  v e r f o l g t  w o r d e n ,  u n d  d i e  e r w a r t e t e  E r d b e w e g u n g  a l s  
e i n e  d e n  M e n s c h e n  f ü h l b a r e  E r s c h ü t t e r u n g  i s t  a u c h  e i n ­
g e t r o f f e n .  H eute stehen w ir vor der F ra g e , ob bei jed e r örtlichen 
E rschütterung  solche Z itterbew egungen auftreten oder nicht. Diese F rage, 
die für das praktische Leben gewiss sehr einschneidend wäre, wird erst gelöst 
werden können , w e n n  e b e n  a m  S c h ü t t e r f e l d e  s e l b s t  m i t  n o c h
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f e i n e r e n ,  s t ä r k e r  v e r g r ö ß e r n d e n  I n s t r u m e n t e n 1 unausgesetzt 
Beobachtungen gepflogen werden. D ieser U m stand . s p r i c h t  u n b e d i n g t  
w i e d e r  d a f ü r ,  ü b e r  d e m  B e b e n h e r d e  s e l b s t  e i n e  W a r te  z u  e r r i c h t e n ,  
denn die leichten Vorboten eines Bebens werden nur an der gefährdeten 
Schütterzone auftreten  und sich kaum  w eiter verb re iten , w ährend anderseits 
die größeren Bodenwellen, welche von stärkeren  E rdbeben  ausstrahlen, weithin 
über die Erdoberfläche für Bebenm esser fühlbar sein werden. J e  weiter der P u n k t 
der B eobachtung von der Schütterzone en tfern t is t, desto langsam er ist die 
Periode der einzelnen W ellen, desto m ehr verflachen sich auch die W ellen­
berge und desto länger wird ih re D auer. E in  S teinw urf ins W asser, und die 
W irk u n g  des A npralles au f die W asseroberfläche kann  uns das eben G esagte 
am besten veranschaulichen.

W as hier als Beispiel vom W asser angeführt w urde, gilt auch für 
unseren festen E rdboden, n u r wird infolge der größeren D ichte des Mediums 
die W ellenbew egung eine viel raschere. Man vergleiche n u r die Bilder 
a u f Tafel I, F ig . 1 , wie langsam der W ellengang der von der L aibacher 
K atastrophe ausgestrahlten Bew egung bei Rom (Rocca di Papa) (E ntfernung 
500 km ) w urde , demzufolge auch die längere D auer des Bebenbildes; 
anderseits dagegen die raschere B ew egungsart dos Bebens vom 15. Ju li 1897 
von Laibach, verzeichnet in Padua (E ntfernung 200 km) Tafel II, F ig . 3 und 4, 
oder g a r die Zeichnungen des örtlichen (5. F eb ru ar 1898) Bebens, auf­
genommen in Laibach selbst. Im  letzteren Falle  überdecken sich die 
einzelnen Hin- und H ergänge der Schreibnadeln, und man ist gar n icht im­
stande, die Schw ingungsdauer zu entziffern. In  Jap an  und Italien hat 
man fü r diese Zw ecke die Instrum ente so eingerichtet, dass durch einen 
elektrischen Contact ein U hrw erk  ausgclöst w ird , welches das Papierband 
u n te r den Schreibnadeln w ährend eines Bebens rasch vorübertreibt.

Allgemein ist die falsche A nsicht verbreitet, dass die verheerende W irkung  
eines Bebens in der S tärke  der Bew egung des auf- und abgehenden Bodens zu 
suchen ist. «Man w i r d  in d i e  H ö h e  g e s c h l e u d e r t ,  m a n  k a n n  s i c h  k a u m  
a u f r e c h t  e r h a l t e n ,  o d e r  m a n  h a t  d i e  E m p f i n d u n g ,  i m s c h a u k e l n d e n  
B o o t e  z u  s t e h e n . »  G erade die experim entelle B eobachtung hat gezeigt, 
dass diese subjeetive Em pfindung, als ob der Boden gleich um m ehrere F uß  
sich aus seiner Lage bewege, au f Täuschung b e ru h t; w ahr hingegen ist, dass 
Schornsteine um  m ehrere M eter w ährend eines Bebens hin und h er schw anken, 
dass Bäum e in einer Allee mit ihren Ästen zusam m enschlagen. W ürde unter 
unseren F üßen  plötzlich der Boden etwa um  zwei M illimeter weichen und

1 Gegenw ärtig werden ilio Vorarbeiten in (Ion Kellerräuniliclikoiten an der Laibaclier E rd ­
bebenwarte durchgefiihrt, um die instrumentelle E inrichtung in dieser Richtung /.u vervoll­
ständigen. Die neuen Instrum ente kommen au f große Steinpfeiler zu stellen, die in den natürlichen 
Grund eingelassen wurden, um die Schwingungen des M auerwerkes vom Gobilude aus/.uschließen.
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eben so rasch w ieder zurückschnellen, so möchten w ir in die Höhe geschleudert 
w erden, wie etwa G egenstände, die au f einem Tische liegen, wenn man gegen 
die Tischplatte von unten einen kräftigen Schlag führt.

Bei einem hohen Thurm  oder einer Esse oder anderen B aulichkeiten 
kom m t w ährend einer stärkeren Bodenbewegung noch die E igenbew egung in 
B etracht, die um so größer w ird, je  höher der Gegenstand über dem Erdboden 
sich erhebt und je  elastischer M aterial und B auart sind, genau so wie ein 
freihängendes Pendel, wenn man seinen A ufhängepunkt rasch hintereinander 
hin- und herschiebt, schließlich Eigenschw ingungen aufnehm en wird, die um so 
größer sein w erden , je  länger das Pendel ist; nu r dass bei Baulichkeiten 
oder G ebäuden die pendelnde B ew egung um gesetzt zu denken ist, d. h. oben 
ausschw ingt, da ja  der S tü tzpunkt in der U nterlage sitz t, die infolge des 
Bebens hin und her bew egt wird.

J e  r a s c h e r  d i e  A u f e i n a n d e r f o l g e  der Bewegungen, desto verheerender 
wird das Beben w irken. In  Japan , wo bereits Jahrzehn te  lang Erdbeben genau 
gemessen w erden, hat man bisher folgende W erte  für die horizontalen Be­
schleunigungen der W ellenbew egung aufgestellt: Bei leichten Beben beträgt 
die G eschw indigkeit in der Aufeinanderfolge der Bewegungen fü n f bis 
zehn M illimeter in der Sccunde, bei mäßigen Beben 50 M illimeter in der 
Secunde; bei einer B eschleunigung von 2 0 0  bis 300 Millimetern in der 
Secundc s i n d  d i e  W i r k u n g e n  d e s  B e b e n s  z e r s t ö r e n d ,  wenn auch 
in allen diesen Fällen die w irkliche Bodenschwingung im m er die gleiche 
sein sollte . 1

U nsere Bebenzeichnungen der örtlichen Beben, aufgenommen in Laibach, 
vom 5. F eb ru ar und 17. April sind in dieser R ichtung nicht entzifferbar, 
weil sich bei den ersten Im pulsen die Striche überdecken. W ohl aber sind 
w ir im stande, die Vor- und R ückw ärtsbew egung des Bodens genau zu 
messen. Als Resultierende aus den beiden Componenten ergibt sich, wenn 
man die instrum enteile V ergrößerung 1 : 1 0  in R echnung zieht, fü r die 
H orizontalbew egung am 5. F eb ru a r 1898 ein Ausschlag von 0 -987 mm 
und am 17. April 1898 ein solcher von 1 ■ 6 6  mm. D as wäre allerdings, 
streng genom m en, für die B ew egung 2 der H auptm auer dos Realschul- 
gebäudes au f einer Höhe von fünf Metern Uber dem E rdboden , wo die 
Instrum ente angebracht sind.

Von den beiden oben angeführten örtlichen Beben ist nun das vom 
17. April 1898 auch in Padua au f dem Kleinwellenm esser ( 1  : 1 0 0 ) gemessen 
mit einem A usschlage von 4 -5 mm. Nach den exacten B eobachtungen, die

* F ü r die horizontale Bodenbewegung sind nach genauen instrumentellen Beobachtungen 
in Japan  W erte im Maximalbetrage von ‘200 mm bei Beben von zerstörenden W irkungen 
erhalten worden.

4 Bei der Berechnung von örtlichen Bewegungen kann man, ohne einen Felder zu begehen, 
die schwere Pendelmasse der Vicentini’schen Apparate als «steady point», F ixpunkt, ansehen.
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nun in Padua und Casamicciola gelegentlich der L aibacher K atastrophe vom 
14. A pril 1895 und des am 15. Ju li 1897 erfolgten Erdstoßes gem acht w urden, 
w äre zum Beispiel die E rschü tterung  am 15. Ju li 1897 in Padua annähernd 
13 mal stä rker gewesen, als am 17. A pril 1898, und nach den Beobachtungen in 
Casamicciola w ar die K atastrophe vom 14. A pril 1895 wieder 2 2  mal s tärker, als 
der E rdstoß am 15. Ju li 1897. — Nach B erücksichtigung der instrum enteilen 
V ergrößerung ergeben sich für die w irkliche Bodenbewegung in Casamicciola 
folgende W erte:

14. April 1895 0 ‘ 1 mm
15. Ju li 1897 . . . .  0 ’005 mm

E s bleibt einer eigenen Studie Vorbehalten, für Laibach die W erte der 
w irklichen Bodenbew egung an diesen Tagen zu erm itteln. D ie S tärke  der 
übrigen oben abgchandelten Beben untereinander erg ib t sich aus den bei­
gegebenen Bebenzeichnungen.

D er L aibacher Boden hat seit jeh e r Disposition zu örtlichen E r ­
schütterungen gezeigt, und aus den bisherigen instrum entellen Beobachtungen 
in Laibach kann  gefolgert w erden, dass d i e  R u h e  d e s  h e i m a t l i c h e n  
B o d e n s  g e f ä h r d e t  i s t ,  w e n n  A u s l ä u f e r  a u s w ä r t i g e r  B e b e n  
u n s e r e  S c h o l l e  d u r c h z i e h e n ,  e in U m stan d , welcher die R i c h t i g k e i t  
d e r  A n n a h m e  v o n  e i n e r  t e k t o n i s c h e n  N a t u r  d e r  h i e s i g e n  
B e b e n e r s c h e i n u n g e n  glänzend bestätigt. D e r  Z e i t a b s c h n i t  v o m  
17.  A p r i l  1 8 9 7  b i s  h e u t e  z e i g t  a n d e r s e i t s  d e u t l i c h ,  w i e  a l l ­
m ä h l i c h  d i e  I n t e n s i t ä t  d e r  E r s c h ü t t e r u n g e n  a b n i m m t .  W i e d e r  
k ö n n e n  G e n e r a t i o n e n  r u h i g  i h r  L e b e n  a u f  d e m  h e i m a t l i c h e n  
B o d e n  v e r b r i n g e n ,  o h n e  d a s s  s i e  a u f  d i e  u n h e i m l i c h e  N a t u r ­
k r a f t ,  d i e  i n  u n s e r e m  B o d e n  s c h l u m m e r t ,  g e w a l t s a m  a u f ­
m e r k s a m  g e m a c h t  w e r d e n .

II I .

Über die Bedeutung der Vorphase für die Schätzung der 
oberflächlichen Entfernung des Erdbebenherdes.

W ie aus den im A bschnitt I  angeführten Beispielen hervorgeht, w ird bei 
instrum entellen Aufzeichnungen der A usläufer einer großen natürlichen Boden­
erschütterung  eine längere oder kürzere  V orbew egung oder m erkbare  Vorphase 
an den E rdbebeninstrum enten beobachtet. Sobald die instrum entellen Beob­
achtungen nicht unm ittelbar über dem E rbebenherd  gem acht w erden, so wird 
eine leichte Z itterbew egung im m er das Bebenbild einleiten, und die D auer dieser 
Vorphase wird abhängig sein von der D istanz des E rdbebenherdes, von dem 
P u n k te  der Beobachtung an der Erdoberfläche. Im  allgemeinen gilt der Satz,



dass die Entfernung der beiden Punkto in dem Maße größer ist, als die D auer 
d er V orphase länger w ird. Die U rsache dieser V orbew egung ist die von dem 
un ter der E rde liegenden E rdbebenherde ausstrahlende K ugelw olle, welche 
bei entsprechend starker E rdbebenkatastrophe sich durch die Erde durch 
nach allen Richtungen der Erdoberfläche fortpflanzt. D ie B ew egungsart dieser 
Schütterw elle ist l o n g i t u d i n a l  und eine nahezu doppelt so rasche, als die der 
t r a n s v e r s a l  vorschreitendcn Oberflächen welle, welche ihren Avisgang in dem 
Punk te  hat, welcher u n m i t t e l b a r  ü b e r  dem Bebenherde liegt, und ihren W eg 
gleichfalls bei entsprechender In tensität über die ganze Erdoberfläche nach 
allen Seiten hin nimmt. E in  Beispiel soll das eben G esagte erläu te rn : Man 
denke sieh eine M eeresbucht von größerem  U m fange; au f dem M eere w äre 
eine Anzahl von Schiffen verschieden weit voneinander aufgestellt5 am Meeres­
gründe w ird an irgend einer Stelle eine große Mine zur Explosion gebracht. 
Es seien nun die Entfernungen der einzelnen Schiffe voneinander nicht 
sehr groß, die einzelnen Schiffe jedoch so aufgestellt, dass jedes, nehmen w ir 
a n , etw a um 1 km  weiter von dem P u n k te , wo die Mine gelegt wurde, 
entfernt ist. In  dem A ugenblicke, als die Mine auffliegt, werden nahezu 
alle Schiffe ziemlich gleichzeitig einen Stoß verspüren, als wenn sie etw a au f 
den G rund gerathen wären. W ürde man genaue Zeitbeobachtungen des E in ­
treffens des Stoßes an den verschiedenen Schiffen m achen, so w ürden un ter 
allen U m ständen Unterschiede des Eintreffens erm ittelt werden können , und 
zw ar in der W eise, dass das Schiff, welches der Explosionsstelle am nächsten ist, 
zuerst den Stoß und alle übrigen Schiffe der Reihe nach, je  nach ih rer E n t­
fernung, ihn entsprechend später empfinden werden. Dieser Stoß bezeichnet die 
Z eit des Eintreffens der Kugelwelle, welche durch das W asser hindurch nach 
allen Richtungen zur Oberfläche des W asserspiegels sich fortgepflanzt ha t; über 
der Mine selbst wird in dem Moment, als die Kugelw elle aus dem W asser aus­
getreten ist, eine entsprechende W asserm asse in die Höhe geschleudert werden, 
eine K reiselbew egung von Oberflächenwellen wird auftreten, ganz ähnlich wie 
eine solche entsteht, wenn man einen Stein ins W asser wirft. Diese Oberflächen- 
wellen werden bedeutend langsam er fortschreiten, das nächste Schiff in starke 
schaukelnde B ew egung versetzen; die weiter entfernten w e r d e n  j e  nach der E n t­
fernung viel später von der schaukelnden Bew egung erfasst. A 11 der U rsprungs­
stelle w ird sich der W asserspiegel schon vollkommen geglättet haben, während 
das am weitesten entfernte Schill' noch im m er den W irkungen  langer, flacher 
W ellen ausgesetzt sein wird. In gleicher W eise hat man sich den Vorgang bei 
einem E rdbeben  zu denken. — D er V or p h a s e  bei instrum entellen Beobachtungen 
entspräche der als S t o ß ,  beziehungsweise der bei den entfernteren Schiffen 
als Z i t t e r n  gefühlten B ew egungsart; dem eigentlichen Bebenbilde m it dem 
H auptausschlage dagegen entspräche das S c h a u k e l n ,  in welches die Schiffe 
infolge der Obcrflüehenwelle versetzt wurden, liie r  käm e nur noch die Ver- 
schiedenartigkeit des Mediums in B etracht, welche eine rasche Fortpflanzungs­
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geschw indigkeit zufolge b a t, die dann in R echnung zu ziehen wäre. —  Bei 
V ergleichung der verschieden langen Vorphase der im ersten Thcile abgehandelten 
L aibacher E rdbeben  stim m t im allgemeinen der oben aufgestellte Satz, dass die 
Vorphase länger andauert, j e  w eiter der U rsprungsort der Erdbebenw elle ist. 
Zu berücksichtigen w äre w eiter noch der Um stand, dass E rdbeben  der ver­
schiedenen E rdbebenherde, am gleichen P u n k te  der Erdoberfläche beobachtet, 
verschiedene V orphasenbew egung aufw eisen . 1 Beim früher erw ähnten Beispiel 
w urde keine R ücksicht genommen au f die Tiefe der M ine; um die Vcrschiedeij- 
artigkeit der V orphasenbew egung jedoch aufk lären  zu können, m uss inan nun 
auch au f die j e w e i l i g e  T i e f e  des U rsprungsortes R ücksicht nehmen. 
B isher weist in diesem F alle  die L ite ra tu r eine große L ücke auf, und in den 
meisten F ällen  hat man H erde nach verschiedenen Methoden erm itte lt, die 
jedoch nicht cinwandsfrei sind , umsoweniger, als alle derartigen Berechnungen 
bisher zum eist au f den m it Fehlern  behafteten menschlichen Beobachtungen 
fußen. O m o ri2 hat jü n g st eine A rbeit, betitelt «Prelivninary Trem ors», heraus­
gegeben ; in dieser A rbeit vergleicht er eine A nzahl Vorphasen aus einer 
Reihe von Erdbeben, wie sie au f seiner U niversitäts-E rdbebenw arte in Tokyo 
an dem exacten Horizontalpendel von nahen, fernen und sehr fernen Erdbeben 
durch  eine Reihe von Jah ren  beobachtet w urden. A uch er gelangt zu dem 
Ergebnisse, dass die V orphase (Prelim inary Trem or) geeignet w äre zur 
annähernden Bestim m ung der E ntfernung  des E rdbebenherdes; bei seiner 
vergleichenden S tudie vernachlässigt e r aber die jew eilige T iefe des E rdbeben­
herdes. In dem Nachfolgenden soll ausgeführt werden, welchen Einfluss die 
Tiefe des H erdes au f die Vorphase (siehe Tafel IV , F ig u r 9) ausübt. Angenommen, 
es sei im Punkte  A  eine Stelle am E rdboden , un ter welchem unm ittelbar 
der E rdbebenherd  liegt. D er zweite P unk t B  bezeichne den O rt der instrum en­
teilen Beobachtung, der außerhalb der s tä rk st erschütterten Zone liegt, wobei 
w ir A  und H geradlinig verbinden; da ergeben sich für die verschiedenen H erd­
tiefen, die in C\ , 6 'a , 0 8 gelegen sind , folgende G esichtspunkte: L inie / I E  
stellt uns die geometrische G erade der verschiedenen H erdtiefen dar. D er H erd 
w äre zum Beispiel seicht, in Gt gelegen, so w ird, wie an dem Beispiele früher 
im M eeresbecken erläu tert wurde, eine Kugelwelle nach allen P unk ten  der E rd­
oberfläche ausstrah len ; in dem Moment, als die K ugelw elle die Erdoberfläche 
in A  trifft, erscheint sie in der Zeichnung als Kreis, dessen Radius AG1 ist.

1 Zwischen Padun und Laibach schwanken die W erte von 20 bis 60 Secunden.
2 Professor der Erdbebenkunde au f der Universität, in Tokyo (Japan). Note on tlie 

Prelim inary Tremor of Earthquako Motion. Vol. XI. Journ. Sei. Coll. Im. Univ. Tokyo. — Omori 
«teilt aus einer Reihe von Beobachtungen für die Dauer der Vorphase eine lineare Gleichung 
auf: 7*51 y  =  X — 24 9 km , wobei y  die Zeit und x  die Entfernung bedeutet. Zu den 
Beobachtungen Omori’s soll noch hinzugofiigt werden, dass dieselben mit anderen Instrum enten 
gemacht wurden, wie die Laibacher Beobachtungen. Es ist leicht einxusohen, dass die Vor­
phase bei verschiedenen Instrum enten auch verschiedene W orte aufweisen w ird, insbesondere 
wenn die instrumente!Io Vergrößerung stark  abweicht.
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A C, ist nu gleicher Zeit der kürzeste W eg der Fortpflanzungsrichtung der 
Kugelwelle nach der Oberfläche hin, so wie 6 ’, I \  die Fortpflanzungsrichtung 
nach dem Punkte B  angezeigt. In dein Moment, als die W elle bei A  aus­
getreten ist, in A also das Beben fühlbar w ird, hat die Bebenwolle un te r der 
E rde  erst den P u n k t l . \  erreicht. D ie unterirdische longitudinal fortschreitende 
Erdbebenw elle hat noch die S trecke D 1B  zurückzulegen, um dort die ersten 
Ausschläge am Instrum ente zu verursachen. D urchschnittlich rechnet sich die 
Fortpflanzungsgeschw indigkeit dieser Erdw elle m it etw a 1 0  km  in der Zeit­
einheit. Im  P u n k te  A , dem am stärksten erschütterten Gebiete, nim m t die 
Oberflächenwelle ihren A usgang, die transversal fortschreiten wird, wie dies 
etwa durch die punktierte  W ellenlinie in der Zeichnung (Tafel IV , F ig u r 9) 
zum A usdrucke gebracht ist. Ih re  Fortpflanzungsgeschw indigkeit erreicht nach 
den bisherigen Beobachtungen selten den halben B etrag  (5 km) der F o rt­
pflanzungsgeschw indigkeit der W ellenbew egung durch die E rde hindurch. 
N im m t man als E ntfernung der P unk te  A  und B  z. B. 2 0 0  km  an und den 
W eg bei seichtem H erd A B  gleich BC1} so wird die fortschreitende longitudi­
nale W elle den P u n k t B  in 2 0  Secunden nach erfolgter E rschü tterung  am 
H erde Ct erreichen. Vernachlässigen w ir auch bei dieser Annahm e eines H erdes 
in C\ die S trecke ACl als sehr k lein , und nehmen w ir an , dass die 
Bew egung in A gleichzeitig m it der Bew egung in Cl erfolgt sei, so wird die 
Oberflächenwelle längs der L inie A B  nach etwa 4 0 "  in B  eintreffen. Die 
Zeitdifferenz des Eintreffens der einen und der anderen W elle beträg t somit 2 0 ” , 
was annähernd den experim entellen E rfahrungen entspricht.

V erlegen w ir nun den H erd bedeutend tiefer, etw a nach C.2, und ziehen 
den W eg A C \ in B etrach t, welchen die Erdw elle zurückzulegen hat, um 
an den P u n k t A  zu gelangen. In  der R ichtung gegen den Beobachter B  w ird 
die Bew egung in dem A ugenblick, als die E rschü tterung  in A  bem erkt wird, 
bis /A) vorgedrungen sein. Die Oberflächen welle h a t nun den längeren 
W eg A B  zurückzulegen, w ährend die innere E rdw elle den kürzeren  W eg JK B  
zurückzulegen hat und zudem mit der rascheren G eschw indigkeit fortschreitet. 
Die D auer der Vorphase an den Instrum enten in B  w ird länger. Noch länger 
wird die Vorphase andauern , wenn man den H erd  tiefer, nach Os, verlegt . 1 

E s soll auch ausdrücklich bem erkt w erden, dass bei diesen einzelnen 
Beispielen die verschiedene D ichte der E rde  nach der Tiefe hin g ar nicht 
in B etracht gezogen w ird, was ja  schließlich auch geschehen müsste. Doch 
noch ein Moment muss dabei berücksichtigt w erden, welches entschieden 
Einfluss nim m t au f die D auer der V orphase; es ist d i e  I n t e n s i t ä t ,  d i e  
S t ä r k e  des E rdstoßes, welche die D auer der Vorphase im um gekehrten 
Sinne wie die H erdtiefe beeinflusst. D ie e x p e r i m e n t e l l e n  E rfahrungen haben

1 In allen Fällen wird die Tangento A B  lilnger, als der äußere Kecantenabsclmitfc. Je  
weiter A von B  entfernt, ist, desto mein* wird sieh das Gesagto bestätigen.



ergeben, dass bei sehr s t a r k e n  B e b e n  im großen U m kreise herum , an den 
n a h e n  B e o b a c h t u n g s S t a t i o n e n  d i e  V o r p h a s e  b e d e u t e n d  k ü r z e r  
ist, als bei mäßigen Beben. Die E rk lä ru n g  ist einfach. Mit der Zunahm e 
der S tärke  w ird nicht m ehr, wie etw a der E infachheit halber angenommen 
w urde , ein Punk t ,  sondern eine größere Erdscholle durch die austretende 
K ugelw elle erschüttert, also eine F läche, bei der von jedem  einzelnen P unk te  
ihres U m fanges dasselbe g ilt, was früher vom Punkto A . — D er W eg A /i  
w ird dann von der Peripherie der erschütterten Erdscholle anzunehm en sein, 
und w ird entsprechend kürzer, da A  näher an H zu liegen kommt. Am 
deutlichsten zeigt dies das Bebenbild der K atastrophe von Laibach am
14. April 1895 , aufgenommen vom Kleinwcllenm esser in Padua . 1 Das 
Bild w ar allerdings unvollständig, da die Nadeln über die Papierbandbreite 
hinaus geschleudert w urden. E ine  zitternde Vorphase als solche, wie bei 
den schwächeren späteren Laibacher B eb en , ist gar nicht bem erkbar. 
D eutlich kann jedoch wahrgenommen w erden, dass der H auptausschlag nicht 
an erster Stelle erfolgt ist. Prof. V i c e n t i n i ,  der E rlinder des Instrum entes 
hat seinerzeit daraus gefolgert, dass die Erdscholle zwischen Laibach und 
P adua gelegentlich der Katastrophe nahezu zu gleicher Z e it2 erschüttert 
wurde, wobei Padua an den Rand der E rschütterungszone zu stehen komme.

Aus dieser einfachen E rläu terung  iiber die verschiedenartigen Können 
von W ellenbew egungen, die zu verschiedenen Zeiten gelegentlich eines 
E rdbebens an den verschiedenen P unk ten  durch Instrum ente gemessen 
w erden , geht k la r  h ervo r, wie wichtig für die W issenschaft die instrum en­
teilen Beobachtungen schon gegenw ärtig sind, und welche vielversprechende 
Erfolge von der jungen  W issenschaft noch zu erw arten sind von dem 
A ugenblicke an , als der E rdbebenbeobachtungsdienst der civilisierten Staaten 
so geregelt sein w ird, wie etwa gegenw ärtig  der für W etterbeobachtung ein­
gerichtet ist.

W ir  s c h ä t z e n  h e u t e  n a c h  d e n  B e b e n b i l d e r n ,  d i e  a n  d e n  
I n s t r u m e n t e n  a u f t r e t e  n ,  d i e  D i s t a n z  d e s  E r d b e b e n h e r d e s  
s o w i e  z u g l e i c h  a n n ä h e r n d  d i e  I n t e n s i t ä t  a n  O r t  u n d  S t e l l e .  
E s  i s t  z u  e r w a r t e n ,  d a s s  a u c h  d i e  s c h w i e r i g s t e  F r a g e ,  d i e  n a c h  
d e r  H e r d  t i e f e ,  w e l c h e  u n s  d a n n  e i n e n  E i n b l i c k  in d i e  N a t u r  
d e r  B e b e n  e r l a u b e n  w i r d ,  n u r  a u f  d e m  W e g e  d e r  i n s t r u m e n t e l l e n  
F o r s c h u n g e n  g e l ö s t  w e r d e n  w i r d .

1 HoitriLjjo vom seihen, 1. c. S. «SH.
2 Zum mindesten in kaum messbarer Zeitriifferonz.



Sch ul nach richten.

I. P e r s o n a i s t a n d  des  L e h rk ö rp e rs  und Leh rfäch e rv e r th e i lu n g .

a )  V erä n d e ru n g en  w ä h re n d  des S ch u ljah res  1898/99.

Der Minister für Cultus und Unterricht hat mit dem Erlasse vom 9. Juli 1898, 
Z. 1 1.281, die erledigte Lehrstelle für moderne Philologie an der Staats-Oherrealsehule 
in Laihach dem Professor an der Staats-Realschule in Trautcnau August Nčmeček 
verliehen. —  Der Minister für Cultus und Unterricht hat mit dem Erlasse vom
8 . September 1898, Z. 20.865, die Lehrverpflichtung des Professors Franz Levee 
zum Zwecke der leichteren Führung der Iuspectionsgoschäfte für die Dauer seiner 
Verwendung als liezirksselmlinspector auf 9 Stunden wöchentlich ermäßigt und 
zugleich den dem Staats-Untergymnasium in Laibach zugewiesenen Professor des 
Staats-Untergymnasiums in Gottschee Alois Tavčar bis auf weiteres der Staats- 
Oberrealschule zur Dienstleistung zugewiesen. — Der Lehramtscandidat Leopold 
Friedrich P e ttau er wurde zum supplieronden Lehrer bestellt. (Erlass des k. k. Landes- 
schulrathes vom 9. November 1898, Z. 3134.)

b) B eu rlaubungen .

Professor Heinrich P irk er wurde aus Gesundheitsrücksichten während dieses 
Schuljahres beurlaubt. (Erlass des k. k. Ministeriums für Cultus und Unterricht 
vom 12. September 1898, Z. 23.918, und vom 1 . Februar 1899, Z. 2083.)

c) P e rso n a ls ta n d  am  S ch lü sse  des S ch u ljah re s  1898/99.

1.) Dr. Rudolf Junowiez, Schulrath, k. k. Diroctor, Mitglied des k. k. Landes- 
schulrathes, Reirath für das gewerbliche Unterrichtswesen in Krain, lehrte Natur­
geschichte. in 1. b. und VII., wöch. 5 St., und Stenographie als Freigegenstand, 
wöch. 3 St.

2.) Emil Z iakow ski, k. k. Professor (Vlil. R.-Cl.), Resitzer des goldenen 
Verdienstkreuzes mit der Krone, Custos der Lehrmittel für das geom. Zeichnen, 
Prüfungscommissär für angehende Locomotivführer, Dampfmaschinen- und Dampf­
kesselwärter, Erprobungs- und llevisionscommissar für stationäre Dampfkessel, 
Classenvorstand der II. I>., lehrte Geometrie und geom. Zeichnen in H.a. ,  II. b.,
III. a. , III. b., IV. a., IV. b., darst. Geometrie in VI. und Schönschreiben in U .a.,
II. b., wöch. 19 St.

3 .) Franz K rem inger, k. k. Professor (VIII. R.-Cl.), Besitzer der Ehren­
medaille, Classenvorstand der IV. a., lehrte Mathematik in U .a., 11. b., III. a., III. I).,
IV. a., IV. b., wöch. 18 St.



4.) Heinrich P irker, k. k. Professor (VIII. R.-Cl.), beurlaubt.
5.) August Nomeßek, k. k. Professor (VIII. R.-Cl.), Classenvorstand der 111. b., 

lehrte franz. Sprache in III. a., III. b., I V. a., IV. b., wöch. 18 St.
(!.) Clemens Proft, k. k. Professor (VIII. R.-Cl.), k. k. Bezirkssch u 1 inspector 

für die deutschen Volksschulen in Laibach, Weißenfels, Domžale, Görtschach und 
Josefsthal sowie für die Bürgerschule in Gurkfeld, Custos der Lehrmittelsammlung für 
Physik, lehrte Physik in III. a., III. b., IV. a., IV. b., VI., VII., Wich. 18 St.

7.) Franz Levee, k. k. Professor (VIII. R.-Cl.), k. k. Bezirksschulinspector für 
die slovenischen und utraquistisclien Volksschulen in dem Schulbezirke Laibach 
(Stadt), Mitglied der k. k. Prüfungscommission für allg. Volks- und Bürgerschulen, 
Rogierungscommissär für die Inspection der gewerblichen Fortbildungsschulen in 
Krain, Custos der geographischen und geschichtlichen Lehrmittelsammlung, lehrte 
bei herabgeminderter Lehrverpflichtung slov. Sprache in V. bis VII., wöch. !) St.

8 .) Dr. Josef Julius B inder, k. k. Professor (VIII. R.-Cl.), Custos der Lehrer­
bibliothek, Classenvorstand der V., lehrte deutsche Sprache in V., VI., VII., Geo­
graphie und Geschichte in VI., VII., wöch. 16 St.

9.) Johann F ranke, kaiserlicher Rath, k. k. Professor, Custos der Lehrmittel 
für das Freihandzeichnen, Conservator der Kunst- und historischen Denkmäler im 
Herzogthume Krain, lehrte Freihandzeichnen in 111. a. bis VII., wöch. 24 St.

10.) Anton L aharner, k. k. Professor, Prüfungscommissär bei der Prüfungs­
commission für Bewerber zum Einjährig-Freiwilligendionste mit slovenischer Prüfungs­
sprache, beeideter Dolmetsch für die ital. und franz. Sprache beim k. k. Landes­
gerichte, Custos der Schülerbibliothek, lehrte franz. Sprache in V., VI., VII. und 
ital. Sprache in V., VI., VII., wöch. 18 St.

11.) Johann G njezda, k. k. Professor, f. b. Consistorialrath, Besitzer des 
goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone, Vertreter der Unterrichtsverwaltung im 
Sehulausscliusse der k. k. Fachschule für Holzindustrie, lehrte kath. Religion in 
allen Classen, mit den Exhorten wöch. 23 St.

12.) Franz Keller, k. k. Professor, Custos der Programmsammlung, Classen­
vorstand der VII., lehrte Mathematik in VII., darst. Geometrie in V., VII. und 
Freihandzeichnen in II. a., II. b., wöch. 18 St.

13.) Karl P irc , 1c. k. Professor, k. k. Oberlieutenant in der Evidenz dos 
23. L.-I.-R. Zara, Classenvorstand der VI., lehrte Mathematik in I. I)., V., VI., Geo­
metrie in I. b., Freihandzeichnen in I. a., I. b. und Schönschreiben in I. a., wöch. 22 St.

14.) Alois T avčar, k. k. Professor am Staats-Untergymnasium in Gottschee, 
zur Dienstleistung zugewiesen, Classenvorstand der 1 . 1>., lehrte slov. Sprache in 1. b., 
II. b., III. b ., IV. b., deutsche Sprache in L b. und Schönschreiben in Lb. ,  wöch. 
17 St.

15.) Josef W entzel, k. k. Professor, Custos der naturhistorischen Lehrmittel­
sammlung, Classenvorstand der I.a ., lehrte Naturgeschichte in I. a., H .a., II. b., V., 
VI., Geographie in L a., Mathematik in I.a ., Geometrie in La., wöch. 17 St.

10.) Albin Belar, k. k. Realschullehrer, k. k. Lieutenant in der Evidenz des 
23. L.-I.-R. Zara, Custos der ehem. Lehrmittelsammlung, Leiter der Erdbebenwarte, 
Referent der Erdbeben-Commission der kais. Akademie dor Wissenschaften (für 
Dalmatien), Classenvorstand dor IV. b., lehrte Chemio in IV., V., VI. und analytische 
Chemie als Freigegenstand in V., VI. und VII., wöch. 15 St.

17.) Franz B runet, k. k. Turnlehrer, unterrichtete das Turnen in allen Classen, 
wöch. 2 2  St., und leitete die Jugendspiele.
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18.) Anton W allner, suppl. Lelirer, k. k. n. a. Lieutenant des Landw.-Ilgts. 
Triest Nr. 5, Olassenvorstand der llL a ., lehrte deutsche Sprache in 11. b., III. a.,
IV. a., Geographie und Geschichte in III. a., III. b., wöch. 2 0  St.

19.) Heinrich Svoboda, suppl. Lehrer, Olassenvorstand der II. a., lehrte deutsche 
Sprache in I. a., II. a., Geographie und Geschichte in II. a., II. b., IV. a., wöch. 20 St.

20.) Leopold P ettauer, suppl. Lehrer, lehrte deutsche Sprache in III. b., IV. b., 
Geographie und Geschichte in Lb. ,  IV. b., V., wöch. 18 St.

21.) Johann Josef K lein, Assistent beim Zeichenuntorrichte.
22.) Anton Foerster, Domchor-Dirigent, lehrte Gesang als Freifach, wöch. 5 St.
23.) Cölestin M is, Fachlehrer an der k. k. Fachschule für Holzbearbeitung, 

lehrte Modellieren, wöch. 2 St.
*

D ienerschaft.

Johann Skubfe, Schuldiener und M andant; Josef Simončič, Schuldiencr und 
Laborant; Anton Bitenz, Hausmeister.

II. L e h rv e r f a s su n g .

a )  O b l i g a t e  L e h r g e g e n s t ä n d e .

Das k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht hat sieh laut Erlasses vom
4. August 1. J . , Z. 18.473, bestimmt gefunden, den mit Ministerial-Verordnung 
vom 23. April 1898, Z. 10.331 (M. V. RI. Nr. LI) kundgemachten N orm allehrplan 
zur Anwendung an der k. k. Staats-Oberrealschule in Laibach vom Schuljahre 1898/99 
angefangen mit dem Beifügen vorzuschreiben, dass derselbe in dem erwähnten 
Schuljahr in den ersten fünf Hassen, in den beiden darauf folgenden Schuljahren 
aber successivo auch in der VI. und Vll. ('lasse mit den vom Lehrkörper beantragten 
Modilicatiouen bezüglich des sprachlichen Unterrichtes einzuführen sein wird.

Das Slovenisclie ist auch fernerhin in dem bisherigen Stundenausmaße 
zu lehren.

Dio Unterrichtsgegenstände Geographie und Geschichte sind in der II., 111. 
und IV. Classe jeder für sich zu classiticieren.

Für das Schuljahr 1898/99 wurden folgende Ü bergangsbestim m ungen 
angeordnet:

a) In der IV. ('lasse ist außer dem im neuen Lehrpläne vorgeschriebenen geo­
graphischen Unterrichtsstoffe auch noch das Wichtigste aus der Geographio 
von Amerika und Australien vorzunehmen;

b) beim naturgeschichtlichen Unterricht in der 11. Classe ist die Zeit vom 
Beginno des Schuljahres bis Anfang November und das zweite Semester zur 
Behandlung der Botanik, die übrige Zeit jedoch zur Wiederholung der 
wichtigsten Theile der Zoologie zu verwenden;

c) dem Physik-Unterricht in der IV. (.'lasse ist noch der bisherige Lehrstoff, 
jedoch im Hinblick auf dio verminderte Unterrichtszeit mit Beschränkung 
desselben auf das Wichtigste, zugrunde zu legen.
Die Chemie ist in der IV. Classe in den Schuljahren 1898/99 und 1899/1900 

noch nach dem Lehrpläne vom Jahre 1879 zu lehren.
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Mit dem Erlass« des k. k. Landesschulrathes vom 24. Februar 1899, Z. 504, 
wurde für die k. k. Staats-Obcrrealschule in Laibach, den hiesigen Verhältnissen 
angepasst, abweichend von dem mit der Verordnung vom 23. April 1898, Z. 10.331, 
veröffentlichten Norm al-Lelirplane, folgender Lehrplan für die französische Sprache 
genehmigt.

Lehrziel für die Unterrealsckule.

Kenntnis der Laut- und Formenlehre und der wichtigsten Regeln der Syntax; 
Verständnis leichter französischer Texte; einige Geübtheit im mündlichen Ausdruck 
innerhalb des von dor Schule dargebotenen Sprachschatzes und im Übersetzen aus 
der Unterrichtssprache ins Französische.

Lehrziel für die Oberrealsclmle.

Kenntnis der Formenlehre und der Syntax; Loctüre von Proben aus hervor­
ragenden Werken der französischen Literatur der letzten drei Jahrhunderte; einige 
Fertigkeit im mündlichen und schriftlichen Gebrauche der französischen Sprache.

III. Classe, wöchentlich fünf Stunden.

G ram m atik: Laut- und Leselohre. Elemente der Formenlehre aller Kede- 
tlieile; vom Verb insbesondere avoir und etre sowie die typischen Muster der
I., II., III. und IV. Conjugation nebst deren Einübung an den am häufigsten vor­
kommenden Verben mit Ausschluss aller Unregelmäßigkeiten und des l ’assivums; 
die fragende und verneinende Satzform.

Dor Lehrgang ist hier und in den folgenden Classen wesentlich inductiv.
Lectüre (Übungsstoff): Kleine zusammenhängende Lcsesttickc als Grundlage 

für elementare mündliche und schriftliche Übungen. Memorieren erklärter Texte. 
Aneignung eines zweckentsprechenden Wortvorrathes.

Der Lehrer bediene sich thunliehst bei der Erklärung und Besprechung 
der Losestücke in allen Classen der französischen Spracho (anfangs mit beigefügter 
deutscher Übersetzung).

Schriftliche A rbeiten. Von Weihnachten bis zum Schlüsse des 1. Semesters 
vier kurze Dictate im engsten Anschluss an gut durch gearbeiteten Lehrstoff. Im
II. Semester sieben Dictate und sieben Schulaufgaben (in entsprechender Abfolge). 
Stoff der Dictate wie im I. Semester; für die Schulaufgaben: Niederschreiben eines 
gut durchgearbeiteten zusammenhängenden Stückes; Beantwortung einfacher fran­
zösischer Fragen, die sich an den Übungsstoff anschließen. Grammatische Um­
formung eines durchgearbeiteten Textes.

IV. Classe, wöchentlich vier Stunden.

G ram m atik: Wiederholung und Ergänzung der Formenlehre; insbesondere 
der IV. Conjugation nebst den in der III. Classe übergangenen Unregelmäßig­
keiten der I. Conjugation; das l ’assivum, die reflexiven Verba, die Wortfolge; das 
Wichtigste über das Imparfait, Lasse delini und Participe passe. Im II. Semester: 
Systematische Behandlung des Verbums auf Grund dor Lautgesetze. Einübung des 
persönlichen Fürwortes. Grundzüge der Syntax des Artikels, des Substantivs, des 
Adjectivs und der Pronomina.

Lectüre einfacher, dann schwierigerer prosaischer und poetischer Stücke, 
im Anschlüsse daran mündliche und schriftliche Übungen, Übersetzen ins Fran-
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zösische, Memorieren erklärter Texte. Vermehrung des W ortvorrathes, namentlich 
Aneignung des üblichsten Phrasenmaterials in Verbindung mit den behandelten 
Verben. Häusliche Präparation.

Schriftliche A rbeiten : In jedem Semester vier Dictate, vier Schul- und 
vier Hausaufgaben. Stoff für die letzten beiden Arten von Aufgaben; Beantwortung 
französisch gestellter Fragen im Anschluss an das Gelesene; grammatische Um­
formungen ; Übersetzungen aus der Unterrichtssprache ins Französische.

V. Classe, wöchentlich drei Stunden.

G ram m atik : Zusammenfassendc Wiederholung der Formenlehre. Ergänzung 
der Grundzügo der Syntax durch das Wesentliche aus der Reetions-, Modus- und 
Tempuslohre, Anwendung der Verbes auxiliaires. Die Interpunetion.

L ectüre und Übungen wie in der IV. ( 'lasse.
Schriftliche A rbeiten: ln jedem Semester vier Schul- und vicu- Hausaufgaben. 

Beantwortung französisch gestellter Fragen wie in den früheren ('lassen; auch 
freiere D ictate; Versuche in der freien Wiedergabe kleiner leichter Erzählungen; 
Übersetzungen aus der Unterrichtssprache ins Französische.

VI. Classe, wöchentlich drei Stunden.

G ram m atik: Zusammenfassung der Syntax; Wiederholung der Formenlehre 
und Ergänzung derselben durch die selteneren Erscheinungen.

Lectüre von möglichst abgeschlossenen Musterstücken der französischen 
Literatur mit besonderer Berücksichtigung der Prosa und verbunden mit kurzen 
biographischen Notizen über die betreffenden Autoren. Im Anschluss an die Lectüre 
Sprechübungen. Vermehrung des Wortvorrathes. Memorieren mustergiltiger Texte. 
Schriftliche Übungen.

Schriftliche A rbeiten : ln jedem Semester vier Schul- und vier Hausaufgaben. 
Freiere Wiedergabe von durchgearbeiteten Erzählungen; Übersetzung ins Fran­
zösische mit Berücksichtigung bestimmter syntaktischer Erscheinungen.

VII. Classe, wöchentlich drei Stunden.

G ram m atik: Wiederholung der Syntax unter besonderer Berücksichtigung 
der Partieipial-Constructioneu und der Lehre von den Präpositionen. Die Periode. 
Schriftliche Übungen.

Lectiire größeren' Fragmente vorwiegend geschichtlicher, lieschreibender und 
didaktischer Prosa sowie einiger Muster der lyrischen und didaktischen Poesie, 
verbunden mit kurzen biographischen Notizen über die betreffenden Autoren. 
Eventuell Lectüre eines geeigneten französischen Werkes. Im Anschluss an die 
Lectüro Sprechübungen. Das Wichtigste aus der Metrik.

Schriftliche A rbeiten wie in der VI. Classe, dazu Inhaltsangaben von größeren 
Lesostücken und Briefe.

b) F re ie  G egen stän d e .

1.) Slovenische Sprache für N ich t-S lovenen . Um Schülern, für welche 
das Slovenische kein obligater Gegenstand ist, Gelegenheit zu bieten, sich die 
Konntnis der slovenischen Sprache anzueignen, hat das k. k. Min. f. C. u. U. mit
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dom Erlasse vom 19. September 1880, Z. 13.377, die Errichtung eines slovenischen 
Freicurses, bestehend aus 3 Jahrgängen mit je 3 Unterrichtsstunden wöchentlich 
angeordnet und den Lehrplan genehmigt.

2.) Gesang. Dieser Unterricht wurde in 5 Stunden wöoli. o rthe ilt; hievon 
entfielen 2 Stunden auf den I. Ours, je  1 Stunde auf den II. Curs A (Knabenchor), 
]j (Männerchor), A und I! zusammen (gemischter Chor).

3.) Stenographie. 1. Abtheilung: Wortbildung«- und Wortkürzungslehre, mit 
Lesen und Sohreibiilmngen verbunden, wüch. 2 S t.; 11. Abtheilung: Satzkürzungs­
lehre, wöcli. 1 St.

4.) Analytische Chemie. Infolge der Verordnung des k. k. Min. f. C. u. U. 
vom 19. Juli 1894, Z. 1352, werden zu diesem Unterrichte Schüler der drei letzten 
Classen der Oberrealschule zugelasen.

5.) M odellieren. Dieser Unterricht wurde in 2 Stunden wöcli. an Schüler 
der drei Oberclassen ertlieilt.

S tu n d e n ü b e rs ic h t

nach den genehmigten Lehrplänen für die k. k. »Staats-Ohorroalseliulo in Laibach.

W öchentliche Stundenzahl in der

Lehrgegenstände ! I . a. l .h. U.a. II. h lll.il. III. Ii. \\U. IV. b. V. VI. VII 3 S j

1 (! 1 a s e N 1 i

R e l ig io n ................................... 2 •> 2 2 2 2 2 2 2 1 21
| Deutsche S p r u c h e .................. 4 4 4 4 4 4 4 4 3 3 4 42

Slovenisehe Sprache (obligat.) 4 4 2 2 3 3 3 21
Französische Sprache . . . . 5 5 4 4 3 3 27

Italienische S p ra c h e .............. 3 3 3 : 9

G eographie ................................ 3 3 2 2 2 2 2 2 — 18

G e sc h ich te ................................ — — 2 2 2 2 2 2 3 3 3 21
M a th e m a t ik ............................ 3 3 3 3 3 3 3 r> 4 5 38

Darstellende Geometrie . . . — — 3 3 2 i 8
i  N a tu rg esc h ich te ...................... 2 2 2 2 — — — — 2 2 3 15
! P h y s ik ....................................... — — — 3 3 2 2 — 4 4 18

C h em ie ........................................ — — — 3 3 3 2 — n

! Geometrie und geometrisches
Z eich n en ................................ 1 1 2 2 2 2 3 3 — 1(5

F re ih a n d z e ic h n e n .................. 4 1 4 4 4 4 4 4 3 2 3 40
| Schönschreiben......................... 1 I I 1 — — - — *
| T u rn en ....................................... 2 2 2 2 2 2 2 2 2 2 22

Zusammen . . . . 22 2(5 24 28 2!) 31 31 33 35 36 36 | :m  ;



III. Lehrbücher ,

welch« mit Genehmigung des k. k. Landosschulrathes vom 25. Mai 1890, Z. 1174, 
im Schuljahre 1899/1900 beim Unterrichte benützt worden.

Der Gebrauch anderer als der unten angegebenen Auflagen ist durchaus 
nicht gestattet.

In der I. C lasse: Großer Katechismus. —  Veliki Katekizem. —  Willomitzer, 
Deutsche Grammatik. N u r  (i. und 7. Aufl. — Neumann Fr., Deutsches Lesebuch für 
Unterrealschulen. I. Thoil. N u r  4. Aufl. —  Sk et, Janežičeva slov. slovnica. N u r
7. Aufl. — Sket, Slov. čitanka za I. razr. I. del. N u r  2 . Aufl. — Richter, Geographie.
3. und früheren Aufl. — Stic/er, Schulatlas (Ausgabe für öst.-ung. Monarchie). 72. Aufl.
— Močnik, Arithmetik für Unterrealschulen. 1. Heft. N u r  21. Aull. — Streißler, 
Formenlehre. I. Abtheilung. 8 . und 7. Aufl. — Pokorny, Thierreich. N u r  23. und
24. Aufl. —  Pokorny, Pflanzenreich. N u r  20. und 19. Aufl.

In der II. C lasse: Zetter, Liturgik. 2 . Aufl. — Lesar, Liturgika. 4. Aull. 
Willomitzer, Deutsche Grammatik, (i. und 7. Aufl. —  Neumann Fr., Deutsches 

Lesebuch für Unterrealschulen. II.Thoil. N u r 4. Aufl. —  Sket, Janežičeva slov. slovnica. 
N u r  7. Aufl. — Sket, Slov. čitanka za II. razr. II. del. — Richter, Geographie, 2. und
1. Aufl. —  Gimlefy, Altertlium. N u r  10. Aufl. — Stieler, Schulatlas. 72. A u fl.— 
l'utzger, Historischer Schulatlas. 18. Aufl. Močnik, Arithmetik für Unterrealschulen.
II. lieft. N u r  19. und 20. Aufl. — Streißler, Gcom. Formenlehre. II. Abtheilung. 
(>. Aufl. —  Pokorny, Thierreich. N u r  23. und 24. Aufl. — Pokorny, Pflanzenreich.
20. und 19. Aull.

In der III. C lasse : Fischer, Geschichte der göttlichen Offenbarung des alten 
Bundes. 7. und 8 . Aufl. Willomitser, Deutsche Grammatik, (i. und 7. Aufl. 
Neumann Fr., Deutsches Lesebuch für Unterrealschulen. III. Tlieil. N u r  2. Aufl.

- Sket, Janežičeva slov. slovnica. 7. Aufl. Sket, Slov. čitanka za III. razr. -
Weitzenböck, Lehrbuch der französischen Sprache. I. Thoil. 2 . Aufl. - Richter, 
Geographie. 2 .und 1 . Aufl. —  Gindely, Mittelalter. N u r  1 1 . Aufl. — Stieler, Schul­
atlas. 72. Aufl. Putzger, Historischer Schulatlas. 18. Aull. Močnik, Arithmetik 
für Unterrealschulen. III. lieft. N u r  19. Aufl. Streißler, Gcom. Formenlehre.
II. Abth. 6 . Aufl. Frist, Anfangsgründe der Naturlehre. Ausgabe für Realschulen. 
N u r  7. Aufl.

In der IV. C lasse : bischer, Geschichte der göttlichen Offenbarung des neuen 
Hundes. 8 . Aufl. ■— Willomitzer, Deutsche Grammatik. (!. Aufl. Neumann Fr., 
Deutsches Lesebuch für Unterrealschulen. IV. Tlieil. N u r  2. Aufl. Sket, Jane­
žičeva slov. slovnica. 7. Aufl. Sket, Slov. čitanka za IV. razr. Weitzenböck, 
Lehrbuch der franz. Sprache, II. Tlieil. —  Richter, Geographie. 2 . und 1 . Aufl. 
Mayer, Vaterlandskunde. 4. und 3 . Aufl. Gindely, Neuzeit. N u r  1 0 . Aufl. —
Stieler, Schulatlas. Putzger, Historischer Schulatlas. Gajdeczka, Arithmetik 
und Algebra für die oberen Classen der Mittelschulen. 4. und 3. Aufl. —  Gajdeczka, 
Übungsbuch der Arithmetik und Algebra für die oberen Classen der Mittelschulen.
3. und 2. Aufl. Streißler, Geom. Formenlehre. 11. Abth. (i. Aufl. Krist, Natur­
lehre wie in der III. 01. Kauer, Elemente der Chemie. N u r  9. Aufl.

In der V. Classe: Fischer, Kirchengeschichte, (i. Aufl. —  Janker  und Noč, 
Deutsches Lesebuch für die oberen Classen der Realschulen, f. Tlieil. 3. Aufl.
•Sket, Janežičeva slov. slovnica. 7. Aufl. — Sket, Berilo za V. in VI. razr. 1. und
2. Aufl. - Novakovič, Kosove. -  Bechtel, Franz. Sprach- und Lesebuch. Mittelstufe.

Mareke/, Ital. Grammatik. I. Theil. — Richter, Geographie. 2. und 1 . Aufl. —



Mayer, Lehrbuch der allgemeinen Geschichte für die oberen ('lassen der Realschulen. 
I. Theil. Alterthum. 2. und 1. Aufl. — Stie/er, Schulatlas. — J ’ntzger, Historischer 
Schulatlas. — Gajdeczka, Lohr- mul Übungsbuch der Arithmetik wie in der IV. CI.

- Hočevar, Lehrbuch der Geometrie für die oberen Classen fler Realschulen. ■ 
Hočevar, Geom. Übungsaufgaben für die oberen Classen der Realschulen. —  Streißler, 
Darstellende Geometrie. N u r  3. Aull. —■ Heller, Aufgabensammlung aus darstell. 
Geometrie. 1. Theil. — Wretschko, Vorschule der Botanik. N u r  (i. Aufl. — Mitter- 
egger, Lehrbuch der anorgan. Chemie. 7. und 6 . Aufl.

In der VI. C lasse: Wappler, Katli. Religionslohre für höhere Lehranstalten.
8 . Aufl. — Janker und Noe, Deutsches Lesebuch. II. Theil. 4. Aufl. — Jauker 
und Noč, Mittelhochdeutsches Lesebuch für Oberrealschulen. 3. und 2 . Aufl. 
Lessing, Nathan der Weise. - Shakespeare, Sommernachtstraum (Schulausgabe). 
Sket, Janežičeva slov. slovnica. 0. Aufl. — Sket, Berilo za V. in VI. razr. -— Šket, 
Slov. čitanka za VII. in VIII. razr. Hechtel, Franz. Sprach- und Lesebuch. Mittel­
stufe. - - Morchel, Italienische Grammatik. 11. Theil. Richter, Geographie. 2. und
1. AuH. — Ginde/y, Geschichte für die oberen Classen der Mittelschulen. II. Band. 
Das Mittelalter. N u r  8 . Aufl. — Stieler, Schulatlas. — I'utzger, Historischer Schul­
atlas. — Gajdeczka, Lehr- und Übungsbuch der Arithmetik wie in der IV. CI.

Hočevar\ Geometrie und Übungsaufgaben wie in der V. CI. —  Streißler, Dar­
stellende Geometrie. N u r  3. AuH. — Heller, Aufgabensammlung. II. Theil. — 
WoIdrich, Zoologie. N u r  8 . Aull. Wallentin, Lehrbuch der Physik für Ober- 
classen. Ausgabe für Realschulen. 7. Aull. —  Mittcrcgger, Lehrbuch der organ. 
Chemie. N u r  5. und G. Aufl.

In der VII. Classe: IVappler, Religionslehre wie in der VI. ('I. — Janker 
und Noe, Deutsches Lesebuch. II. Theil. — Goethe, Hermann und Dorothea. 
Lessing, Laokoon. Schiller, Jungfrau von Orleans. Goethe, Iphigenie auf Tauris.

Goethe, Torquato Tasso (Schulausgabe). •—- Sket, Slov. čitanka za Vil. in VILI. 
razr. Bechtel, Franz. Sprach- und Übungsbuch. Oberstufe. —  Marche/, Ital. 
Grammatik. II. Theil. M arche/, Letturo italiane. Supan, Geographie. 7. Aufl.

Hanuak, Österr. Vaterlandskunde für die oberen Classen. N u r  10. und I I .  Aufl. 
—• Ginde/y, Geschichte für die Obereiassen der Mittelschulen. III. Hand. Die Neu­
zeit. N u r  9. Aufl. - Stie/er, Schulatlas. —  Pntzger, Historischer Schulatlas. 
Gajdeczka, Lehr- und Übungsbuch wie in der I V. CI. Hočevar, Geometrie und 
Übungsaufgaben wie in der V. CI. — Streißler, Darstellende Geometrie. N u r
3. Aull. — Heller, Aufgabensammlung. III. Theil. Hochs/etter und Bisching, 
Mineralogie und Geologie. N u r  13. und 1 1 . Aufl. Wallentin, Physik wie in 
der VI. CI.

Für n icht obligate Lehrfächer: L.cndovsck, Sloven. Elementarbuch für deutsche 
Mittelschulen und Lehrer-Bildungsanstalten. (Für den I. und II. Ours.) Lendovšek- 
S trito f Slovenisches Lesebuch für Deutsche an Mittelschulen und Lehrer-Bildungs­
anstalten, hiezu ein slov.-deutsches Wörterbuch. (Für den III. Ours.) Scheller, 
Lehr- und Lesebuch der Gabelsberger’schen Stenographie. N u r  5. und ü. Aufl.



IV. Haus-  und S chu lau fgaben

/.ur schriftlichen B earbeitung gegeben im V erlaufe dos Schuljahres 1898/99.

In deutscher Sprache.
V. ( ü n s s c .

1.) Tag und Nacht. 2.) Der Bildcrschmuck der Sprache aus der Mineralwelt.
- 3.) König Kambyses auf dem Sterbelager. 4.) Niobe. (Eine Naturmythe.)

5.) Ein Volksiniircben. (!.) Die bervorragendsten Gestalten der bolleniscbon
Geschichte. —  7.) Vor dem Museum. (Beschreibung.) — 8.) Der Kalk. —
9.) Osterfeuer. (Schilderung.) —  10.) Die Temperamente in der Schule. —
11.) Brigitta. (Novelle von Ad. Stifter.) — 12.) Steter Tropfen höhlt den Stein. 
(Erläuterung des Sprichwortes.)

VI. C la s s e .

1.) Die Weltlage in der Mitte des VII. Jahrhunderts n.Chr. — 2.) Eginhard 
in der Gruft Karls des Großen. (Ansprache.) —  3.) Eine Frage der mittel­
hochdeutschen Sprachlehre. (Zwiegespräch.) 4.) König Günthers Hrautfalirt. (Nach 
dem Nibelungenliede.) — 5.) Was ich mir wünsche. (Epistel.) — (!.) Hio Welf! 
Hie Waiblingen! — 7.) Mein Herr Nachbar. (Charakterzeichnung nach dem Loben.)

- 8.) Die Gälirerreger und ihre wirtschaftliche Bedeutung. 9.) Die Sigurd-
und die Nibelungensage in nordischer und in deutscher Fassung. (Parallele.) -
10.) Die Naturbilder bei Walther von der Vogelweide. —  11.) Coriolan. (Die 
römische Welt in der Auffassung Shakespeares.) - 12.) Die kirchliche Iteform-
bewegung im XVI. Jahrhundert.

V II. <’la s s « \

1.) Ein Blumenstrauß. (Behandelt nach Lessings Weisungen für die schildernde 
Poesie im Laokoon.) 2.) Ludwig XIV. als Erzieher seiner Nation. — 3.) Der 
innere Aufbau des Dramas Emilia Galotti. 4.) Der Bauernstand des XVI. Jahr­
hunderts nach Goethes Götz von Berlichingen. 5.) Vom Erlkönig. (i.) Iphi­
genie. (Charakterbild.) - 7.) Don Carlos und Marquis rosa. — 8.) Die Feuerherde 
der Erdrinde. 9.) Shakespeare! (Zum 22. April.) 10.) Schuld und Sühne im 
Trauerspiele Maria Stuart. 11.) Der ist ein Ileld der Freien, der, wenn der 
Sieg ihn kränzt, noch glüht sich dem zu weihen, was frommet und nicht glanzt. 
(Uhland.) [Clirie.] 12.) Die Wärmequellen im Haushalte der Natur. (Reifeprüfung.)

In slovenischer Sprache.
V. ( ' la s s e .

1.) Naroduopisne posebnosti iz domačega kraja. 2.) Našo usodne boginje.
- 3.) Živalska pravljica in basen •— kaj imata skupnega, kaj različnega? -

4.) Najvažnejša občila sedanjega časa in njih pomen za obrtnost in trgovino.
5.) človek in prirodno sile. (i.) «Jeftejeva prisega po S. Gregorčiču.
7.) «Mlada Zora». (Iz balade povest.) 8.) Kaj pripoveduje narod o Matjaževi 
sm rti? — 9.) Bitev na Kosovem polju in nje nasledki. 10 .) Pesem »Sultan 
Murat piše knjigu caru La/aru» je  preložiti v slovenščino. 11.) Veter in voda 

kako pomagata in služita človeku? - 12 .) Verske in politične razmere v naši
domovini v drugi polovici 8. veka (»Krst pri Savici»).
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VI. <'laiss«‘.

1.) Kaj sem o počitnicah novega videl in se naučil? — 2.) «Na grobih* 
po Cegnarjevi pesmi. 3.) Ugodnosti in neprilike planinskega življenja. —  4.) Kaj 
je  nameraval Koseski s pesmijo: «Kdo je  mar?* - 5.) Kaj hi rad dosegel. -
(i.) Zakon natore jo tak , da iz malega raste veliko! Koseski 7.) Orest kot 
tragični junak. 8.) Tragična krivda Tngomorova. it.) Zakaj jo propadel 
Oglej? — 10.) H čim si je; Vega pridobil svojo slavo? 11.) Domovina Slovencev

- nekdaj in zdaj. 12.) lirizinski spomeniki.

VII. (llU SM .

1.) Linhartove zasluge za slovenstvo. — 2.) Kaj sem ob počitnicah novega 
videl in se naučil. ;5.) Vsebina, zgodovina in usoda Vodnikove ode «Ilirija oživljena».
—  4.) Tiskarstva solnčna in senčna stran. 5.) Kaj bi hotel biti. (i.) Stvarne 
in formalne napake v pesmi < Sedem sinov». 7.) Usoda pesnikov z ozirom 
na Prešernovo pesem < V spomin Valentina Vodnika». 8.) Prešernova < Glosa*.
— 9.) Slomšek in njegovo delovanje. 10.) Kaj je  humanistična, kaj realistična 
omika? Katere koristi zajemamo iz to in one?
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V. U n te r s tü t z u n g  de r  Schüle r.

a ) S tipend ien .

P
os

t-
X

r.

N a m o 
d o s  S t i f 11 i n g s (Hasse

Name 
der Stiftung

Vorloibungs- 
1 >ccret

j Betrag 
in

I II. <">. W.
j Anmerkung

I 1 U hl Reinhold I. a. Kaiser 
K r a n z J  o s e f

Krain. Spare.
23. XI. 98, / .4 5 5 0 50 • —

2 D u jcc Ludwig Domherr 
Jakob Cerno

Magistrat Triest 
16. II. 99, Z. 9779 105' —

3 E bn er Paul U .a . Kaiser 
F r a n z  .1 o se i

Krain. Spare.
23. XI. 1)8, Z. 4550 50 ■ —

4 M irt Johann H .a . Unbekannt 11. K. k. Land.-Heg. 
10. 11. 98, Z. 300 40'

r> K appus v. P ich e l­
s te in  Vladimir 11. ll. Jakoliv Solicllon- 

burg 4. IM.
K. k. Land.-lieg. 

!). 11. 99, '/ . 1068 51 —

d K oll Anton III. a. Job. Thaler 
v. Neuthal

K. k. Land.-Reg. 
22. 11. 98, Z. 2S47 30'

7 L ugek  Rudolf III. a. Kaiser 
K r a n z J  o s e f

Krain. Spare.
19. 11. 98, '/ . 3982 50- —

H L under Karl III. a. Kaiser 
K ran z J o s e f

Krain. Spare.
19. 11. 98, Z. 3982 50' —

9 G u stin č ič  Karl 111. h. Johann 
Ivallister it. 1*1.

K. k. Land.-lieg. 
24. 1. 99, Z. 675 251 - —

1» H očevar Ignaz III. h. Johann Ncp. 
Schlaker

K. k. Land.-Reg. 
11.V1I1.94, Z. 10.512 75-40

11 S tren a r  Josef 111. h. Johann 
Ivallister 5. IM.

K. k. Land.-Reg. 
12. 11. 98, Z. 297 251 • —

12 L in h art Kriedrich IV. a.
Kaiser 

F r a n z J  o s e f  
Musikfonds- 

Stiftung 4. IM.

Krain. Spare.
2<>. XI. 9(i, Z. 3904;

k. k. Land.-Reg. 
13. 1. 99, Z. 18.(597

50- 

5(5 • —

13 M üller Martin IV. a. Kaiser 
K r a n z J  o s e f

Krain. Spare. 
25. 11. 99, Z. 721 50 ‘

14 S chaffon rath  Oskar IV. a. Josef Mayer- 
hold 2. IM.

K. k. Land.-Reg. 
16. 11. 96, Z. 1882 21 50

15 S im o n čič  Josef IV. a.
Josef M ajer­

hold 1. IM. 
Kaiser 

K ran z J o s e f

K. k. Land.-Reg. 
16. 11. 96, /.. 1882;

Krain. Spare.
19. 11. 98, Z. 3982

21-50  

50 •—

li; S ch u lz  Robert IV. a. Kaiser 
K r a n z J  o s e f

Krain. Spare.
19. II. 98, Z. 3982 50- —

17 Treo Emil IV. a.
Georg Thom as 

H mnplcr
t. und 2. IM.

K. k. Land.-Reg. 
17. VI. 96, Z. 8694 (50 - —

IS K opečny Josof IV. 1). Kaiser 
F ra n z .1 o s e f

Stadtm. Laibach 
7. 1. 97, Z. 40.963 50-

Fürtrag . . . 1412-40
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1 PH

N a in o 
d e s  S t i f t ,  l i n g s < lasse

Name 
der Stiftung

Verleibungs-
Decret

Betrag 
in 

II. ö.W .
Anmerkung j

' 19 F ran ke Hudolf V. Johann 
Kallistei-8. PI.

Übertrag . . . 
K. k. Land.-Reg. 
2. II. 96, Z. 1360

1412-40

251 —

20 K ad iu n ig  Fmil V.
(icfülls-

Htrjifgolder-
Übcrschiisso

K. k. Finanz-Min. 
2.V11. 98, Z. 30.182 150 —

21 K os Karl V. Iioronz 
Lackncr 2 .PI.

K. k. Land.-Reg. 
15. I. 96, Z. 17.840 43-86

22 M ulaček Franz V. Kaiser 
F r a n z  J o s e f

Stadt.ni. Laibach 
7. 1. 97, Z. 40.96)! 50-

J 2;! P ero v šek  Josef V. Kaiser 
F r a n z  J o s e f

Stadtm. Laibach 
26. I. 99, Z. 2957 50- —

21 R u par Anton V. Unbekannter 
Stifter 1. IM.

K. k. Land.-Reg. 
15. I. 96, Z. 17.839 54-60

25 J cran  Franz VI.

Kaiser 
F r a n z .1 o s o f  
Reservefomls- 
stift.ung 4. PI.

Krain. Spare.
2(1. XI. 95, /,. 3137; 

k. I<. Land.-Reg. 
20. V. 98, Z. 6380

50- — 

116 —

'2H P ctro v čn ik  Johann VI. Kaiser 
F r a n z  J o s e  f

Stadtm. Laibach 
22. IV. !)6, Z. 13.182 50 ■—

! 27 T hom an Alois VI. Kaiser 
F ran  z J o s  o f

Krain. Spare.
19. 11. 98, Z. 3982 50- —

'28 B äb ler  Balthasar VII. Kaiser 
F r a n z J o s o f

Krain. Spare.
22. XII. 93, Z. 4212 50- —

29 M encinger Leo VII. I. Anton Alex, 
(if. Auersperg

K. k. steierm. St.at.th. 
30 .VI. 98, Z. 19.217 360 —

Summe . . . 2687-86

b) L o ca les  U n te rs tü tz u n g sw e se n .
U n terstii l /ii  iigsverei n.

Dieser Verein liat die Unterstützung dürftiger, gesitteter und fleißiger Real­
schüler durch Beischaffung von Schulbüchern, Zeichenrequisiten, Kleidungsstücken, 
Aushilfen in Krankheitsfällen u. s. w. zum Zwecke.

Seine Wirksamkeit ist aus dem nachstehenden, der Generalversammlung vom 
10. Februar 1899 für das Jahr 1898 vorgelegton Jahresabschlüsse zu ersehen.

Nr. E i n n a h m e  n II. kr.

1 Cassarest vom Jahre 1898 ............................................... 21 74
2 Geschenk der krain. S p a re a s se ........................................ 200 —

3 des krain. Landesausschusses........................... 50 —

1 Erlös der Vorlesungen......................................................... 228 20
5 M itglieder-Beitrilge................................................................ 214 11
6 (’ouponerlös und Interessen................................................ 71 32
7 Aus der Spareasse e rh o b e n ............................................... 30 —
8 Kleine Geschenke.................................................................... 5 96

Summe . . . 821 33
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Nr. A u s g a b e n II. kr.

1 Für S chulbücher................................................................... 126 37
2 » Schreib- und Zeichenrequisiten.................................. 19(5 19
3 * Kleidungsstücke............................................................ 394 09
4 » die Bilder Sr. Majestät zur Vertheilung an die Schüler 86 15
5 » Eincassieren der Mitgliederbeiträge u. kl. Ausgaben 6 79
6 (’assarest ................................................................................. 11 74

Summe . . . 821 33

Verei ns vermögen.

10 Fiinftel-Lose vom 1860er Anlehen ;i 100 fl., und zwar:
1.) Serien-Nr. 656, Gew -Nr. 15, Abth.-Zahl 11,
2-) 1972, 7, IV,
3.) 2420, 12, V,
4-) 4356, 5, IV,
5.) 12108, 13, V,
6.) 15436, 4, V,
7-) 17944, 14, 1,
8.) 17944, 14, 111,
9.) 18288, 8, V,

10.) 18452, 11, III;
2 Staatsschuldverschreibungen, und zwar:

1.) Nr. 81409 vom 1. Mai 1892 über 200 II. mit Mai- und November-Coup.,
2.) » 17062 vom 1. August 1892 über 400 fl. mit Februar-und August-Coup.; 

Sparcassebuch Nr. 207.705 der krain. Sparcasse über 10 fl.; im ganzen 1600 11. 
Nennwort in Obligationen und 12 '74 fl. bar. Sowohl die Obligationen als auch das 
Sparcassebuch sind vinculicrt.

Verzeichnis der 1’. T. Mitglieder des Unterstiilzungsvereines.

(Die mit * bezeichncten Mitglieder sind gründende.)

Herr Acceto Jakob, Maurermeister.
» Camillo Graf v. Aichellmrg, k. u. k. Rittmeister a. I).

Der löbl. Aushilfscasscverein.
Herr Baumgartner Johann, Fabriksbesitzer.
Frau Bernard Sophie, Geschäftsinhaberin.
Herr Bilina Ferdinand, Bürger und Handelsmann.

Dr. Binder J. J., k. k. Oberrealschulprofessor.
» Brunet Franz, k. k. Turnlehrer.

*Sc. Excellenz Freiherr Konrad Eybesfeld, Minister a. D.
Herr Eger Franz, Bürger.

» Fischer Otto, Buchhändler.
> Franko Johann, kais. Rath, Oberrealschulprofessor.

*Frau Gnesda-Prossinagg Joseline.
Herr Gnjezda Johann, k. k. Oberrealschulprofessor, Consistorialratli, Besitzer des 

goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone.
» Göbel Rudolf.
o.-h. i
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Herr Gotiken Julius, Schuhfabrikant in Neumarktl.
» Grilje Lukas, Tuchmacher in Zgosa.
» Hamann G. J., Kaufmann.

* » Ludwig Graf Iloyos, Rittmeister.
» Isatitsch Franz, k. k. Oberlandesgerichts-Ililfsämterdirector.
» Janesch Johann, Fabriksbesitzer.

* » Dr. Jarc Anton, inf. Propst, jub. k. k. Landesschulinspeetor.
* » Jelovšek Gabriel, Kaufmann in Oberlaibach.

» Dr. Junowicz Rudolf, k. k. Oberrealscbuldirector.
» Kajfež Josef, Weinhändler in Novaselja.

* » Kant/. Julius, Fabrikant in Laibach.
* » Kautz Victor, Hausbesitzer in Gleinitz.

» Kappus v. Pichelstein Adolf, Realitätenbesitzer in Steinbüchel.
» Kästner Michael, Handelsmann.
» Dr. Keesbacher Friedrich, k. k. I ,andes-Regiert!ngsratli und Landes-Sanitäts- 

referent i. R., Ritter des Franz Josef-Ordens.
» Keller Franz, k. k. Oberrealschulprofessor.

Firma lg. v. Kleinmayr & Fed. Hamberg.
Herr Kovač Bartholomäus, Grundbesitzer in Pakei.

» Kreminger Franz, k. k. Oberrealschulprofessor.
Frau ICrcnner Emilie, Private.
Herr Leskovic Karl, Privatier.

Levee Franz, k. k. Oberrealschulprofessor.
Frau Luckmann Adele.
Herr Luckmann Josef, Handelsmann, Sparcassc-Priisident.

> Luckmann Karl, Diroctor tl. krain. Industrie-Ges., Ritt. d. Franz Josef-Ordens. 
» Luckmann Theodor, Realitätenbesitzer.
■> Mahr Arthur, Lehrer an der Handels-Lehranstalt, Besitzer des goldenen Ver­

dienstkreuzes mit der Krone.
* » Mahr Ferdinand, kais. Rat.li, Director der Handels-Lehranstalt, Besitzer des

goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone.
» Malitsch Alexander, Privatier.

* » Mally Karl H., Fabrikant, Neumarktl.
) Maurer Heinrich, Handelsmann.
» Mikusch Lorenz, Handelsmann.
o Modic Johann, Kaufmann in Neudorf.
» Mülilcisen Arthur, Handelsmann.
• Naglas Victor, Möbelfabrikant.
» Nagy Stefan, Kaufmann.
» Orožen Franz, k. k. Professor an der Lehrer-liildungsanstalt.

Dr. Papež Franz, Advocat.
» Perdan Johann, Handelsmann, Präsident der Handelskammer.
» Petech Karl, Dampfmiiblenbesitzcr und Weinhändler in Giinino.
» Petsehar Ottwin, Fabriksbesitzer in Spital a. d. Drau.
> Pirc Karl, k. k. Oberrealschulprofessor.
» Pirker Heinrich, k. k. Oberrealschulprofessor.
» Pleiweis Josef, Fabriksbesitzer.

Pollak Ludwig, Loderfabrikant in Neumarktl.
l ’randi de Umhort Jakob, Großgrundbesitzer in ('assegliano.

» Proft Clemens, k. k. Oberrealschulprofessor.
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Herr Ileitmeyor Karl, Oberingenieur der Südbahn-Gesellschaft.
* « Rieger Simon, Bergwerksdirector in St. Anna.

Rutar Simon, k. k. Gymnasialprofessor.
Frau Sajovic Seraphine, Private.
Herr Samassa Albert, Besitzer des goldenen Verdienstkreuzes mit der Krone,

k. u. k. Hof-Glockengießer.
» Dr. Schaffer Adolf, Privatier, Landtagsabgeordneter, Mitglied des kniin.

Landesausschusses, Mitglied des k. k. Landcsschulrathes.
» Schuster Anton, Kaufmann.
» Seemann Alois, k. u. k. Oberst i. R.
» Simonetti Ferdinand, Hausbesitzer und Juwelier.
3 Skaberne August, Kaufmann.

* Die löbl. krainische Sparcasse.
Die löbl. priv. Spinnfabriks-Gesellschaft.
Herr Stedry Wenzel, jub. Oberingenieur.

*Se. Exc. Dr. v. Strismayr, zweiter Präsident des Obersten Gerichts- u. Cassationshofes.
Herr Szantner Franz, Schuhwarenfabrikant.

Pinna Tönnies Gustav.
' Herr Treo Wilhelm, Baumeister und Architekt.

Trenn Matthäus, Privatier.
* » Valenčič Ivan, Gutsbesitzer, Dornegg.

.» Regierungsrath Dr. Valenta Alois, Edler v. Marchthurn, k. k. Professor und
Director der Landes-Wohlthätigkeitsanstalten i. R.

* » Velkaverh Johann, k. u. k. Oberlieutenant i. R. und Hausbesitzer.
» Vesel Josef, Lehrer an der k. k. gewerblichen Fachschule in Laibach.
> Vovk Franz, Privatier.

* * Dr. W aldherr Josef, Institutsvorsteher.
» Witsch] Franz, Landes-Obcringcnieur.

W itt Jakob, Inhaber eines Ilerren-Mode-Geschäftes.
Zeschko Albert, Handelsmann.

» Zeschko Valentin, Privatier.
» Ziakowski Emil, k. k. Oberrealschulprofessor.

Anlässlich des fünfzigjährigen Regierungsjubiläums Seiner kaiserlichen und 
königlichen Apostolischen M ajestät des K aisers hat der Unterstützungsverein 
am 1. December dürftige und würdige Realschüler mit Kleidungsstücken versehen 
und am 2. December sämmtliehe Realschüler mit dem Bildnisse Seiner kaiserlichen 
und königlichen Apostolischen M ajestät, versehen mit einer entsprechenden 
Widmung und einem Begleitworte, beschenkt.

Um den gesteigerten Anforderungen entsprechen zu können, hatte der Verein 
schon im Vorjahre unter gefälliger Mitwirkung der Herren Realschulprofessoren 
Clemens ' Proft, Anton Lahanier und Albin liehtr Vorträge veranstaltet. Auch die 
Realschüler trugen durch freiwillige Gaben* dazu bei, um bei diesem seltenen 
patriotischen Feste durch Bethätigung ihres Wohlthätigkeitssinnes das Los ihrer 
ärmeren Mitschüler zu lindern.

* Die Beiträge lieferton folgende Schiller: der I. u. Olnssc: Englisch Oskar 4 K, Benedikt 
H anno, Brauner Otto, Malir W erner, Nagy Ernst ii 2 K , Lugek A lbert, Miklauc Paul, 
Reich Victor, Rieger Wilhelm, W ölfling Otto ä 1 K, Oiewok Josef ßO 11, Hirsclieggor Josef 
50 h, Klauer Emil 34 h ; Papierhandlung Tills W itwe 50 h; der I. I). Clnsse: Pirc Cyril
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Der hoho krainische Landtag hat in seiner am 10. Mai 18!)!) abgehaltenen 
Sitzung zur Unterstützung dürftiger Realschüler eine Subvention von 50 fl. und der 
löbl. Verein der krainischen Sparcasse in der am C. April 18!)9 abgehaltenen General­
versammlung zu gleichem Zwecke den Betrag von 200 H. bewilligt.

Der Vereinsausschuss besteht, aus folgenden Mitgliedern : Dr. Rudolf Junowicz, 
k. k ()berrealschuldirector, Obmann; Franz Kromingor, k. k. Oberrealschulprofessor, 
Obmann-Stellvertreter ; Emil Ziakowski, k. k. Oberrealschulprofessor, Vereinscassier; 
Franz Levee, k. k. Oberrealschulprofessor, Vereinssecretiir; Dr. Josef Waldherr, 
Director und Inhaber der Privat-Lohr- und Erziehungsanstalt; Johann Gnjezda, 
k. k. Oberrealschulprofessor ; Anton Laharner, k. k. Oberrealschulprofessor.

D e r  V e r e i n  s p r i c h t  im N a m e n  d e r  u n t e r s t ü t z t e n  S c h ü l e r  
a l l e n  W o h l t h ä t e r n  d e n  v e r b i n d l i c h s t e n  D a n k  a u s  u n d  e r l a u b t  
s i ch ,  den Vere i n  a l l en  ed l en  J u g e n d f r e u n d e n  b e s t e n s  zu em fe lilen .

VI. Verm ehrung  d e r  Lehrm i t te l sam m lungen .

1. Bibliothek.

a ) L ehrerb ib lio thek .

Nene Anschaffungen: Die Österreichisch-ungarische Monarchie in Wort 
und liild. (Forts.) -• Verordnungsblatt für den Dienstbereich des Ministeriums für 
Cultus und Unterricht, 18!)!). — Zeitschrift für das Kealschulwesen, 1898. 
Österreichische Mittelschule, 1898. — Literaturblatt für germanische und romanische 
Philologie, 1898.-—- Jogič, Archiv für slavisehe Philologie, 1898. —  Mittheilungen 
des Musealvereines für Krain und Izvestja muzejskega društva za Kranjsko, 1898.
— l'ctermann, Geographische Mittheilungen, 1898. ■— Pctennann, Ergänzungshefte. 
(Forts.) — Westermann, Illustrierte Monatshefte. — Ljubljanski Zvon, 1898. -

4  K, Brilej Ju liu s, Graf Lichtenborg K arl, Toman Anton a 2 IC, lirinšek S tanislaus, D ujec  
Ludwig', Lavrenčič S tan islau s, Majcen E rnest, N em ec F e lix , Puteany v. Drauhain Erich, 
Kitter v. Rainhofen Leopold, Kolirmann Josof, Kohrmann Vladim ir, V ilar Johann a  1 K, 
G tow acki Eugen, H ladnik Josof, H ladnik Adolf, Kotnik Josef, Mrzljak Anton a (50 li, F ischer  
E u gen , M iklavec F ra n z , Počivalnik  Josef ii 4 0  l i , Loger Joh an n , Moliorč Johann i\ 20  h ;  
iler II. a. ( ‘lasse: Giibel Josef 10 IC, ISernard M aximilian, v. Pulciani-G lilcksberg Otto, Schuster  
Em il h 4 IC, Aclitschin Victor, Binder Karl, Schum i Alfred, Stiimpfl Bruno ä 2  K, Butscher  
Egon, Herzm ansky Franz, Neuendorff W ilhelm  h 1 IC, Detter Johann 60  h ; der II. b. Clttsse: 
Acetto Augustin 5 K , M üller Victor 2 IC, Aceto V alentin , L avrič Johann, Modec Johann  
h 1 IC, Kappus v. P ickelstein  V ladim ir 40  h; der III. a. Clause: Helm pacher Egon, IC ronner 
Konnul, Lugek Rudolf, v. Marsano Williolin a  1 K , Biber P au l, Dekleva Eduard  j\ 60 h, 
Flooh Adolf, Ilek ing  Jo hann , Klauer F riedrich , Dax Georg a  40  h , Roth Raimund HO h, 
Erm acora Franz 20 h , Baron Gratschreiber Gustav 4 h ; der I I I .  b. (Hasse: Lenče Karl, 
Skaberne August, Lončaric Anton i\ 2 K, Diehl Karl 50 li; der IV. a. (-lasse: Sorgo Arnold 
2 K, Tenschert W alther, Zarli Rudolf ji 1 K, Besek Franz 70 h , K uutara Adolf, Petschar 
O ttw in, Schulz Robert., Sochor Friedrich 40 h ; der IV. b. (Hasse: W idm aier Hugo 5 K, 
Sajovic Eugen, Velkaverh Johann ji 4 K, Kagnus Adolf, Fischer Vladimir i*i 2 K, Ape Adolf, 
Bevc Edmund, Bojec Anton, Bonač Ludwig, Boncelj Josef, Brelih Peter, Brinšek Bogomil, 
Celestina Felix, Cesar Ju lius, Dolenc Karl, Ghcrbaz Emil, Groschel Franz, Hočevar Johann, 
Kremenšek Josef, Mally Johann, Pollak Karl, Praprotnik Ferdinand, Rode Franz, Rudman 
Milan ft 1 K ; der V. ("lasse : Gooken Oskar (i K, Lenarčič E inilian 3 K; der VI. (Jlasse : 
Ilopfgartner Emil (> K , Papež Franz  4 K , Luckm ann Johann 2 K; der VII. (Masse: Hämisch 
Anton, lilad ik  Rudolf, K raschna Alois, Mencinger Leon, Pavšič .Johann, Treo Roman a 1 K; 
Kopp Hugo, Selak Rudolf 40 h, Pavliczek Johann 30 h , Cesar Johann 20 1».
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Lyon, Zeitschrift für deutsche Philologie, 1898. — Argo, Zeitschrift für krain. 
Landeskunde, 1898 und 1899. Österreichisch-ungarische Revue, 1899. Mit­
theilungen der Gesellschaft für deutsche Erziehung und Schulgeschichtc, 1899. — 
Österreichische Blätter für Stenographie, 1898. Letopis sl. mat., 1898. — 
Dr. Gratzy, Repertorium zur Geschichte Krains in den letzten fünfzig Jahren 
(1818 1898). — Grosse, Der Äther und die Fernkräfte. —■ Roscoe-Sclwrlemer,
Lehrbuch der Chemie (Organ. Chemie). V. l id,  3. Th., 2. Abth. Braunschweig 1898.
— Buschmann, Das Salz, Wien 1898. — Günther, Handbuch der Geophysik II. 
Stuttgart 1897 und 1 8 9 8 ,— Wi/i/ermunn, Jahrbuch der Naturwissenschaften. Freiburg
1898. — Brandes, Polen. Vorl. Langen, München 1898. - Berndt, Die Zahl im
Kriege. Wien 1897. JTellwa/d, Im ewigen Eise. Stuttgart 1889. - Loserth, 
Reformation und Gegenreformation. Stuttgart 1898. — Schuster, Martin Brenner. 
Graz 1898. Übe/weg, Geschichte der Philosophie. 8. Aufl., 2. Bd. Berlin 1898.

- Hellwald, Bio Erde und ihre Völker (geogr. Handbuch). Stuttgart o. J. 
Weisbach, Lehrbuch der theoret. Mechanik. Braunschweig 1896. — Verhandlungen 
des Neuphilologentages. Wien und Hannover 1898. Grefe, Alt-Österreich. 2. Jahrg. 
Wien 1898. — Wendrimsky, Kaiser Josef II. Wien 1898. Liibkc, Geschichte der 
deutschen Kunst. Stuttgart 1890. Liibkc, Kunstwerke und Künstler. 2. Autl. 
Breslau o. J. — Richter, Handel und Verkehr der wichtigsten Völker des Mittel­
meeres im Alterthum. Leipzig 1886. —- Richter, Die Spiele der Griechen und 
Römer. Leipzig 1887. — Fikelschcrer, Kriegswesen der Alten. Leipzig 1888. — 
Seemann, Gottesdienstliche Gebräuche der Griechen und Römer. Leipzig 1 8 8 8 . — 
0/>itz, Schauspiel und Theaterwesen der Griechen und Römer. Leipzig 1889. 
Brentano, Märchen. Stuttgart 1879. Kerner, Ausgewählte poetische Werke. 
Stattgart 1898. —  Weltgeschichte in Umrissen. Von V Berlin 1898. Goll, Karst­
aufforstung in Krain. Laibach 1898. — Hans Sachs Dramatische Werke. I., II. 
Reclam, Leipzig 1891 und 1899. — Emmer, Kaiser Franz Josef 1. —  Knackfuß, 
Künstlermonographion. Bd. 31— 37. Dilntzer, Erläuterungen zu den deutschen 
Classikern. Bde. 10, 84, 85. Hann, Allgemeine Erdkunde. III. Abth.: Pflanzen 
und Thiere. —• Karftdes, Allgemeine Geschichte der Literatur. Berlin 1891. - 
landor. Auf verbotenen Wegen. Leipzig 1898. Viribus unitis, Das Buch vom Kaiser. 
Verlag von Max Herzig.

Geschenke: Vom k. k. Ministerium: Mittheilungen der k. k. Centralcommission 
für Erforschung und Erhaltung der kunsthistorischen Denkmäler. Jahrg. 1898. — 
Vom krainischen Landesausschusse; Die Verhandlungen des krainischen Landtages. 
39. Band, 1898.

Durch Tausch: Die Programmsammlung wurde um 272 Jahresberichte 
vermehrt.

Gegenwärtiger Stand der Lehrerbibliothek: 2769 Bände, 556 Hefte, 3 Blätter.

b) S chü lerb ib lio thek .
Neue Anschaffungen: Zöhrer, Österreichs Buch der Arbeit. — Haidinger, 

Erzherzog Stephan. —- Koudelka, Unsere Kriegsmarine. — Mager, Österreichische 
Dichter des XIX. Jahrhunderts. -— Radies, Das befreite Bosnien.—  Falkenhorst, 
Der Zauberer vom Kilima-Udjaro; Sturmhaken; In Kamerun; Im Victoria-Njansa. 
—- Elster, Goldgräber von Angra-Pequena. — Universum, XI. und XII. Bd. — 
K arl May, Im Reiche des silbernen Löwen. 26. und 27. Bd. — Steiner, Die Thier- 
Welt; Das Mineralreich. —  Reling und Bohnhorst, Unsere Pflanzen. — Helhvald, 
Die Erde und ihre Völker. — Gaudeamus. I. Jahrg. Correspondcnzblatt des 
Gabelsbergor’selien Schülervereines. Jahrg. 1898. Die Stenographie. Jahrg. 1898.



54

Storm, Ein Bekenntnis; Im Sonnenschein; Ein Doppelgänger. L’ut/itz, Wal- 
purgis. — Stifter, Waldsteg (stenogr.). — Schiller, Wallensteins Lager (stenogr.). 
Niemöller, Lese- und Dictierbuch. Wichner, Erlauschtes; Im Studicrstädtlein; 
Nimm und lies!; Aus der Mappe eines Volksfreundes; Im Schneckenhause. 
Mutter Erde. Jahrg. 1899. — Dantes Göttliche Comödie, von Strockfuß. (lang!, 
Zabavni listi. I. zv. Sienkiewicz, Pojdimo za njim; Angelj. Podjarovinska, 
Protivja; Azbuka. —  Orzeszkovna, Stara Romunka. Konrad, Mali Zlatko. 
Tolstoj, K jer je  ljubezen, tam je I>og; Puškin; Rakvar; Božena. —  Senoa, Turo- 
poljski top; Celi; Dvoboj. -  JJečič, Zaobljuba. Gregorčič, Zbirka pesniij. 
Narodne pripovedke v Soških planinah. ■— Iz spisov Pavline Pajkove. ITerold, 
Slike iz Prage. Pravda, Ne bodimo lipov les. rl'y/, Blazni goslar. Ha/ek, 
Godčevska Lizika; Janca; Olga Zilinska. K/odič, Materin blagoslov. Dobravec,
Smodin. — Majatovič, Ikonija. Kenda, Narodne pripovedke v-Soških planinah. 
—■ Pagliaruzzi-Krilan, Zbrani spisi. — Kehakova, Povesti s potovanja. Preisava, 
Korotanske povesti. — Babič, Marica. Grndzinski, Punčika. —  Stiasny, V 
Petrograd. —  Benko, Strahomir; Mitovan; Mlada zora. Kleganda, Na bojišču.
—  Zorič, Beračica. — Na Razstanku. Milovršnik, Boj za pravico. Kočevar, 
Mlinarjev Janez. —  Trošt, Pri stricu. — Vrhlicky, Barvaste Črepinjo. Vošnjak, 
Pobratimi; Lepa Vida; Doktor Dragan. •— Jurčič, Cvet in Sad. Tolstoj, Knez 
Srebrjani. —  Turgenjev, Otci in sinovi. Pajkova, Zbrani spisi. Zv. 1. in II. —
Leban, Na različnih potih. — Pagliaruzzi, Poezije. L in li. zv. —  Hribar, Po­
pevčice. — Kosi, 100 narodnih legend. Tavčar, Povesti. I. in 11. zv.; Naš Dom.
I . i n  II. zv. —- Vrtec, 1896, 1897, 1898. — Dom in Svet, 1892, 1894 98, -
Zbirka zabavnih in poučnih spisov. V. zv. Glaser, Zgodovina slov. slovstva. 
IV. del. — S/reke/j, Slovensko narodne pesmi. IV. sn. — Zabavna knjižnica. XI. zv.
— Šubic, Elektrika. II. del. — Koledar Družbo sv. Mohorja za 1899. — Lampe, 
Zgodbe sv. Pisma. —  Rohrman, Poljedelstvo. Slovenske Večernice 1898. 51. zv.

- Apih, Naš Cesar. -  Danica, Koledar Društva sv. Jeronima. — J'azman, Život 
blažene djevice Marije. — Go/lner, Stari Slovenci. — Aziz, Pripoviosti iz bosan­
skega života. — De Amicis, Ricordi di Parigi; La carozza tli tutti.

Geschenke: Vom k. k. Ministerium f ü r  Cultus und Unterricht: Zöhrer, 
Iloch Habsburg! —  Vom k. k. Schu/biicherver/ag in Wien: Bilderbogen für Schule 
und Haus. Zwei Serien. (Deutsch und slovenisch.) — Vom Herrn Suppl. f.eop. Pettauer: 
Cecilija von Foerster. (4 Exempl.)

Gegenwärtiger Stand der Schillerbibliothek: 2500 Bände und 464 Hefte. 
Von den 416 Schülern der Anstalt wurden im Laufe des ganzen Schul­

jahres 3235 Bücher ausgeliehen.

2. Die geographisch-historische Lehrmittelsammlung.
Die geographisch-historische Lehrmittelsammlung hat im Jahre 1898/99 

durch A n k a u f  folgenden Zuwachs an Lehrmitteln und Lehrbehelfen erhalten: 
Mittheilungen der geogr. Gesellschaft in Wien 1898. —  Planinski vestnik, Jahrg. 1898.
—  Zeitschrift des deutschen und österreichischen Alpen Vereines, Jahrg. 1898. -  
Seibert, Zeitschrift für Schulgeographie, Jahrg. XIX. - Jahrbuch des österreichischen 
Alpenvereines. Jahrg. 1863 und 1864. —  Mittheilungen des deutschen und öster­
reichischen Alpenvereines. Jahrg. 1898. Otto Hübner, Geographisch-statistische 
Tabellen aller Länder der Erde. Jahrg. 1898. Seibert-Haardt, Eisenbahnkarte 
von Österreich-Ungarn. — /os. Hoffmanu, Das alte Athen; nach eigenen Natur­
aufnahmen in 01 gemalt: a) Hauptansicht von Athen von den Gärten der Aphrodite
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aus; b) die Akropolis von der Westseite mit dem Areopag; c) das panathanäische 
Stadion; d) an den Ufern des heiligen Flusses llyssos; e) der Hügel Musseion 
mit dem Blicke aufs Meer. Samint erläuterndem Text. Holzels Geographische 
Charakterbilder, Supplementslieferung 1, II und III, u. zw.: a) der Halomaumau-Bva- 
See des Kilauea auf Hawaii; b) Ansicht des Kintschindschinga mit den Vorketten 
des llimalaya; c) Ruine auf den Lofoten; tl) der Mont Perdu und der Circus von 
Gavarnie; e) der Fischsee und die Meeraugspitze in der hohen Tatra; f )  Massai- 
Steppe mit Kilima-Ndjaro; g) der Rhein hei St. Goar. Samint Text. — V. Klaic', 
Historische Wandkarte der Südslaven-Länder. / .  Steklasa, Schulwandkarte von 
Kroatien und Slavonien.

Gegenwärtiger Stand der Sammlung: 131 W andkarten, 12 Reliefkarten, 
15 Atlanten, 4 l ’lilne, 89 historische, 168 geographische Bilder, 3 Globen, 2 Tel­
lurion, 146 Bücher, 4 Hefte.

Die im Jahre 1892 angelegte Münzsammlung hat im Laufe des Schul­
jahres 1898/99 keine Bereicherung erfahren.

Gegenwärtiger Stand der Sammlung: 342 Stücke.

3. Die naturgeschichtliche Lehrmittelsammlung

erhielt im Schuljahre 1898/99 durch A n k a u f  folgenden Zuwachs: 190 mikro­
skopische Präparate aus dem Pflanzenreiche, einen Waschbär (Procyon lotor Desm.) 
und einen afrikanischen Strauß (Struthio camelus L.).

Durch Schenkung: Von den Schülern der I.a.  Classo: Alphons Mally: 
Ein Rehgeweih, Wilhelm Rieder: Fin Stück Zinnober, Rein hohl Uhl: Eine Frucht 
der syrischen Seidenpflanze (Asclepias syriaca L.); der L b . ('lasse: Rudolf Sturm: 
Ein Seepferdchen (llippocampus antiquorum Leach); der U.a.  Classo: Josef Gäbe/: 
Einen Waldlaubvogel (Phyllopneuste sibilatrix Bp.); der II. b. Classe: Anton de Glcria: 
Ein junges Reh (Cervus capreolus L.), Leo Jelovšek: Einen Kiebitz (Vanellus 
cristatus Meyer), Justin Mally: Eine Ringelnatter (Tropidonotus natrix Boie), 
Albin Zakrajšek: Früchte von Physalis Alkekongi L.

Die Cabinetsbibliothek erhielt durch Ankauf:  Verhandlungen der k. k. 
zoologisch-botanischen Gesellschaft in Wien, Jahrg. 1898. Jahrbuch und Ver­
handlungen der k. k. geologischen Reichsanstalt in Wien, Jahrg. 1898. — Österrei­
chische botanische Zeitschrift, Jahrg. 1898. — Hr. L. Rabenhorst, Kryptogamen- 
flora von Deutschland, Österreich und der Schweiz, 2. Aufl. (Forts.) — Karl 
Gegenbauer, Vergleichende Anatomie der Wirbelthiere mit Berücksichtigung der 
Wirbellosen, Leipzig 1898. - Anton Kerner v. Marilaun, Fflanzenleben, 2. Aufl.,
Wien 1896— 98. — Ferdinand Cohn, Beiträge zur Biologie der Pflanzen, VIII. Bd.,
1. Heft, Breslau 1898. — Franz R  v. Hauer, Geologische Karte von Österreich- 
Ungarn mit Bosnien und Montenegro, bearbeitet von E. Tietzo, Wien 1896. 
Geologische Specialkarte der im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder 
der österreichisch-ungarischen Monarchie, neu aufgenommen und herausgegeben 
durch die k. k. geologische Reichsanstalt (Blatt Eisenkappel und Kanker, Orientierungs­
plan über die zur Herausgabe bestimmten Blättergruppen der geologischen Special- 
karte, Generalfarbenschoma).

Durch S c h e n k u n g :  Vom Verfasser I)r. K. IV. v. Dal/a Torre, Die Alpen­
flora der österreichischen Alpenländer, Südbaierns und der Schweiz. München 1899.
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G egenw ärtiger S ta n d  d e r S am m lung :
Zoologie: Wirbelthiere 350, wirbellose Thiero 17.044, Skelette und Skelot- 

theile, anatomische Präparate und Modelle 127.
Botanik: Herbarium Plemelianum (12 Fascikel); Tbuemen, Mycotlieca 

universalis (23 Centurion); Kerner, Flora exs. Austro-IIungariea (20 Centurien); 
Kryptogamen (<> Fascikel); Samen-, Früchte- und Droguensammlung 22(i; sonstige 
botanische Gegenstände 11 G.

Mineralogie und Geologie: Naturstücke 1122;  Edelsteinnachahmungen 31; 
Krystallformen 130.

Abbildungen und Karten 327 ; Geräthe 23; technologische Gegenstände 50; 
Bücher 965; Hefte und lilätter (>10.

4. Die physikalische Lehrmittelsammlung
erhielt folgenden Zuwachs:

Durch A n ka u f wurden folgende Stücke erworben: Ein Amperemeter; ein 
Voltmeter; ein Glühlampenwiderstand; ein Regulierwiderstand für starke Ströme;
ein Modell des Gramme’schen Ringes; fünf Speetralröhren.

Durch S c h e n k u n g :  Von den Schülern der VII. Classe ein Apparat zur 
objectivon Darstellung der Polarisationserscheinungen.

Die Cabinetsbibliothek wurde vermehrt durch A n ka u f des Werkes: Poske,
Zeitschrift für den physikalischen und chemischen Unterricht.

Die physikalische Sammlung zählt gegenwärtig 431 Nummern mit 798 Stücken, 
89 Bücher, 7 Hefte.

5. Chemische Lehrmittelsammlung.
Angeschafft wurden folgende Apparate und Geräthe: Ein Wasserstrahl­

gebläse aus Blech. Feuchte Glaskammern mit Untersatz, ß Stück. — Glas­
brücken, 20 Stück. —  Ein llolzgestell mit Unterlagsplatten. Ein Luftsterilisierungs­
kasten, doppelwandig, aus Eisenblech, für 180° C. — Eine Dosenlibelle. Ein 
Maschinenständer. — Ein Schreibdiamant.

Die Handbibliothek wurde vermehrt durch: Fischer-Wagner, Jahresbericht 
der chemischen Technologie, Jahrg. 1898. -  Musprath, Technische Chemie. (Forts.)

- Fresenius, Zeitschrift für analytische Chemie. Meyer, Journal für praktische 
Chemie. Ahrem, Sammlung chemisch-technischer Vorträge, Band 111.

Geschenke: Vom Herrn k. k. Regierungsrath D r. Alois Valenta lullen von 
Marchthurn nachfolgende W erke, Hefte und Publicationen: Eduard Valenta: 
Beitrag zur Prüfung der Mineralöle; Zur Kenntnis des Lärchenterpentines; Über 
die chemischen Vorgänge beim Tonen von Drucken auf Chlorsilbor-Emulsions- 
Copierpapieren in Tonfixierbädern; Einwirkung von ozonisierter Luft auf verschieden 
getonte derartige Bilder; Ein Tonfixierbad von allgemeiner Verwendbarkeit; Eine 
neue Methode zur Erhöhung der Lichtempfindlichkoit dos Asphaltes (1891); Über 
eine neue Methode zur Erhöhung der Lichtempfindlichlceit des Asphaltes (1892); 
Vortrag über die Photographie in natürlichen Farben; Vorläufige Mittheilung über 
die Steigerung der Lichtcinpfindlichkeit dos Asphaltes durch Einwirkung des 
Schwefels; Über das Chutama-IIurz; Die Hervorrufung von schwach copierten 
Bildern auf Celloidinpapier, Obernetterpapier, Aristopapier, Mignonpapier und 
ähnlichen (Kopierpapieren; Die Elemieliarze; Photographische Kaltlacke; Unter­
suchung einiger solcher im Handel als Geheimmittel vorbildliche Lacke; Über die 
Samen der Bassia longifolia Linn. und das in denselben enthaltene Fett; Über 
das Palmonkernöl und dessen Zusammensetzung; Beitrag zur Untersuchung der Fette.



57

J . M. Edler und A. Va/enta: Die Spectren dos Schwefels; Über die Photo­
graphie; Uber einige neue Linien im brechbarsten, ultravioletten Emissionsspcctrum 
des metallischen Calciums; Uber den Verlauf der liunsen’schen Flammenreactionen 
im ultravioletten Spectrum; Über die Fortschritte der Photographie und der 
photomechanischen Druckverfahren; I’aramidophenol als Entwickler für Bromsilber- 
gelatinplatten; Fortschritte in der Photographie; Über das Einissionsspectruni des 
Kohlenstoffes und des Schwefels.

Gegenwärtiger Stand der Sammlungen: Größere Apparate 155; Biicher 216; 
Blätter und llefte 58.

6. Lehrmittelsammlung für das Freihandzeichnen.
Zugewachsen durch A n k a u f :  Andel, Polychrome Flachornamente, 11. Bd. 

Heft 1 bis (i. — Bargue et Gerome, Cours de dessin, 11. Serie, Nr. 8, i), 13, 18, 
28, 27, 28, 35, 3«, 40, 5<i, 57, 64, 66.

Gegenwärtiger Stand: 10 Vorlagewerke. — Modelle: I. Serie: A. 12 Stück; 
B. a) 20 Stück; b) 28 Stück. 11. Serie: 13 Stück. III. Serie: A. 7 Stück; 
/>'. 7 Stück. IV. Serie: a) 7 Stück; b) 12 Stück; c) 7 Stück; d) 18 Stück;
e) 15 Stück. V. Serie: A. 10 Stück; _/>’. 3 Stück; C. 13 Stück; D. 3 Stück.

7. Lehrmittelsammlung für das geometrische Zeichnen.
Zuwachs durch Schenkung: 13 Körpermodelle, angefertigt vom Schüler 

der 1. b. (Hasse Jager Anton.

8. Erdbebenwarte.
Chronik. Über Einschreiten der Leitung der Erdbebenwarte an das italienische 

Ackerbauministerium verfügte dieses in einer Zuschrift vom 23. September 1898, 
Z. 27.257, die unentgeltliche tägliche Einsendung des Bollettino Meteorico», heraus- 
gegeben von der Centrale für Meteorologie in Rom, in welchem auch alle Berichte 
über etwaige Beben in Italien enthalten sind.

In der Sitzung vom 19. Jänner 1899 hatte die Erdbeben-Commission der 
kais. Akademie der Wissenschaften dem Leiter der Erdbebenwarte das Amt eines 
Referenten für Erdbeben in Dalmatien übertragen.

Über Ansuchen an das k. k. Ackerbauministerium um eine telegraphische
Verbindung der Erdbebenwarte in Laibach mit der Sternwarte in Triest behufs
dirccter Übermittlung einer genauen Zeit wurde erfreulicherweise Folge gegeben, 
so dass die Erdbebenwarte nunmehr auch in dieser Richtung hin vervollständigt ist.

Das Anerbieten der Leitung der Erdbebenwarte, an die Erdbeben-Commission 
der kais. Akademie der Wissenschaften in Wien monatliche Bebenberichte einzu­
senden, wurde von der genannten Commission freundlichst entgegengenommen.

Kurze Mittheilungen von seismischen Vorgängen werden jederzeit an die
kais. Akademie der Wissenschaften sowie auch an eine Reihe ausländischer Erd­
bebenwarten versendet.

Das k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht hat mit dem Erlasse vom
4. Februar 1899, Z. 1940, der Direction zur Erhaltung der in der Anstalt
errichteten Erdbeben-Beobachtungsstation für das Jahr 1899 eine Subvention im 
Betrage von 400 II. bewilligt und gleichzeitig genehmigt, dass die Lehrverpflichtung 
des mit der Leitung der erwähnten Station betrauten Professors Albin Be/ar im
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II. Semester des laufenden Schuljahres sowie im Schuljahre 1899/1900 auf 
15 Stunden wöchentlich ermäßigt werde.

Kurze allgemein wissenswerte Beobachtungen über Erdbeben wurden im letzten 
Jahns in der wissenschaftlichen Beilage der Münchener Allgemeinen Zeitung sowie 
im naturwissenschaftlichen Vereinsbericht Lotos in l’rag veröffentlicht. Der Leiter 
der Erdbebenwarte hielt über Einladung des naturwissenschaftlichen Clubs einen 
Vortrag in Fiume « Über moderne Erdbebenforschung» und weitere zwei Vorträge 
in Wien, und zwar im geographischen Institut der k. k. Universität und im Wiener 
Volksbildungsverein.

Im September v. J. ist Prof. Dr. Julius Pacher aus Padua zu mehrtägigem 
Aufenthalte in Laibach eingetroffen, wo er ein von ihm und Prof. Vicentini 
erfundenes Instrument zur Messung der verticalen Componente aufmontiert hatte. 
Die Kosten der Aufstellung hatte in munilicenter Weise die Krainischo Sparcasso 
getragen.

Die Leitung der Erdbebenwarte hatte wiederholt über Anfragen aus dem In- 
und Auslande über Errichtung von Erdbebenwarten, Wahl der Instrumente, Orga­
nisation des Beobachtungsdienstes Auskünfte ortheilt.

In den vergangenen Sommerferien versahen in Abwesenheit des Leiters den 
Beobachtungsdienst die Herren stud. phil. Karl Weiß und stud. jur. Ernst Stiickl 
unentgeltlich, wofür ihnen an dieser Stelle der gebiirendo Dank ausgesprochen wird.

Am 18. Juni I. J. wurde der Erdbebenwarte die hohe Auszeichnung zuthoil, 
dass ein Mitglied des kais. Hauses, Seine kais. Hoheit Erzherzog Leopold Salvator 
in Begleitung Seiner Excellenz des Herrn Landospräsidonten Victor Ereiherrn 
von Hein und einer Anzahl von Frequentanten dor Corpsschule in Agram sie 
besuchte. Der Leiter der Erdbebenwarte hatte die Ehre, dem hohen Gaste ein­
gehend über Einrichtung und Beobachtungsdienst Bericht zu erstatten.

Die Erdbebenwarte ist nahezu täglich von einheimischen und auswärtigen 
Gästen besucht worden, darunter auch von den Fachgelehrten Prof. Pcrnler, Director 
der k. k. Centralanstalt für Meteorologie und Erdmagnetismus, und Prof. //. Höfer 
aus Leoben, Erdbcbenforsclier.

Die auf der Erdbebenwarte durch örtliche wie durch die Wirkung aus­
wärtiger Erdbeben auf den Erdbebenmessern aufgezeichneten Linienbilder werden 
nach wie vor in photographischer Nachbildung auf einer Tafel, die man an einer 
verkehrsbelebten Stelle der Stadt, Congressplatz, Tonhalle, angebracht hat, ausgestellt.

Angeschafft wurden: Apparate, Werkzeuge und Gerüthschaften: Ein Mikro­
seismograph Vicentini und Pacher» für die Aufzeichnung der verticalen Compo­
nente. - Ein I’hönix-Objectiv 1 8 : 2 4  für die photographische Nachbildung von 
Bebenzeichnungen. - Ein Quecksilberbarograph (ausgeführt vom Mechaniker 
Weber nach Modellen des Leiters der Erdbebenwarte). -— Ein Tisch mit Aufsatz.

Ein großer Tisch mit vier Schubladen. Ein Werkzeugkasten aus weichem 
Holz. - Ein Uhrwerk. Verschiedene Werkzeuge. Chemikalien für photo­
graphische Arbeiten. ßiieher: Sämmtlieho M itteilungen dor Erdbeben-Commission
in Wien. Zeitschriften: Beiträge zur Geophysik, IV. Band. Bollottino della 
Societä Sismologica Italiana, IV. Band. Nature, a wookly illustrated Journal of 
Science, (50. Band. Chronica von den merkwürdigsten Erdbeben. Wien 17(i4.

Geschenke: Karl Freiherr von Löffelholz, k. u. k. Hauptmann a. D. in 
München, spendete der Erdbebenwarte folgende Bücher: l>ie Drehungen der Erd­
kruste in geologischen Zeiträumen. München 1895. Von K. v. Löffelbolz;



Eine eigenhändig geführte, sehr sorgfältige «Vormerkung über Erdbeben und 
vulciinisehe Erscheinungen von 1884 1888»; Mittheilungen der k. k. geo­
graphischen Gesellschaft in Wien. 2 Hände; Eine wertvolle Sammlung von 
Zeitungsnotizen, Erdbeben betreffend, in- und ausländischer Tagesblätter vom 
Jahre 1883 bis zum heutigen Tage. Dem freundlichen Spender sei hier der 
wärmste Dank für seine höchst willkommene Schenkung ausgesprochen, die er in 
selbstloser und liebenswürdiger Weise aus eigenem Antriebe der Warte zur Ver­
fügung gestellt hat. —  Durch gütige Vermittlung des Herrn Werksdirectors in 
St. Anna,  Simon Yi’ieger, spendete Herr Friedrich Freiherr von Horn der Erd­
bebenwarte eine Eisenflasche mit 35 kg Quecksilber zur Herstellung eines neu­
artigen Instrumentes. - Die Krainische Sparcasso überließ die für dieses Instru­
ment nothwendigen Steinpostamente; dieselbe (ionnerin sicherte der Erdbebenwarte 
die Mitbenützung eines großen Skioptikons zu, welches auf ihre Kosten von der 
Section Krain des deutschen und österreichischen Alpenvereines demnächst an- 
geschafft werden wird. — Die Papierfabrik in Josefs/ha/ besorgte auch heuer 
unentgeltlich das Zuschneiden der Papierrollen für die Rcgistrier-Apparate.

Al l en  s e h r  g e e h r t e n  F ö r d e r e r n  und  e d l e n  S p e n d e r n  d e r  L a i b a c h e r  
E r d b e b e n w a r t e  w i r d  h i e i n i t  d e r  v e r b i n d l i c h s t e  D a n k  a u s g e s p r o c h e n .
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VII. S t a t i s t i k  d e r  Schüle r.

1. Z a h l.

Zu Kndc
Zu Anfang 1898/UU . . . 
W ährend «los Schuljahres 

e in g e t re te n ........................

Im ganzen also aufgenommen 
D arunter:

Neu aufgenommen, u. zwar: 
Auf Grund einer Auf­

nah mspriifung 
Aufgestiegen .
R e p e te n te n ........................

W ieder aufgonommen, u. z.: 
Au fiesti ege n .
R e p e te n te n ........................
Freiwillige Repetenten 

W ährend des Schuljahres 
a u s g e tre te n ........................

Schillerza/il zu h'nde 
D arunter: 

Öffentliche Schüler . 
P r iv a tis te n ........................

Summe

2.  G e b u r t s o r t .

Laibach und unmittelbare
U m g e b u n g ........................

Krain mit Ausschluss von 
I ja i hach 

Steiermark 
Küstenland 
Kärnten .
Dalmatien 
Niederösterreicl 
Oberösterreich 
Tirol . .
Vorarlberg 
Böhmen .
Mähren .
Galizien .
Kroatien .
Ungarn .
Herzegowina 
Ägypten . . .
Nordamerika (Verein St..)

Summe

O 1 n ssc :|;

i.ii.j l. ii l n . a J i i . h l i iuJi i i .bJiv. i i  j i v . i i1 v.  I v i .  j vi i .

56 4-1
51 j 73

1 I
52 73

43

13

72

19

Hl

4ö

I

36
44

46 I 44

40 39
3 3

33 30
32 32

42* 36-
37 ! 28 34

17
21)

16
15

I
33 32 37 28 34 2!) 16

1 1
3!)

39

54 I 45 | 43 

54 44 I 43

29
1

3

30 31

30

1

1
1
2

28
5

26
I
1

27
4

6

350'
420

24
4

3

13

1

424

125

256
32

2

49

36

29 31 33 
1 — 3

28 28 26 15 375

28

39 54 44 > 43 29 ' 31 33:l 28

22

26
3
l

26 '

3
4 
1 
2 
1 
3 
1

9 i 12

31

39 ! 54 44 ‘ 43 29'

14

14

2

31

121

6
3 '
3'
4

33’

27 24 | 14 [ 366
I I 2 2 10

2 7 ' 24“ 14 ' 366'°

16
3
I

28

12

2
2 '

27'

6 3

10
3
1
I '
1

_l

24* 14*

131*

137
24*
18'
15*
2
8 '

2
5 '
1
2
2
1
8
4 ’
1
1
1

366'

* I)iu  r e c h ts  b c ig e so U te n  k le in e re n  Xi Ilern  b e z e ic h n e n  <|iu l ’r iv a l is le n .
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C  1 f l  S  S G
G<v
s
e

3. M uttersprache.* I. a. 1. 1). M. a. 11. I> III. a Ul.b. IV.a. IV. b 1 V. 1 V l- VII.
Ul3N

D e u tsc h ...................................
S lo v e n is c h .............................
Ital io n is c h .............................
C e c h i s e h .............................
K r o a t i s c h .............................
S o rb isch ...................................

36

2

1

63

1

41 '

2

l

43
28 '

l

2
29

32 2

__ i

1

1
27

12'
13
2

11-' 
10 
2 
1

72
6

1
_
—

170''
181

1(1'
1
3
1

Summe . 39 64 44 ' 43 29 ' 31 333 28 27 ' 242 142 :i6(>'0

4. R elig ionsbekenntn is.
Katholisch des latoin. Ritus 37 54 43 ‘ 43 28* 31 31" 28 27' 23-’ 14’ 359'°
Evangelisch, Augsb. Ccm f. . — — 1 — 1 — 2 — — 1 _ 5
G riechisch-orientalisch . l 1
Is ra e li tis c h ............................. l 1

Summe . 39 54 441 43 29« 31 333 28 27 ' 24 2 142 366'°

5. L ebensalter.
11 J a h r e ............................. 7 5 12
12 » ............................. 13 13 9 2 — — 37
13 » ............................. 8 15 15 9 7 3 57
14 ........................ 6 14 11 ' 12 7 10 4 ' 3 — _ _ 6 72
15 >* ........................ 5 5 4 12 8 7 10 10 6 _ _ 67
1(> . ........................ — 2 4 (1 5 ' (> 9 8 3 3 _ 4 6 '
17 . ........................ — 1 1 1 4 7 7 4 3 2 30
18 ...................... 1 — 2 ' — 9 ' 7 3 222
19 ■ ........................ 1 ' — 1 6 ' 4 12‘2
20 ............................. — — — — 1 — — 3 1 2 7
21 ............................. _ _ _ _ _ _ _ _ 1 3 ' 32 T
22 * ............................. — 1 — — — 1 2

»Summe 39 54 44 ' 43 29' 31 33J 28 2 7 ' 24a 142 3 6 6 10

6. N ach  dem  W o h n ­
o rte  d er E lte rn .

Ortsangehöripfo . . . . 28 27 36« 16 20 15 20 13 16 16 9 216 '
A u sw ärtig e ............................. 11 27 8 27 9 ‘ 1(> 13:l 15 11' 8 3 ös 150''

Summe 39 54 44 ' 43 2 9 ' 31 3 3 ' 28 2 7 ' 24" 142 366'»

7. C lassification.
a) Zu Ende den Schuljahres 

1898/99 
I. Fortran£sclasse mit

2 2V o r z u g ..................... 2 3 1 V 3
21

1 a 2 — 25
I. Fortgangsclasse . 30 28 41 ' 29 17 30 22 12 ' 14 10' 254s

Zu einer Wiederholungs­
prüfung zugelassen . . 4 9 2 V 5 ' 3

4
1 1
l a

2 7 72 4 ' 5 1 '
| 11. Fortgangsclasse . 2 1(1 — 4 — 2 2 l — 262

III. Fortgangsclasse . . . 1 4 — 1 — — — — 3 — — 9
j Zu einer Nachtragspriifung

kranklieitsliall). zugelassen — — — 1 — 1
Summe 39 54 44» 43 29' 31 3 3 ' 28 27' 242 14-’| 3 6 6 'o

* K eric lltig llllg . ln dem Jahresberichte 
III l>. U!> Deutsche und 1 Slovone, daher in

Tiir das Schuljahr I8!>7 !>H wurde irrthümlich in der Rubrik
der Summe 207*•' Deutsche und 1 a;{■ Slovencu ani/cfiihil

Ks soll heißen: 1 Deutscher, 2fl Slovencu, daher in der Summe 17!)” Deutsche und 151* Slovenen.
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b) Nachtrag zu tu Schuljahre 
1897/98. 

W iederliolungs - Prüfungen 
waren b ew illig t. 

Entsprochen 1 iahen 
N icht entsprochen haben 
N icht erschienen sind 

Nachtr.-Priif. waren bewill. 
Entsprochen haben . .
N icht entsprochen haben 
N icht erschienen sind 

Somit Endergebnis f. L8D7/98 
I. Fortgangscl. in. Vorzug

III.
Ungeprüft blieben

Siunine

8. G eld le ist, d. S chü ler.
Das Scliiilgehl zu zahlen 

waren verpflichtet: 
im ersten Semester 
im zweiten Semester .

Zur Hälfte befreit w aren: 
im ersten Semester . 
im zweiten Semester .

Ganz befreit w aren : 
im ersten Semester 
im zweiten Semester .

Das Schulgeld betr. i. ganz.: 
im ersten Semester . II. 
im zweiten Semester . *

Summe . II. 
Auf nahmst axen zahlten 

i. Ges.-Betrage v. fl. 281*40 
Lehnu ittelbeit räye zahlten .

im Gesammtbetr. v. 420 fl. 
Die Taxen fü r  Zeug n is­

ti uplicate betrugen 7 fl. 
Beitrüge für .J ugen< lspiele fl.

9. B esuch  d e r n ic h t 
o b liga ten  L ehrfächer.

( I. C u rs . .
Slov. Sprache

Gesang . . . 

Stenographie

n .  » i m. »
/ i i n. .
/  I. Abtlu 
l II.

Aujilyt. Chemie |  |J ' ^ '” IÄ

M o d e l l i e r e n ........................

10. S tipend ien .
Anzahl der Stipendisten 
Gesainintlietr. der Stipendien 

2087 fl. Hf> kr.

CI n s s e

I a . I . I >  H .a .'II . h. IU .aJlll.b . IV.a. IV.b V. I VI. VII.

2
41

2
42

11 —

2 I —

4
30

5 
1

4
27

4
1

r><; ; 44  ; 40  36

28 , :ir> 23 14
19 | lß  1 lli 20

13 24
21 38

660
380

700
320

23 29
29 ; 22

460 290 
320 410

3
27
2
1

1
26 

3 
_ I

7 ‘
7 '

2 
3 3 1 

5* 
I 
1

11
II

1
2 5 '

I
4
2 '

13
4

3 3  30

21
23

180
140

9401020  780| 701)! 320 
44  72 3 I 2 3

f>2 73

14 17

23 —
1

15

46 44

12

23
22

160
180

4 2 '

20
15

320
380

36- 17

13
13

6
11

2
2

21 20 
15 14

120
240

2(50
260

13
16

1

16 I 
10

2601
3201

II
9

70
110

340 700 
4

33

15 10-5' 10

32 35

12

9
17

360 520 
3

27

10-5

1
1

12

33

1 05

14

580 180 
1 2

29 16



63

VIII. M a tu r i t ä t sp r ü fu n g .

Im Herbsttermine 1898 wurde die Reifeprüfung am 28. September unter 
dein Vorsitze des Herrn k. k. Landesschulinspectors /ose/ Šnnuin abgelialten. Drei 
(Jandidaten unterzogen sich der Wiederholungsprüfung aus einem Gegenstände, 
zwei öffentliche Schüler meldeten .sich zur Prüfung.

V e r z e i c h n i s
jen er Abiturienten, w elche bei der im H erbstterm ine 1898 abgehaltenen 

M aturitätsprüfung approbiert w orden  sind.

Z
ah

l

Name
__________ =

Geburtsort Geburstag Studien
(lauer

Gew8.lilt.er
Beruf

1. Mencin Franz Laibach 8. Sept. 1877 8 Jahre Unbestimmt

2. Negovetič Richard Adelsberg 7. April 1878 7 Jahre Technik

! 3. Pettauer Fried. Job. Laibach 24. Juni 1881 7 Jahre Technik

4. Pour Eugen Alois Laibach 7. Aug. 1879 7 Jahre Bahn

J 5. WagnestRud.Mich. Rojano bei Triest 8. Jänn. 1879 7 Jahre Unbestimmt

Im heurigen Sommertermine meldeten sich zur Reifeprüfung 2G Schüler.
Zur schriftlichen Prüfung, welche in den Tagen vom 10. bis zum lß . Juni 

abgehalten wurde, erhielten dieselben folgende Aufgaben zur liearbeitung:
Aus der deutschen Sprache : Die Wärmequellen im Haushalte der Natur.
Aus der slovenischen S p rach e : Kaj je  humanistična, kaj realistična omika? 

Katere koristi zajemamo iz te in one ?
Ü bersetzung aus dem D eutschen ins F ranzösische: Treue Hut des an vertrauten 

Gutes. (Le dtfpöt gardč.)
Ü bersetzung aus dem Französischen ins D eu tsche: «La locture.» D’apres 

Bourgeault.
Übersetzung aus dem Italienischen ins D eutsche: L’Austria, potenza di

prinio ordine.»
Aus der M athem atik : 1.) Jemand hat eine Schuld von c - 5000 K in // =

=  10 Jahresraten abzutragen. Nachdem er //, =  4 Katen gezahlt hat, kann er weiter 
jährlich nur die Hälfte der Kate entrichten. Wann wird er die Schuld getilgt haben 
und wie groß ist eine Rate bei /  =  4 ü/o Verzinsung? — 2.) Von einom gleich­
schenkligen Trapeze sind die parallelen Seiten a und b und der spitze Winkel 
gegeben, wie groß ist die Diagonale? Speeiell: a —  134 '75 , ^ = 9 8 ’57,
=  71° 2 5 ' 3 0 " .  3.) Die Höhe eines Pyramidenstumpfes ist // 15 cm, die
Summe der Grundflächen ,v =  458 cm2 und das Volumen v —  3395 cm8. Wie groß 
sind die Grundflächen, die Höhe der Ergänzungspyramide und das Volumen der ganzen 
Pyramide? 4.) Die Gleichungen zweier Curven seien : 9.v2 -)- 2 5 / 2 =  225 und 
v2 j 2 — 8.i -(- 12 = - 0. Es ist die Fläche des Viereckes zu berechnen, welches 
die in den Schnittpunkten der beiden Curven an dieselben gezogenen Tangenten 
einsehließen.



Aus der darstellenden G eom etrie: 1.) Es sind jene Punkte zu bestimmen, 
welche von den Punkten a ( — 5, 5, 6) ,  / '( 0 ,5 ,3 )  und der Ebene .£ (5 ,1 0 ,4 )  der 
Reihe nach 4, 3 und 1 cm entfernt sind. —  2.) Es ist ein gerader Kreiskegel 
darzustellen, von welchem die Achse 5 m, s (4, 0,0), in (— 3, 5, (i) und eine Berührungs- 
ebene Ji (1, 4, 1) gegeben sind. 3.) Es sind alle Schatten der Durchdringung
eines geraden Cylindors [Basis in l \ m  (0, (>, 0), r  —  3 '5  cm, h —  10 cm] mit 
einem sechsseitigen regelmäßigen Prisma (Achse— - J \  mit J \  einen Winkel von 30° 
bildend, =  3 '5  cm, /  — 12 cm), deren Achsen sich gegenseitig halbieren, zu 
bestimmen.

Die Mündliche Prüfung fand unter dem Vorsitze des Herrn k. k. Landes- 
schulinspectors Josef Šuman  am 30. Juni und 1. Juli statt.

V e r z e i c h n i s
jener- Abiturienten, w elche bei der1 im Som m erterm ine 1899 abgehaltenen 

M aturitätsprüfung für reit erklärt w orden  sind.

Z
ah

l

Name Geburtsort Geburtstag Studien­
dauer

Gewählter
Beruf

1. 1 {übler Balthasar Oberlaibach 24. Jiinn. 1880 7 Jahre Technik

2. Oesar Johann Cvetkovič, Krönt. 20. Nov. 1878 9 Jahre Bahnbeamter

3. Ilanusch Anton Haasberg, Krain 22. Dec. 1881 7 Jahre Technik

4. llladik Rudolf Ainöd, Krain 23. Juli 1881 7 Jahre Technik

5. Kobal Aurclius 1 jaibacli 24. Aug. 1880 7 Jahre Postbeamter

<i. Koschuch Franz G raz 30. Oct. 1878 !) Jahre Militär

: 7. Krasclina Alois 1 /aibach 17. Mai 1880 8 Jahre Militär

8. Mencinger Leon Krainburg 14. Juni 1882 7 Jahre Technik

9. Pavšič Johann Selo bei Lail>ach 24. Dec. 187!) 7 Jahre Militär

10. Perko Anton Giirz 10. März 1878 8 Jahre Unbestimmt

11. Selak Rudolf Sairach, Krain 2(i. Juni 1882 7 Jahre Technik
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IX. Chronik.
Am 15. Juli v . J .  fand die Schüleraufnahme in die erste Glasse s ta tt; sie

wurde am IG. und 17. September fortgesetzt und gleichzeitig auch für die übrigen
Classen der Anstalt vorgenommen.

Das Schuljahr wurde am 18. September mit einem feierlichen Gottesdienst 
eröffnet; hierauf begann der ordnungsmäßige Schulunterricht.

Die Schüler in Begleitung des Lehrkörpers wohnten am 19. September dem 
Trauergottesdienste für weiland Ihre Majestät die Kaiserin Elisabeth in der 
St. Florianskirche bei. Der Lehrkörper erschien auch an demselben Tage bei dem 
feierlichen Seelenamte mit Libera in der Domkirche.

Am 19. November als dem Tage des Namensfestes weiland Ihrer Majestät
der Kaiserin Elisabeth wurde für die Schuljugend in Begleitung des gesammten 
Lehrkörpers eine Gedächtnismesse veranstaltet.

Anlässlich des fünfzigjährigen Regierungsjubiläums Seiner kaiserlichen und 
königlichen Apostolischen Majestät wurde am 2. December in der St. Florianskirche 
für die katholische Schuljugend ein feierlicher Gottesdienst abgehalten.

Nach dem Festgottesdienste wurde den Mitgliedern des Lehrkörpers die 
Erinnerungs-Medaille und dem Professor Franz Kreminger auch die ihm zufolge 
Erlasses des k. k. Landessehulrathes vom 20. November 1898, Z. 3283, verliehene 
Ehrenmedaille überreicht.

Vom Unterstützungsvereine wurde sämmtlichen Schülern zur Erinnerung 
an diesen patriotischen Festtag ein Bildnis Seiner kaiserlichen und königlichen 
Apostolischen Majestät des Kaisers, versehen mit einer entsprechenden Widmung 
nebst einem Begleitworte, gespendet. Hierauf versammelten sich die Schüler in der 
festlich docorierten Turnhalle. Der Director hielt an die Schuljugend eine die 
Bedeutung dieses patriotischen Festes erläuternde Ansprache, worauf die Schüler 
die erste Strophe der Volkshymne anstimmten.

Eine Abordnung des Lehrkörpers betheiligte sich an dem feierlichen Pontifical- 
amte in der Domkirche. Der Director in Gemeinschaft der anderen Directoren 
der Mittelschulen wurde von Seiner Excellenz dem Herrn Landespräsidenten zur 
Entgegennahme der Huldigung der Mittelschulen empfangen.

Beim feierlichen Gottesdienste in der evangelischen Kirche war der Director 
mit einer Abordnung des Lehrkörpers im Namen der Anstalt erschienen.

Seine kaiserliche und königliche Apostolische Majestät haben mit Allerhöchster 
Entschließung vom 30. November 1898 dem Director Dr. R udolf Junowicz den 
Titel eines Schulrathes, dem Professor Johann Kranke den Titel eines kaiserlichen 
Käthes und dem Professor Em il Ziakowski das goldene Verdienstkreuz mit der 
Krone allergnädigst zu verleihen geruht.

Zur Feier des Allerhöchsten Namensfestes Sr. Majestät des Kaisers wohnten 
die Schüler der Anstalt in Begleitung des Lehrkörpers einem Festgottesdienst in 
der St. Florianskirche bei, desgleichen betheiligte sich der Lehrkörper an diesem 
Tage und auch am 18. August an dem in der Domkirche celebrierten Hochamte.

An dom Trauergottesdienste für weiland Se. A/ajestät den Kaiser und König 
Ferdinand 1. am 28. Juni war der Lehrkörper vertreten.

Der k. k. Landesschulrath hat mit dem Erlasse vom 8. October 1898, Z. 2755, 
die Eröffnung einer Parallelabtheilung zur vierten Glasse genehmigt.

Die k. k. Landesregierung hat mit dem Erlasse vom 13. October 1898, 
Z. 14.483, den Professor Anton Laharner zum Prüfungscommissär für Bewerber 

O.-U. 5
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zum Einjährig-Freiwilligen-Dienste für die Dauer vom 1. November 1898 bis zum 
31. October 1900 ernannt.

Der k. k. Landesscliulrath hat mit dem Erlasse vom 14. October 1898,
Z. 2811, den Modellierunterricht dem k. k. Fachlehrer Cölestin Mts übertragen.

Der Herr Minister für Cultus und Unterricht hat laut Erlasses vom
30. October 1898, Z. 25.735, für die dreijährige Functionsperiode vom Beginn 
des Schuljahres 1898/99 bis zum Schlüsse des Schuljahres 1900/01 den Professor 
Franz Levee zum Mitgliede der k. k. Prüfungscommission für allgemeine Volks­
und Bürgerschulen mit deutscher und slovenischer Unterrichtssprache in Laibach 
ernannt.

Der Herr Minister für Cultus und Unterricht hat sich laut Erlasses vom
9. November 1898, Z. 24.288, bestimmt gefunden, den Professor der k. k. Staats- 
lioalschule in Salzburg Hermann Lukas mit den Functionen eines Fachinspectors 
für den Zeichenunterricht an Mittelschulen in Ifrain bis zum Schlüsse des Schul­
jahres 1900/01 zu betrauen.

Der H err Minister für Cultus und Unterricht hat mit dom Erlasso vom
25. April 1899, Z. 10.25G, den Professor Clemens Profi zum Bezirksschulinspector
für deutsche Volksschulen in Laibach, Weißenfels, Domschale, Cörtschach und 
Josefsthal sowie für die Bürgerschule in Gurkfeld auf die restliche Dauer der 
laufenden Functionsperiode ernannt.

Der hochwürdige Domcapitular, päpstlicher Hausprälat, apost. Protonotar a. i. p. 
und fürstbischöflicher Inspector für den katholischen Religionsunterricht an den 
Mittelschulen, D r. Andreas Čebašek ist am 17. Jänner selig im Herrn entschlafen. 
Derselbe hat sein Amt vom Jahre 1885 angefangen an der Anstalt geübt und 
regelmäßig jedes Jah r dem Religionsunterricht und der religiösen Erziehung der 
Schüler ein besonderes Interesse cntgegengebracht. Das Wohlwollon, das er dem 
Lehrer und den Schülern der Anstalt stets bezeigte, hat ihm ein dankbares 
Angedenken begründet. E r ruhe sanft in F rieden!

Nach dem Ableben des Prälaten D r. Andreas Čebašek hat die Inspection 
des katholischen Religionsunterrichtes und der religiösen Übungen an der Staats- 
Oberrealschule der Fürstbischof selbst sich Vorbehalten, und im Falle seiner 
Abwesenheit oder Verhinderung wurde dor liochwürdige Generalvicar, Prälat und 
Canonicus Johann Flis bestimmt.

Seine fürstbischöfliche Gnaden D r. Anton Jeglič hat am 22. März dem 
katholischen Religionsunterrichte durch mehrere Stunden beizuwolinon geruht.

Dor k. k. Landesschulinspoctor Herr Josef Suman und der Fachinspector 
für den Zeichenunterricht Herr Hermann Lukas haben während des Schuljahres 
die Lehranstalt einer eingehenden Inspection unterzogen.

An Sonn- und Feiertagen hatten die Schüler katholischer Confession gemein­
schaftlichen Gottesdienst in der St. Florianskirche, ompfiengen im Laufe des Schul­
jahres dreimal die heil. Sacramente der Buße und dos Altars und betheiligten sich 
an dem feierlichen Umzug am Frohnleichnamsfeste. Gegen Ende des Schuljahres 
empfiongen mehrere von ihrem Religionsprofessor vorboreitoto Schüler der untersten 
Classc die erste heil. Communion.

An die Schüler evangelischer Confession ertheilte den Religionsunterricht der 
evangelische Pfarrer Herr Hans Jaquemar.

Das I. Semester wurde am 11. Februar beendet, das II. am 15. Februar 
begonnen.

Das Schuljahr wurde am 15. Juli mit einem Dankgottesdienste geschlossen.
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X. W ich t igere  Verfügungen de r  V o rg ese tz ten  Behörden.

Der H err Minister für Cultus und Unterricht hat sich laut Erlasses vom 
G. October 1898, Z. 2310, bestimmt gefunden anzuordnen, dass der 19. November 
als der Tag des Namensfestes weiland Ihrer Majestät der Kaiserin Elisabeth wie 
bisher auch künftighin an sämmtliclien Schulen und Lehranstalten schulfrei zu 
halten und dass an diesem Tage eine entsprechende kirchliche Feier zu veran­
stalten ist.

Zufolge Verordnung des Ministers für Cultus und Unterricht vom 7. April
1899, Z. 9452, tritt mit dem Ilauptprüfungstermine des Schuljahres 1899/1900 
eine neue Verordnung für die Abhaltung der Maturitätsprüfungen an Realschulen 
der im Reichsrathe vertretenen Königreiche und Länder in Wirksamkeit.

XI. Die körperl iche  Ausbildung d e r  Jugend.

In der am 15. December 1898 abgohaltcnen Confcrcnz, die gemäß dem 
Ministerial-Erlasse vom 15. September 1890, Z. 19.097, über die Maßnahmen zur 
Förderung der körperlichen Ausbildung der Schüler berieth, wurde beschlossen, 
das bis jetzt beobachtete und erprobte Verfahren beizubehalten. Die Leitung über­
nahm wieder der Turnlehrer Franz Brunet.

Fürs Baden, beziehungsweise Schwimmen im Freien, herrschen verhältnis­
mäßig günstige Verhältnisse, indem im städtischen Bade Kolesia die Schüler bei 
Lösung von Badekarten weitgehende Begünstigung genießen, im Bade der Militär- 
Schwimmschule aber die Preise der Karten sehr niedrig gesetzt sind ; außerdem 
bieten die Bäche Kleingraben und Gradašca den Schülern gefahrlose freie Bade­
gelegenheit. Auch heuer, wie im vorigen Jahre, gewährte die Besitzerin des Bades
• zum Elephanten», Frau Gnesda, in hochherziger Weise Freibadekarten für arme 
Realschüler, wodurch auch der ärmste im Winter des Bades nicht zu entbehren 
brauchte; für diesen Act der Wohlthätigkeit sei ihr hier der wärmste Dank 
ausgesprochen.

E islau f konnte infolge des abnorm milden Winters gar nicht betrieben werden.
Die Jugendspiele wurden im Schulhofe, da die Realschule keinen eigenen 

Spielplatz besitzt, nach der bisherigen Weise durchgeführt. Die Thoilnahme an 
denselben war heuer eine sehr rege. Die Schüler betheiligten sich daran nicht 
nur an den bestimmten Spieltagen, Mittwoch und Samstag, sondern benützten auch 
an anderen Tagen die freio Zeit zum Betriebe von Boccia-, ( roijuet-, lußball- 
uiul Schleuderballspiel, indem sic sich zu kleinen Spielgesellschaften von <i bis 12 
Theilnehmern vereinigten.

Aus den folgenden Tabellen ist die Anzahl der Schwimmer, Lisläufer und 
Radfahrer sowie die Durchführung der Jugendspiele und die Betheiligung an den­
selben ersichtlich.

5*
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l .

Schul-
classcn

Zahl
der

Schüler

Von den Schülern der Anstalt sind
An den 
Jugend- 
spicIen 

betlieiliglen 
»ich

in %
Schwimmer in % Eisläufer i» °/o Radfahrer i« °/o

I. a. i!9 16 4 1 0 20 5 3 -8 14 3 5 - 9 25 6 4 -1

I. b. 54 21 3 8 -9 18 33 3 15 2 7 -8 36 66 -7

11. a. 44 24 5 4 -5 30 81 8 24 5 4 -5 22 50 0

II. b. 43 2<S 6 0  5 22 51'  2 16 3 7 -2 35 8 1 -8

III. a. 29 20 69 9 24 82  7 10 3 4 ' 5 20 6 9 -9

III. b. 31 28 90  3 23 7 4 -5 19 6 1 -3 15

00

IV. a. 33 25 75 7 21 63 ■ 6 21 63 ■ 6 22 6 6 -7

IV. b. 28 23 82 1 19 67 9 13 4 6 - 4 17 60 7

V. 27 22 81 ■ 5 21 7 7 -8 17 63 0 21 7 7 -8

VI. 24 22 9 1 -7 HS 66 '  7 16 66 ’ 7 9 37 5

VII. 14 13 9 1 4 9 62  • 9 8 57 1 0 0

| Zusam m en 366 240 G5 • (> 229 6 2 -8 173 4 7 -3 222 60  6

II.

An b estim m ten  Spieltagen.

Datum Spielzeit ('lasse Anwesende
1

S p i o 1 o

1898
5. Oct.

2 —4 1., 11. b 77 Katzo und Maus; Schwarzer Mann; Ilexentanz; 
Holland und Seeland; Stehball; Sauball; Kužki.

26. Oct. 2 —4 I., II., III. a 55
Katze und Maus; Schwarzer Mann; Stehball; 

Goldene Brücke; Prellball; Sauball; Schleuder­
ball; Stelzen.

9. Nov. 2 —4
m ., iv .

a, b, 
V., VI.

54 Barlaufen; Schlagball; Prellball; Schleuderball; 
Boccia.

| 16. Nov. to i tfa- 1., II. a, b 87
Jägerspiel; Zeck; lleifon; Stehball; Prellball; 

Schleuderball; Hexentanz.

1899
22. April

4 - 6 IV. a, b,
V., VI. 53

Croquet; Boccia; Stelzen; Schleuderball; Fuß- | 
ball.

28. April 4 - 6 I., 11., 111. a 48
Jägerspiel; Drittenabschlagen; liärouschlagen; 

Barlaufen mit bestimmten Gegnern; Stehball; 
Schleuderball.

3. Mai 2 —4 I., II., III. b 71 Jägerspiol; Drittenabschlagen; Bärenschlagen; 
Stehball; Prellball; Sauball.

10. Mai 2 - 4 1., 11. a, b 85 Jägerspiel; Bärenschlag; Goldene Brücke; Ball- 
haschen; Stehball; Stelzen; Schleuderball.

10. Mai 4 - 6 IV. a, b, i r
V  V I  V ,  M .  j

liarlauf; Schlagball; Fußball; Schleuderball; 
Boccia.
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Datum Spielzeit Classe Anwesende S p i e l e

27. Mai 4 —G I ,  II. a, b 83 W ettlauf; Diebschlagen; Blinde Jagd; Stehball; 
Ballliascben; Sclileuderball; Stelzen.

31. Mai 4 0
III , IV.

a, b, 
V , VI.

68 Bärenschlag; Kužki; Barlaufen; Prellball; 
Schleuderball; Croquet; Boccia.

3. Juni 4 - 6 I ,  11. a, b 81
Jägerspiel; Jakob, wo bist du?; Zeck; Iireis- 

fnßball; Schleuderball; Prellball; Stelzen; 
Reifspiel.

7. Juni 4J— 6J
111, IV.

a, b, 
V , VI.

53
Jägerspiel; l'uclis aus dem Loch; Schlagball; 

Prellball; Fußball; Croquet; Boccia; Pfeil- 
schießen; Stelzen.

10. Juni 4 .y - 6 ‘ 1 , 11,111.a 56 Schwarzer Mann; Letztes Paar vorbei; Ball­
haschen; Kužki; Schleuderball; Stelzen.

14. Juni 5 —7 I ,  11. a, b 70
Bärenschlagen; Holland und Seeland; Schleuder­

ball; Sauball; Stelzen; Kužki.

21. Juni 5 7 111, IV ,
V ,  VI. 51 Barlauf; Schlagball; Boccia; Fußball; Schleuder­

ball; Stelzen; Croquet.

24. Juni 5 —7 I ,  11. a, b 73 Jägerspiel; Holland und Seeland; Diebschlagen; 
Reifspiel; Schleuderball; Kužki; Stelzen.

28. Juni 5 —7 111, IV ,
V , VI. 57

Bärenschiagon; Kužki; Schleuderball; Fußball; 
Pfeilschießen; Stelzen; Boccia.

5. Juli 5 - 7 I ,  11. a, h, 70
Jägerspiel; Schwarzer Mann; Hexentanz; Reif­

spiel; Schleuderhall; Stelzen; Strickziehen.

8. Juli 5 —7 III, IV ,
V , V I, 47 Diebschlagen; Barlauf mit bestimmten Gegnern; 

Sclileuderball; Fußball; Pfeilschießen.

II I .
S pie lgese llschaften .

Datum
Spiel- |
gesell- I S p i e l e  

schafton j
Datum

Spiel-
gesell-

scliaften
S p i e l e

25. April 2 Croquet; Boccia. 6. Mai 3 Croquet; Boccia; Fuß­
hall.

28. April 2 Croquet. 8. Mai 4
Croquet; Boccia; Fuß- [ 

ball.

1. Mai 2 Croquet; Fußball. 15. Mai 4 Croquet; Boccia; Schleu­
derball.

3. Mai 3
Croquet; Boccia; Fuß­

hall.
18. Mai 3 Croquet; Fußball.
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Datum
Spicl-
gescll-

schaften
S p i e l e Datum

Spiel­
gesell­

schaften
S p i o 1 e

26. Mai 3 Croqnet; Boccia; Sclileu- 
derball. 13. Juni 2 Croquet; Boccia.

29. Mai 4 Croquet; Boccia; Fuß­
ball. 19. Juni 3 Croquet; Boccia; Fuß­

ball.

2. Juni 3 Croquet; Fußball. 23. Juni 2 Fußball; Boccia.

5. Juni 2 Croquet. 28. Juni 2 Croquet; Boccia.

8. Juni 2 Boccia; Schleuderball. 10. Juli 2 Croquet.

10. Juni 2 Croquet; Boccia. 13. Juli 2 Fußball; Boccia.

XII. Gewerbl iche  For tb i ldungsschule .

Diese Lehranstalt wurde im Jalire 1856 als gewerbliche Sonntagsschule 
errichtet; im Jahre 1872 wurde sie reorganisiert und der Unterricht auf alle Abende 
der Wochentage ausgedehnt. Mit den Verordnungen des hohen k. k. Ministeriums 
für Cultus und Unterricht vom 24. Februar 18815, Z. 3(>74, vom 14. September 1884, 
Z. 12.564, und dem Erlasse vom 2. October 1891, Z. 9174, erhielt sie ihre 
gegenwärtige Einrichtung. Sie besteht aus drei Classen. In der I. Classo werden 
die Schüler in allen Gegenständen gemeinschaftlich unterrichtet. In der II. und 
III. Classe ist der Unterricht in der deutschen Sprache und im Ilechncn gemein­
schaftlich, beim Zeichenunterrichte jedoch sondern sich die Schüler nach ihren 
Gewerben. Physik, Chemie und Modellieren werden als freio Gegenstände für 
Schüler der II. und III. Classe gelehrt. Wegen der größeren Schülerzahl wurde die 
I. und II. Classe in zwei Parallelcurse getheilt. Der Unterricht wurde an den 
Abenden der Wochentage von halb 8 bis 9 Uhr durch sechs Monate und an Sonn­
tagen von 8 bis 12 Uhr vormittags durch zehn Monate ortheilt.

Das k. k. Ministerium für Cultus und Unterricht hat mit dem Erlasse vom 
1. Februar 1899, Z. 28.204 de 1898, den Professor an der Staats-Oberrealschule 
in Laibach, ISezirksschulinspector Franz Levee, und den Fachlehrer an der Fach­
schule für Holzbearbeitung in Laibach, Josef Vese/, als ltogierungscommissäre für 
die gewerbliche Fortbildungsschule in Krain auf die Dauer von zwei Jahren zu 
bestellen gefunden.

Der Lehrkörper bestand aus folgenden M itgliedern:
1.) Realschuldirector D r. Rudolf Junowiez, Schulleiter.
2.) Professor Em il Ziakowski, Vorstand der Abtheilung für mechanisch- 

technische Gewerbe, lehrte Projcctionslehre in der U.M ., Maschinenlehre in der 
111. M. und Maschinenzeichner! in der II. M. und 111. M. Classe, wöch. 6 St.
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3.) Professor Franz Kreminger, Vorstand der Abtheilung für Baugewerbe, 
lehrte geom. Zeichnen in der I. a., Projectionslehre in der II. B., Baulehre in der 
III. B. und Bauzeichnen in der II. 13. und III. B. ('lasse, wöch. 9 St.

4.) Professor Johann Franke, Vorstand der Abtheilung für Kunst- und Klein­
gewerbe, lehrte elem. Freihandzeichnen in der I. a., Zeichnen für Kunst- und Klein­
gewerbe in der II. Z. und III. Z. Classe, wöch. 5 St.

5.) Professor Clemens Proft, lohrte Physik als Freigegenstand in der II. und 
III. Classe, wöch. 1 St.

6.) Professor K arl Pirc, Vorstand der I. c. Classe, lehrte gewerbl. Rechnen 
in der I. c. und Buchführung in der III. Classe, wöch. 3 St.

7.) Professor Alois Tavčar, Vorstand der I. a. Classe, lehrte Geschäftsaufsätze 
in der I. a., II. a. und III. Classe, wöch. 4 St.

8.) Professor Franz Orožen, Vorstand der II. a. Classe, lehrte Geschäftsaufsätze 
in der I. b. und II. a. Classe, wöch. 3 St.

9.) Professor Franz Keller, lehrte geom. Zeichnen in der I. c. Classe, wöch. 3 St.
10.) Turnlehrer Franz Brunet, lehrte gewerbl. Rechnen in der I. b. und II. a. 

Classe, wöch. 4 St.
11.) Lehrer Leopold Ar/nič, lehrte Geschäftsaufsätze in der I. c. Classe, wöch. 2 St.
12.) Lehrer Johann Krulec, Vorstand der I. b. Classe, lehrte elom. Freihand- 

und geom. Zeichen in der I. b. Classe, wöch. 5 St.
13.) Lehrer Jakob Furlan, Vorstand der II. b. Classe, lehrte gewerbl. Rechnen 

in der II. b. Classe, wöch. 2 St.
14.) Lehrer August Klee, lehrte gewerbl. Rechnen in der I. a. Classe, wöch. 2 St.
15.) Oberlehrer Theodor Valenta, Vorstand der I.b. Classe, lehrte elem. Freihand­

zeichnen in der I. c. Classo, wöch. 2 St.
1(S.) Fachlehrer Cölestin Mts, lehrte Modellieren als Freigegenstand, wöch. 2 St.
17.) Assistent Josef M azi, assistierte während des Zeichenunterrichtes beim 

Professor Johann Franke.
Im Schuljahre 1898 99 wurden 301 Schüler, d. i. 0 Gehilfen und 295 Lehr­

linge, aufgenommen und nach ihren Vorkenntnissen und Gewerben vertheilt, und 
zwar: I. a. CI. 42, I. b. CI. 53, I. c. CI. 48, II. a. CI. 50, II. b. CI. 51 ; von diesen 
besuchten : Abtheilung für Kunst- und Kleingewerbe 49, Abtheilung für mechanisch- 
technische Gewerbe 28, Abtheilung für Baugewerbe 24; III. Classe, Abtheilung für 
Kunst- und Kleingewerbe 19, Abtheilung für mechanisch-technische Gewerbe 22, 
Abtheilung für Baugewerbe 16.

Von sämmtlichen eingeschriebenen Schülern waren ihrer Muttersprache nach 
267 Slovenen, 28 Deutsche, 1 Italiener, 2 Cechen und 3 Kroaten, dem Glaubens­
bekenntnisse nach 300 Katholiken und 1 Evangelischer.

Dem Gewerbe nach waren unter den sämmtlichen eingeschriebenen Schülern:
Rauschlosser 75, Bautischler 18, Maurer 4, Spengler 11, Zimmerleute 2, Ilafner 9,
Mechaniker 8, Maschinisten 2, Büchsenmacher 6, Fassbinder 2, Gießer 3, Maschinen­
schlosser 27, Mctalldreher 9, Schmiede 3, Uhrmacher 11, Kunstschlosser 7, Modell­
tischler 1, Messerschmied 1, Wagner 2, Bildhauer 1, Buchbinder 17, Buchdrucker 7, 
Goldarbeiter 2, Möbeltischler 11, Tapezierer 8, Anstreicher 6, Vergolder 3, Photo­
graph 1, Orgelbauer 1, Bürstenbinder 3, Zuckerbäcker 1, Kürschner 4, Gürtler 5,
Sattler 2, Schneider 20, Schuhmacher 6, Friseur 1.

Der Schulausschuss setzte sich aus folgenden llerron zusammen :
Herr Ivan Hribar, Bürgermeister der Landeshauptstadt Laibach, als Vorsitzender.

» Ernst Freiherr von Schönberger, k. k. Landesregierungscommissär, Vertreter 
der Unterrichtsverwaltung.
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Ilorr Johann Murnik, kais. ltath und Landesaussehussmitglied, Vertreter des Landes- 
ausschusses, Stellvertreter des Vorsitzenden.

> Dr. Rudolf Junowicz, k. k. Koalschuldirector, Vertreter der Handels- und 
Gewerbekammer, Cassier.

» Anton Klein, Buchdruckereibesitzer, Gemeinderath, Vertreter der Stadtgemeinde.
» Johann Subic, k. k. Director der gewerblichen Fachschule für Holzindustrie, 

Gemeindorath, Vertreter der Stadtgemeinde.
» Philipp Supancic, Baumeister, Vertreter der Stadtgemeinde.

Zur Bestreitung des Kostenaufwandes erhielt die Schule im Jahre 1898
folgende Subventionen :

Staatssubvention...................................................................................... II. 2300,
Subvention der Stadtgemeinde L a ib a c h .................................. * 500,
Subvention aus dem krainischen Landesfonde.......................» 400,
Subvention der Handels- und Gewerbekammer in Laibach . » 200,
Beitrag aus der Kaisor-Franz-Josef-Stiftung für die gewerb­

lichen Fortbildungsschulen K rains.................................. » 240.
Die Stadtgemeinde Laibach stellte die Beheizung und Beleuchtung der Scluil- 

localitäten bei.
Von diesen Beiträgen wurden die Remunerationen für Unterriclitsertheilung 

und Leitung, für Kanzlei-Erfordernisse, Lehrmittel u. s. w. bestritten und für arme 
Schüler Lehrbücher, Schreib- und Zeichenrequisiten gekauft.

Die gewerbliche Fortbildungsschule ist mit einer reichhaltigen Lehrmittel­
sammlung versehen. Auch die Lehrmittel der Oberrealschule stehen für den Unter­
richt in den einzelnen Lehrgegonständen zur Verfügung.

Die Lehrmittelsammlung erhielt in diesem Schuljahre folgenden Zuwachs: 
Durch A n k a u f :  Centralblatt für das gewerbliche Unterrichtswesen in Öster­

reich. Jahrgang 1898. — Supplementblatt dazu. Jahrgang 1898.



XIII. Verzeichnis der Schüler
am Schlüsse dos Schuljahres 1898/99 .

(Dio Namen der V o r z u g s s c h ü l e r  sind mit h a lb fe tter  Schrift gedruckt.)

I. a.
1. Benedikt. ITanno, Laibach.
2. Bolaffio Karl, Görz.
3. Brauner Otto, Lemberg.
4. Detter Franz, Laibach.
5. Diewok Josef, Großlupp.
G. Dolcini Ernest, Triest.
7. DralUa Josef, Linz.
8. E n g lisch  Oskar, Villach.
9. Franz Karl, Merchendorf, Steiermark.

10. Gjurišič Peter, Ruma, Slavonien.
11. llirschegger Josef, Vevče, Krain.
12. Juran Leopold, Laibach.
13. Klauer Em il, Laibach.
14. Kleinmayr Felix, Edler v., Stein.
15. Klemenc Alfons, Unter-Šiška.
16. Kmetetz Raimund, Graz.
17. Lagger Karl, Zeltweg, Steiermark.
18. Lahonik Friedrich, Pfarrdorf, Kärnten.
19. Ločniker Ernst, W aitsch bei Laibacli.
20. Lugelc Albert, Laibach.

I. b.

1. A dam ič A lo is, Stein.
2. Armiß Eugen, Laibach.
3. Bcnigar Heinrich, Illyr.-Feistritz.
4. Bokšič M ichael, Laibach.
5. Brilej Julius, Oberlaibach.
6. Brinšek Stanislaus, Dornegg.
7. Cult Victor, Stein.
8. Drovonik Theodor, Laibach.
9. Dujec Ludwig, Zavrhelc, Krain.

10. Firm Ignaz, Toplice hoi Sagor.
11. Gtowacki Eugen, Vrdnik, Slavonien.
12. Ilartmann Theodor, Dornegg.
13. Hladnik Adolf, Brod bei Loitsch.
14. Hladnik Josef, Brod bei Loitsch.
15. Jager Anton, Maunitz.
IG. Jež Josef, Strmca, Krain.
17. Kocijan Johann, Laibach.
18. Koren Karl, Rakek.
19. Kotnik Josef, Mirke bei Oberlaibach.
20. Lavrenčič Stanislaus, Adelsberg.
21. Graf Lichtenberg Karl, Razdrto.
22. Logar Johann, St. Leonhart.
23. Majcen Ernst, Nassenfuß.
24. Miklavec Franz, Šiška.
25. M islej H einrich , Adelsberg.
2G. Mohorč Johann, Laibach.
27. Mrzljak Anton, Novi bei Vinodol.

Classe.
21. Mahr Werner, Laibach.
22. Mally Alfons, Neumarktl.
23. Mattesich Victor, Littai.
24. M iklauc Paul, Laibach.
25. Nagy Ernst, Laibach.
26. Paulin Karl, Fiume.
27. Pečnik W ilhelm , Stein.
28. Perles Johann, Laibach.
29. Reich Victor, Laibach.
30. Rieger W ilhelm, St. Anna, Krain.
31. Schönherr Friedrich, Knittelfcld.
32. Sclnvingshackl Em il, Laibach.
33. Stadler Alfred, Laibach.
34. Streb Oskar, Lienz.
35. Štrukelj Franz, Laibach.
3G. Tujetsch Eugen, Idria.
37. U hl R e in h o ld , Laibach.
38. Vospernig Jakob, Kerschdorf.
39. W ölfling Otto, Grad, Krain.

Classe.
28. Nemec Felix , Nabresina.
29. Perdan Franz, Laibach.
30. P irc  C yrill, Laibach.
31. Pirnat Johann, Unter-Šiška.
32. Počivalnik Josef, Laibach.
33. Podbregar Franz, Laibach.
34. Potokar Adolf, Laibach.
35. Poženel Albert, Unec, Krain-
36. Preželj Karl, Graz.
37. Rohrmann Josef, Laibach.
38. Rohrmann Vladimir, Laibach.
39. Rojic Ernst, Adelsberg.
40. Rainhofon Leopold, Ritter v., Reichonburg.
41. Sitar Johann, Laibach.
42. Šiška Josof, Laibach.
43. Sterlekar Milan, Laibach.
41. Šušteršič Franz, Eisnern.
45. Toman Anton, Laibach.
46. Tomec Hermann, St. Veit bei Laibach.
47.  Tratnik Leopold, Laibach.
48. Trost Franz, Vodice, Krain.
49. Vadnov Josef, Steinbrück.
50. Vorbič Johann, Adelsberg.
51. Vičič Johann, Sava bei Littai.
52. V ilar Johann , Dob, Krain.
53. Vrenk Rudolf, Laibach.
54. Zupančič Franz, Rakovnik.
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II. a. Classe.
1. Achtschin Victor, Laibach.
2. Alilfeld W alther, Brcitenau, Niederöstcrr.
3. Binder Karl, Laibach.
4. Blasclion Adolf, Ober-Planina.
5. Butscher Egon, Laibach.
6. Detter Johann, Laibach.
7. Ebner Paul, Laibach.
8. F lig l Victor, Laibach.
9. Franzot Anton, Laibach.

10. Göbel Josef, Trebitscl», Mähren.
11. Harbich Adolf, Laibacli.
12. Herzmansky Franz, Želeče, Krain.
13. Inglitsch Johann, Steyr, Niederösterreich.
14. Jenko Franz, Laibach.
15. Jeran Johann, Laibach.
IG. Kantz Richard, Laibach.
17. Kisič Nikolaus, Ornbla, Dalmatien.
18. Kunstel Siegfried, K nittelfeld, Steierm.
19. Kurnik Ludwig, Marburg.
20. Lotrič Jakob, Laibach.
21. Lukane M ichael Edler von Savenburg,

Trebinje, Hercegovina.
22. Lukas Franz, Laibacli.
23. Mirt Johann, Laibacli.
24. Neuendorff A dolf, Boston, Ver. Staaten.

25. Palme Josef, Lustthal.
2fi. P išlar Franz, Laibacli.
27. Popp Franz, Laibacli.
28. Pulciani von Gliioksborg Otto, Laibacli.
29. Puschnig Peter, Goberthal, Kärnten.
30. Roitmeyer E rnst, Laibacli.
31. Schott Bruno, Reifuitz.
32. Schumi Alfred, Laibach.
33. Schuster Emil, Laibacli.
34. S im a H erm ann , Laibacli.
35. Škerlj E rnst, Laibacli.
3(i. Stitmpfl Bruno, Retje, Steiermark.
37. Tascliwor Engelbert, Laibacli.
38. Tenschert Adolf, Stein, Niederösterreich.
39. Tollowitz Romeo, Laibach.
40. T u tta  Otto, M arburg a./Dr.
41. Vossel Wilhelm, Laibach.
42. Vidrich M aximilian, Mödling, Nieder-

österreich.
43. Vio A rthur, Cormons, Küstenland.
44. Wulz Franz, Villach, K ärnten.

Privatist:

Bernard Maximilian, Laibach.

II. b. Classe.
1. Aceto Valentin, Koscse bei Laibach.
2. Acetto Augustin, Laibach.
3. Adamič Franz, Laibach.
4. Benedik Franz, Stražiše.
5. Berlič A lois, Dravlje bei Laibach.
6. Borštnik Felix , Dolje bei Franzdorf.
7. Breskvar Alexander, Laibach.
8. Bricelj Josef, Oberlaibach.
9. Burnik Raphael, Idria.

10. Gladnigg Franz, Sagor.
11. de Gleria Anton, Dolenja vas bei Loitsch.
12. Govekar Gottfried, Brunndorf.
13. Grilje Victor, Zgoša bei Vigaun.
14. Hauptmann Josef, Laibach.
15. Jelovšek Leo, Überlaibach.
1<>. J e n č ič  P a u l, Mannsburg.
17. Kajfež Karl, Nova solja, Krain.
18. Kappus von Pichelstein Vladimir, Stein

biichel.
19. Kotnik M aximilian, St. Jakob, Tirol.
20. Kovač Anton, Pakei bei Franzdorf.
21. Kranjec Ferdinand, Illyr.-Feistritz.

22. Lavrič Johann, W aitscli bei Laibach.
23. L ešn ik  P eter , Tüchern, Steiermark.
24. Lovše Johann, Gornji Kašelj, Krain.
25. Maier Anton, Laibach.
2(i. M ally Justin, Neumarktl.
27. Modec Johann, Neudorf, Krain.
28. M ulloy Gustav, Unterloitsch.
29. M ulley Milan, Unterloitsch.
30. M üller Victor, Zagorje.
31. Novak Franz, Stephansdorf bei Laibach.
32. Nosan Milan, Wippach.
3 3 . Pernio Friedrich, Zalog.
34. Prijatelj Franz, Tržišč, Krain.
35. Sirnik Franz, Essegg, Ungarn.
36. Slave Johann, W urzen, Krain.
37. Smole Alois, Loitsch.
38. Szillich Otto, Dolenja vas bei Loitsch.
39. Schinkouz Rudolf, Bischoflack.
40. Thaler Anton, Laibach.
41. de Toni Anton, Zirknitz.
42. Udermann Andreas, Laibach.
43. Zakrajšek Albin, Laibach.

III. a. Classe.
1. B ib er P au l, Pirano. 7.
2. Dax Georg, Pressburg. 8.
3. D ekleva E d u ard , Adelsberg. 9.
4. Ermacora Franz, Laibach. 10.
5. F looh  Adolf, Laibach. 11. 
(i. Baron G rutschreiber Gustav, Teržič bei 12.

Franz. 13.

Heking Johann, Laibach. 
Ilelget Josef, Lienz, Tirol, 
llelm paclier Egon, Triest. 
Klauor Friedrich, Laibach. 
Koll Antou, Graz.
Kovačič Adolf, Bozen. 
K renno r K onrad , Laibach.
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14. Kunwald Ilertnann, Pola.
15. Lang Franz, Villach.
16. Lichteneggor Emil, Laibacli.
17. L ugek  R udolf, Laibacli.
18. Lunder Karl, Laibach.
19. Negovetič Alexander, Agram.
20. Paulin Johann, Klosterneuburg.
21. P e tr its c h  A gathon , Laibacli.
22. Kaitharek Wilhelm, Noumarktl.
23. Rocco Josef, Triest.

I I I . b.

1. Ambrosch Franz, Triest.
2. lialog Franz, Laibach.
3. Betteto Ju lius, Laibach.
4. B idlo Jo h a n n , Laibach.
5. Diehl Karl, Godovič.
6. Drovenik Johann, Laibach.
7. Franko Ernst, Adelsberg.
8. Franke Vladimir, Laibach.
9. Franzi Heinrich, Dolsko bei Lustthal.

10. Grošcl Andreas, Laibach.
11. Gustinčič K arl, Košana.
12. Hočevar Ignaz, Stein, Krain.
13. Hrovatin Albin, Cevice bei Loitsch.
14. Keber Hermann, Laibach.
15. K raigher Cyrill, Adelsberg.
IG. Lenče Karl, Daljna vas.

IV. a.

1. Benedikt W alther, Laibach.
2. Besek Franz, Laibacli.
3. Brandt Benno, Bischoflack.
4. Dettela Victor, Teplitz bei Sagor.
5. Eichelter Bruno, Trifail.
6. Grahor Johann, Agram.
7. Hamann Leo, Laiback
8. Ilerzmansky Eduard, Želeče, Krain.
9. Kaučič Kudolf, Laibacli.

10. Kaudela Ernst, Gablonz a. d. N., Böhmen.
11. Koller Josef, Tarvis.
12. K untara Adolf, Laibach.
13. L in h a r t F ried rich , Laibach.
14. Luschiitzy Friedrich, Canfanaro, Küsten­

land.
15. Müller Martin, Weißenfels.
10. Peterm ann Friedrich , St. Michael bei 

Rosegg, Kärnten.
17. Petscliar Ottwin, Spital a. d. Drau.
18. Schaffenrath Oskar, Laibach.
19. Schulz Robert, Laibach.

IV. b.

1. Ape Adolf, Kronau, Krain.
2. Bevc Edmund, Wocheiner-Feistritz.
8. Bojec Anton, Niederdorf, Krain.
4. Bonač Ludwig, Begunje.
5. B oncelj Josef, Eisnern.
6. Brelih Peter, Kirchheim, Küstenland.

24. Roth Raimund, Klagenfurt.
25. Schwab Otlimar, Laibach.
20. S za n tn er  F erd in an d , Laibach.
27. Tratnik Robert, Wien.
28. Urbani Adolf, St. Paul, Kärnten.
29. Valentin Emil, Laibach.

Privatist :

v. Marsano W ilhelm, Ödenburg, Ungarn. 

C l a s s e .

17. Lončarič Anton, Selce, Kroatien.
18. Lukanič Josef, Močile bei Altenmarkt.
19. Matajc Anton, Stražiše, Krain.
20. Mattessich Rudolf, Lussinpiccolo.
21. Oberstar Franz, Jurjovitz bei Reifnitz.
22. Ogorelc Vladimir, Škofelca.
23. P a v lin  Josef, St. Rupert.
24. Predovič Johann, Laibach.
25. Skaberne August, Laibach.
26. Štrenar Josef, Adelsberg.
27. Šotina Blasius, Ober-Šiška.
28. Šiška Johann, Laibach.
29. Šušteršič Adolf, Laibach.
30. Večaj Alois, Laibach.
31. V erbič G abriel, Franzdorf.

Classe.
20. Schwendtner-Pelizzoni Josef, Guardiella,

Küstenland.
21. Sieberor Oskar, Laibach.
22. Simončič Josef, Laibach.
23. Socher Friedrich, Bregenz, Vorarlberg.
24. Sorgo Arnold, Innsbruck.
25. Sperling Hermann, Laibach.
26. Stöcklinger Ernst, Laibach.
27. Tenschort W alther, St. Leonhard bei

Hrastnik.
28. Treo Em il, Littai.
29. Valenta Vladimir, Gurkfeld.
30. W anke Ernst, Graz.
31. W enig Martin, St. Veit a. d. Glan.
32. W itz Johann, W ien.
33. Zarli Rudolf, Tolmein.

l'rivatisten:
1. Dirmayr Bruno, St. Leonhart, Steiermark.
2. Prandi de Umhart Oskar, Triest.
3. R ieger Otto, Miesberg, Kärnten.

Classe.
7. Brinšek Bogumil, Trnovo, Krain.
8. Celestina E’clix, Krainburg.
9. Cesar Julius, Peščenica, Kroatien.

10. Dolenc Karl, Slap, Krain.
11. F išer  V ladim ir, Luttenberg.
12. Gherbaz Em il, Laibach.
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13. Gladnigg Gustav, Großlupp.
14. Groschel Franz, Laibach.
15. Hočevar Johann, Crkovska vas, Krain.
16. Kagnus Adolf, Ijaibacli.
17. Kopeöny Joliann, Laibach.
18. Kremenšek Josef, Laze, Krain.
1!). Kurent Milan, Lichtenwald.
20. Mally Johann, Neumarktl.

21. Pollak Karl, Neumarktl.
22. Praprotnik Ferdinand, Tschcrnembl. 
2;!. Kodo Franz, Zaperco, Krain.
24. Rudman Milan, Münkendorf.
25. Sajovic Eugen, Laibach.
20. Velkaverh Johann, Laibach.
27. W agaja Miroslav, Assling.
28. W idmaier Hugo, Laibach.

V. Classe.
1. Černe Jo hann , Laibach.
2. D ornik V ictor, N eum ark tl, K rain.
3. F ran k e  Rudolf, Adelsberg.
4. Goeken O skar, W ähring  bei W ien.
5. Götzl Adolf, Laibach.
6. J a g e r  Ludwig, M aunitz, Krain.
7. H olesch Ivo, Iglau, M ähren.
8. K adiunig Em il, Gottschee.
9. K oller R ichard , S ta lzern , K rain.

10. Kos K arl, Pontafel, K ärnten .
11. L ang Josef, W ien.
12. Lenarčič Emilian, Oberlaibach.
13. M ikusch Adolf, Laibach.
14. M ulaček F ran z , Laibach.
15. O sterm ann Anton, K lagenfurt.
16. Pavšič F ranz, Laibach.

17. PerovSek Josef, Rudolfswert.
18. Petccli Roman, Gimino, Istrien.
19. Pintar Alois, Rudolfswert.
20. Plehan Victor, Laibach.
21. Riboli Josef, Fiume.
22. Rupar Anton, Laibach.
23. Sedlak Franz, Altenmarkt.
24. Stix Theodor, Krnica, Küstenland.
25. T urek A dolf, Laas, Krain.
26. W alland Engen, Krainburg.
27. Zupančič Bartholomäus, Kamene, Krain.

P rivatist:

Geinsporger Franz, St. Margarethen bei 
W olfsherg.

VI. Classe.
1. Dolenc A ugustin , H eidenschaft.
2. F ritsch  E rn s t, Loke, S teierm ark.
3. Germ A rth u r, K airo, Ägypten.
4. H opfgartner Em il, Ladja, Krain.
5. Jenčič  F ranz , M annsburg, K rain.
6. Jeran Franz, Laibach.
7. J e ra s  E rn st, Laibach.
8. Jtiran Oskar, Villach.
9. Luckm ann Johann , Laibach.

10. M iotto H um bert, Spalato.
11. Papež F ranz , Laibach.
12. P eršl F ran z , Chrudim , Böhmen.
13. P e trič  Jo hann , G urkfeld.
14. Pe trovčnik  Jo h an n , U ntor-K asel, K rain.

15. P ran d i do U lm hart Gino, T riest.
16. Pupp is E m il, Cerkovskavas hei Loitsch.
17. R a in e r Josef, S toinbrück, S teierm ark .
18. Röthol Victor, Gottschee.
19. S ita r F ranz , M ekino, K rain .
20. Smolo Alois, K ronau, K rain.
21. T e jk a l Johann , Savna poč, S teierm ark .
22. Thom an Alois, Laibach.
23. Walland Josef, M arburg, S teierm ark .
24. W itt R einhold, Laibach.

Privatisten:
1. K eržan Hugo, W ien.
2. R ieder F ranz , A lthofen, K ärnten .

VII. Classe.
1. Bäbler Balthasar, Oberlaibach.
2. Cesar Johann, Cvetkoviče, Kroatien.
3. Harnisch Anton, Haas borg.
4. Illadik Rudolf, Aiuöd.
5. Hönigsclunied Adolf, Unter-Siška.
6. Kobal Aurel, Laibach.
7. Kraschna Alois, Laibach.
8. M encinger Leo, Krainburg.
9. Odlasek Andreas, Vižmarje.

10. Pavliczek Johann, Marburg.
11. Pavšič Johann, Selo bei Laibach.
12. Porko Anton, Görz.
13. Selak Rudolf, Sairach.
14. Treo Roman, Laibach.

Privatisten :
1. Kopp llugo, Innsbruck.
2. Koschuch Franz, Graz.



77

XIV. Kundmachung f ü r  d a s  S ch u l jah r  1899/1900.

Die, Aufnahmsprifungen in die erste Classe werden am 15. Juli und am
16. September abgehalten werden. In jedem dieser Termine wird über die 
Aufnahme endgiltig entschieden.

ln  die erste Classe eintretende Schüler haben mittelst eines Tauf- oder 
Geburtsscheines nachzuweisen, dass sie das zehnte Lebensjahr entweder schon voll­
endet haben oder noch in dem Kalenderjahre, in welches der Beginn des Schul­
jahres fällt, vollenden werden. Zugleich wird von ihnen bei der Aufnahme ein 
Frequentationszeugnis der Volksschule, welcher sie im letztverflossenen Schuljahre 
angehört haben, gefordert werden, welches die ausdrückliche Bezeichnung, dass es 
zum Zwecke des Eintrittes in die Mittelschule ausgestellt wurde, ferner die Noten 
aus den Sitten, der Religionslehre, der (deutschen) Unterrichtssprache und dem 
Rechnen zu enthalten hat.

Bei dieser Aufnahnispriifung werden folgende Anforderungen gestellt: Jenes 
Maß von Wissen in der Religionslehre, welches in den vier Jahrescursen der Volks­
schule erworben werden kann; Fertigkeit im Lesen und Schreiben der (deutschen) 
Unterrichtssprache; Kenntnis der Elemente der Formenlehre der (deutschen) Unter­
richtssprache; Fertigkeit im Analysieren einfach bekleideter Sätze; Übung in den 
vier Grundrechnungsarten mit ganzen Zahlen.

Eine Wiederholung der Aufnahmsprüfung, sei es an ein und derselben oder 
an einer anderen Lehranstalt, ist unzulässig.

Zur Aufnahme der Schüler, welche sich für eine höhere Classe melden, und 
zur Vornahme der Nachtrags- und Wiederholungsprüfungen ist die Zeit vom 17. bis
18. September bestimmt.

Von anderen Mittelschulen kommende Schüler müssen das Studienzeugnis 
vom letzten Semester mit der Entlassungsclausei sowie auch etwaige Schulgeld- 
befreiungs- oder Stipendien-Decrete vorweisen.

Schüler, welche in eine der nächst höheren Classen dieser Anstalt auf­
genommen werden sollen, haben entweder ein entsprechendes Zeugnis über die 
Zurücklegung der vorangehenden Classe an einer öffentlichen Realschule der im 
Reichsrathe vertretenen Länder und Königreiche beizubringen oder sich unter den 
gesetzlichen Bedingungen einer Aufnahmsprüfung zu unterziehen.

Jeder neu eintretende Schüler entrichtet eine Aufnahmstaxe von 2 fl. 10 kr. 
und einen Beitrag von 1 fl. für die Schülerbibliothek nebst 50 kr. zur Deckung 
der mit dem schulmäßigen Betriebe der Jugendspiele verbundenen Auslagen; den 
Beitrag von 1 fl. 50 kr. entrichten auch alle der Lehranstalt bereits angeliörendo 
Schüler.

Da das Slovenische zufolge des Ministerial-Erlasses vom 3. Mai 1880, Z. 10.754, 
fü r  jene Schiller ein obligater Lehrgegenstand ist, welche beim Eintritt in die 
Kealsehule von ihren Eltern a/s Slovenen erklärt werden, so ergibt sich für letztere 
die Nothwendigkeit, ihre Kinder persönlich zur Aufnahme vorzuführen und im 
Verhinderungsfall ihre diesbezügliche bestimmte Erklärung der Direction schriftlich 
zukommen zu lassen.



Im Sinne dos Erlasses des k. k. Landesschulrathcs für Krain vom 12. Mai 
1884, Z. 601, können auch Schüler nichtslovenischer Muttersprache zum obligaten 
slovenischen Unterrichte zugelassen werden, wenn sie die diesbezügliche Erklärung 
ihrer Eltern vorweisen und die erforderlichen Sprachkonntnisse besitzen, welche 
durch eine Aufnahmsprüfung erprobt werden. Für solche Schüler bleibt dann das 
Slovenische durch alle folgenden Studienjahre an dieser Lehranstalt ein obligater 
Lehrgegenstand.

Das Schuljahr 1899/1900 wird am 18. September mit dem hl. Geistamt in 
der St. Florianskirche eröffnet werden.

Der regelmäßige Unterricht beginnt am 19. September.

Laibach im Juli 1899.

Die Direction.
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Katalog der Lehrerbibliothek
upu angeleg t im Sinne des E rlasses des k. k. M inisterium s fü r Cultus und 

U n te rrich t vom 30. D ecem ber 1 S9<», Z. 26.3G2.

I. Eucyklopiulie.
(Werke allgemeinen und vermischten Inhaltes, allgemeine Wissenschaftsgeschichte, Akademie­

schriften, allgemeine Bibliographie, Bücher- und Bibliothekswesen, Kataloge u. s. w.)

Forti. Z. Inventar

1 3050 Argo, Zeitschrift für krain. Landeskunde I VI. 1892—1899.
(Müllner.)

>) 799 Arenstein, Österreich auf der internationalen Ausstel­
lung 1802. Wien 1802, 1803.

3 1047 Ausstellungs-Bericht, officieller, herausgegeben vom Central- 
Comite, über die Weltausstellung in Paris 1807.

1. Lieferung: Instrumente für Kunst und Wissenschaft.
2. » Verkehrsmittel.
3. Der Gartenbau.
4. Garne, Gewebe und Papier.
5. Die Kunstwerke, Ilistoire du travail.
0. » Motoren und Maschinen der allg. Mechanik.
7. Nahrungsmittel und Getränke.
8. Landwirtschaft.
9. Bergbau und Hüttenwesen.

10. Die Forstwirtschaft.
11. » Kunstgewebe, Möbel.
12. Social-ökonomische Abtheilung.
13. Maschinen und Materialien für die Gewebe.
14. Spinnerei, Weberei, Nähmaschinen.

Glas- und Thonwaren-Fabrication und che­
mische Industrie.

ir>.

Hi. Die (Zivilisation und die wirtschaftlichen 
Fortschritte.

17. Administrativer Thoil der Einleitung.
4 2740 Barlug, Vinko vir, Zora 1852. V Gradcu.
5 2!) 1 Biedermann, Technische Bildung in Österreich. Wien 185 1.
0 284 Blodit?, Zoll- und Monopols-Ordnung Österreichs. Wien 1852.
7 2723 Bock P., Dr., Bericht über Betheiligung Österreichs an

der Weltausstellung in Paris 1878. Wien 1879.
8 24 9 Ü Brockhaus Conv.-Lexikon. 13. Aufl. Leipzig 1885. 17 Bde.
!) 2585 Centralhlatt, Literarisches. (Zarnekc.) 1885 — 1895.

10 553 Denkschrift iil><r die iisterr. Mittelschulen. Wien 1802.
1 1 731; Dimil/., Bibliotheca Carnioliae. Laibach 1802.
12 2232 Dramatično društvo, Slovenska Talija. V Ljubljani 1S80.
13 2477 Fischer E ., Die Großmacht der Jugend- und Volks-

literatur. Wien 1881.
1 1 2693 Goli', Besednik lvlagenfurt 1878.



Forti. Inventar

15 2001 Göttlich, Allgemeiner IJteratur-Anzeiger.
H i 22(54 Grassauer, Handbuch für Bibliotheken. Wien 1883.
17 1788 Handels- u. Gewerbekammer-Sitzungsprotokolle. Pilsen 1876.
18 1676 Handels- und Gewerbekammer-Sitzungsprotokolle. Iieichon- 

berg 1876.
19 640 Heitert, Bericht über die Ausstellung von Schul- und 

Untorrichtsgegenständen. Wien 1862.
20 2737 Jahrbuch des österreichischen Alpenvereines. Wien. (Gerold.) 

1867 1872.
21 1782 Jahresbericht auf das Jah r 1871 für den Dienstbereich des 

Ministeriums für Cultus und Unterricht.
22 1476 Kaisert D., Brasilien auf der Wiener Weltausstellung 1873.
23 994 Katalog der österreichischen Abtheilung bei der internatio­

nalen Ausstellung in Paris. Vom Central-Comite.
24 2130 Koledarček družbo sv. Mohora (1 8 6 5 — 1882). Celovec.
25 2317 Kres, leposloven in znanstven list. V Celovci (1881 — 1886).
20 2582 Literaturblatt für germanische und römische Philologie 

1880 — 1899. (Behaghel und Neumann.)
27 2475 Lübker-Erlcr, Reallexikon des classischen Alterthums.
28 2213 Marn, Jezionik, 17. in 18. leto. Ljubljana.
2!) 2697 98 Meyer, Ergänzungsblätter zum Conversationslexikon und 

Deutsche W arte I. 1871. 8 Bde.
30 2736 Mittheilungen des Musealvereines und Izvestja muzejskega 

društva. 1889— 1899.
31 2739 Mittheilungen des deutsch, u. öst. Alpenvereines. Bis 1899.
32 3612 Müller, Wörterbuch der Aussprache ausländischer Eigen­

namen. Leipzig 1888.
33 2570 Der Naturhistoriker. Wien 1883— 1885. (Knauer.)
34 3590 Mach, Populär-wissenschaftliche Vorlesungen. 2. Auflage, 

l.eipzig 1897.
35 1474 Majciger, Pletcršnik in Raič, Slovanstvo. 1. del.
36 339 Moll, Jahrbücher der Berg- und Hüttenkunde. 1 .— 5. Band. 

Salzburg 1797— 1801.
37 2932 Matica slovenska. Letopis matice slovenske 1872 — 1899.
38 19 Mittheilungen aus der Statistik. 1. Jahrgang, IV. Heft. 

Wien 1852.
39 3449 Mittheilungen. Bericht der Gesellschaft für deutsche E r­

ziehung und Schulgeschichte 1895 — 1899.
10 1210 Neue Jahrbücher für die Turnkunst. (Kloss.) IX. Band. 

Dresden 1863. X. Band. Dresden 1864. XI. Band. 
Dresden 1865.

11 2499 Der Naturforscher. (Sklarek.) 18 7 9 — 1888.
12 2724 Perel, Landwirtschaftliche Geräthe in der Ausstellung in 

Philadelphia. Wien.
43 3279 Österreichisch-ungarische Revue. (Mayer-Wyde.) 1886 bis 

1899.
44 756 Pierer, Conversationslexikon sammt Supplement-Bänden. 

2. Aufl. 1844. 23 Bde.



Forti. Z. Inventar
45 2728 Jiiulinger, Dampfmaschinen. Österreichische Ausstellung in 

Philadelphia.
4(5 3333 Reuleaux, Das iSuch der Erfindungen. 8. Auflage. Leipzig 

1884, 1893.
47 2091 Slovenska knjižnica. V Ljubljani 1876— 1880.
48 2729 Steiner, Urttckenbauten in der Ausstellung in Philadelphia. 

Wien.
49 2730 Stokati, Zabavnik. Zagreb 1863.
50 3697 Verhandlungen des deutschen Neuphilologentages. Wien und 

Hannover 1898.
51 2605 Verordnungsblatt für den Dienstbereich des Ministeriums 

filr Cultus und Unterricht 1871 — 1899.
5 2 1822 Wurtig, Erläuterungs-Bibliothek. 12. Händchen. Gotha.
53 2487 Westermann, Illustriertes deutsches Monatsheft. 1882.
54 3051 Wilderniann, Jahrbuch der Naturwissenschaften. Frci- 

burg 1897 u. 1898.
55 2721 Winkler, Die periodische Presse Österreichs. Wien 1875.
56 2738 Zeitschrift des deutsch, u. öst. Alpenvereines 1872— 1885.
57 3730 Zeitschrift für deutsche Philologie 1899.
58 2502 Zeitschrift für mathematischen und naturwissenschaftlichen 

Unterricht. (Hoffmanu.) 1874 — 1886.
59 664 Zeitschrift für Gymnasien. 1854, 1858 — 1861. (Seidl.)
60 1009 Zeitschrift für österreichische Gymnasien. Wien 1851 bis 

1866.
(il 271 Zeitschrift für österreichische Realschulen. 1857 — 1859. 

(Hornig.)
02 733 Zeitschrift für Realschulen und Gymnasien. VI., VII. Jah r­

gang. 1862, 1863.
63 2581 Zeitschrift für das Realschulwesen. (Kolbe.) 1877 — 1899.
64 1926 Zora, časopis zabavi, čet. leto. Maribor 1878.
65 2346 Zvon, lepoznanski list. Dunaj in Ljubljana 1878 — 1899.
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1872/73.

1873/74.

1874/75.
1875/76.

187(3/77.

1877/78.
1878/7».

1879/80.

1880/81.

1881/82.

1882/83.

1883/84.

1884/85.

1885/80.

1886/87.

1887/88.
1888/89.
1889/90.

1890/91.
1891/92.

1892/93.

1893/94.

1894/95.

1895/96.

1896/97.

1897/98.

1898/99.

II. Über den geographischen U nterrich t an  unseren  M ittelschulen.
Vom Realschullehrer Dr. A lexander Georg Supan.
III. Aus dem chem ischen L aboratorium . Vom Prof. Hugo R. v. Perger.
I. Über Inhaltsberechnung der Fässer. Vom suppl. Lehrer Joh. Berbitč.
II. Aus dem chem ischen L aboratorium . Vom suppl. Lehrer Balthasar 
Knapitseh.
Der Apfelbaum (Pyrus m alus L.) und seine Feinde. Vom Prof. W. Voss. 
Das Rechnen m it unvollständigen D ecim albrüchen. Vom suppl. 
Lehrer Jo se f Gruber.
Die V erunreinigung des Laibacher Flussw assers bei seinem  D urch­
laufe durch die Stadt. Vom wirk], Lehrer Balthasar Kna/pitsch.
Die Sprache in  T rubers «M atthäus». Vom Professor F ra n z Levee. 
E tude su r le rom an fran fa is  du 17e et du 18e sifecle. Vom Pro­
fessor Em anuel R itter v. Stäuber.
Die Bergw erke im  röm ischen S taatshaushalte . Vom Prof. Dr. Jo se f 
Ju liu s Binder.
Die Bergwerke im  röm ischen S taatshaushalte . (Fortsetzung.) Vom 
Professor D r. Jo se f Ju lius Binder.
Bestim m ung der K rüm m ungslinien einiger Oberflächen. Vom Pro­
fessor Clemens Proft.
I. Les rom anciers de l ’Em pire et de la R estauration . (Premier 
partie.) Vom Professor Em anuel R itter v. Stäuber.
II. K ranjske šole in  H absburžani, njihovi pospeševatelji. Vom suppl. 
Lehrer Johann Vrhovec.
Versuch einer Geschichte der Botanik in  K rain  (1754 bis 1883).
Vom Professor Wilhelm  Fos.s.
Versuch einer Geschichte der B otanik in  K rain  (1754 bis 1883).
(Fortsetzung.) Vom Professor Wilhelm  Foss.
Streifzüge auf dem Gebiete der N ibelungenforschung. Vom Pro­
fessor D r. Jo se f Ju lius Binder.
Stapleton. Neznanega prelagatelja  evangelija preložena po Sta- 
pletonu v XVII. velcu. Vom Professor Anton Raič.
Stapleton. (Fortsetzung.) Vom Professor Anton Raič.
Florenbilder aus den Umgebungen Laibachs. Vom Prof. Willi. Voss. 
Die E inw irkung des W assers auf Blei im  allgem einen und in s­
besondere die des W assers der städtischen W asserleitung in  Laibach. 
Vom Professor Balthasar Knapitseh.
Die Einfälle der T ürken  in  K rain  und Istrien . Vom Prof. F. Levee. 
Die Gewässer in  K rain  und ihre nutzbare F auna. (E rläuterung 
zur F ischereikarte  von K rain.) Vom Professor Johann Franke. 
U ntersuchung des Säuerlings bei Steinbüchel in  K rain. Vom Pro­
fessor Balthasar Knapitseh.
Schillers W allenstein als trag ischer C harakter. Vom suppl. Lehrer 
D r. F ranz Riedl.
L aurion. Die attischen  Bergw erke im  A lterthum . Vom Professor 
l)r. Jo se f Ju liu s Binder. (Mit einem Kärtchon und vier Tafeln.) 
Diu W arnunge. (Die Entstehungszeit des mhd. Memento mori.)
Vom suppl. Lehrer Anton Wallner.
Das periodische Gesetz und das natürliche System der Elem ente.
Von Alhin Belar.
Zur Geschichte der E rdbebenbeobachtung und E inrich tung  der 
Erdbebenw arte in  Laibach. Von Albin Belar.
I. E in B eitrag zur krain ischen Landesgeschichte. Von Heinrich 
Svoboda.
II. Laibacher E rdbebenstudien. Von Albin Belar.




